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Heft 25 - 4. Jahrgang - 24. Juni 1951 - Verlagsort Hamburg 


Die große Überraschung 


in unserem Preisausschreiben war der zehn- 
tausendste Preis: ein Ford-Taunus. Der glück- 
strahlende Wolfgang Sührer ließ sich von der 
Freudenbotschaft überraschen, während er mit 
seiner Mutter am Waschtrog stand. Siehe $. 38 


Mit dem Schrecken und mit Brandwunden kamen die 14 Passagiere und 5 Besatzungsmitglieder einer jugoslawischen Maschine davon. In der Nähe 
von Augsburg, 2000 m hoch, fingen die beiden Motoren Feuer; trotz starker Verbrennungen setzte der Pilot Branivoj Majcen (Mitte) das Flugzeug auf 
eine Wiese und rettete die Insassen in letzter Sekunde. Im Münchener Hotel Astoria wartete man auf den nächsten Anschluß nach Belgrad FOTO: UP 





Im neuesten Liebesroman Ali Khans soll Joan Fo. 
taine aus Hollywood die Nachfolge von Rita 
übernommen haben. Joan leugnet, vielleicht nicht ohne 
Grund: es wird nämlich noch von einem anderen Kapitel 
gemunkelt. Ali soll 7700 Dollar nach Beirut geschickt 
und Irene Leher, Tochter eines russischen Restaurant. 
besitzers, nach Cannes gerufen haben FOTO : KEYSTONE 


Erfolgreichster Düsenjäger der Welt ist Capt. James Jabara, der an der Korea- Herbert Klein stellte - genau am 50.Geburtstag des mehrfachen deut- 
front bereits sieben sowjetische „jaks“ abgeschossen hat. Als er zum dreitägigen schenBrustweltmeistersRademacher-inMünchenmit 2,27,3Min.einen 
Fronturlaub auf dem kalifornischen Flugplatz ankommt, begrüßt ihn zärtlich neuen Weltrekord im 200 m Brustschwimmen auf. Um mehr als eine Se- 
seine Frau. Sie hat zur Feier der Stunde eine Orchideenkette angelegt FOTO: AP__kundeverbesserte er die Zeit des Amerikaners Verdeur FOTO : KEYSTONE 
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Zum Handkuß reicht Papst Pius XIl. den beim Heiligen Stuhl akkreditierten Gesandten Irlands seine Rechte. Wartend knien daneben die Gesandten von Chile, Mode, Reiten und Schwimmen sind die drei year 
Venezuela und Brasilien mit ihren Damen. Im Vordergrund neben dem Papst der vatikanische Staatssekretär für äußere Angelegenheiten, Monsignore pferde von Persiens junger Königin Soraya, die due m 
B. M. Battista Montini. Rom feierte in diesen Tagen die Seligsprechung des 1914 verstorbenen Papstes Pius X., über die wir auf Seite 37 berichten FOTO:AP Pferderennen der Saison in Teheran eröffnete roTO: 
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Missen Frauen so sein? Bei einer Parade weiblicher Hilfs- 
inLondon wurden 80 Mädchen ohnmächtig. Männliche 
ımeroden mußten herbeieilen und sie auf Händen davon- 
Irogen. Man denke, welcher Rekord: 80 Frauen Verluste, ohne 
od ein einziger Schuß fiel! Immerhin durften die Ohnmäch- 
tigen das Paradefeld „‚verlassen‘‘, ohne den Befehl abzuwarten, 
wie das kürzlich bei der Gardetruppe geschah FOTO: AP 
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unbekannt‘‘, ein in Berlin aufgeführter Film, Hochgenommen wurde der englische Vizeadmiral Scott-Montgreiff an Bord eines Hubschraubers, der auf der „Belfast“, dem Flaggschiff des 
die Chefreporterin des Pariser „France Dimanche‘‘ France Admirals, keinen geeigneten Landeplatz finden konnte. Der Heliokopter war von dem amerikanischen Vizeadmiral Martin als Taxi geschickt, um 
fiche zur Autorin und Hauptdarstellerin FOTO: PITTSEVERIN den englischen Kollegen über die koreanischen Gewässer zu einem Besuch auf dem US-Flaggschiff „Phillipine Sea“ abzuholen FOTO: KEYSTONE 
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Deutschland haßten sie sich, in Korea kämpfen sie Schulter an Schulter gegen die Kommunisten. Saul Weinberger (links) Der letzte Wunsch der 18jährigen Amerikanerin Betty Thompson ist es, die 
m 1942 bis 1945 im Konzentrationslager und entging nur durch eine Verwechslung dem Schicksal vieler seiner jüdischen Frau des Matrosen Tom Amburn (auf dem Bild) zu werden. Bettys Ärzte 
genossen. Alfred Strohecker (rechts) war Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader, ehe er 1945 in amerikanische Ge- haben ihr eröffnet, daß die vor zwei Jahren erfolgte Amputation ihres 
tot geriet. Heute leben beide in den Vereinigten Staaten und meldeten sich freiwillig zu den Truppen der UNO FOTO:AP rechten Beines die Krebskrankheit nicht aufzuhalten vermochte FOTO: AP 
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Donald Duart Mac Lean, derLeiter derAmeriko- Guy Burgess, der Freund und Kollege Mac Lam 
abteilung des britischen Außenministeriums, den Der ganze Fall erinnert sehr an die Flucht du 
die Polizeien und Geheimdienste der ganzen west-  Atomforschers Pontecorvo, die vor einigen Monate 
lichen Welt suchen, galt als befähigter und zuver- alle Welt in Atem hielt, bis es eindeutig erwigu 
lässigster Beamter mit besten Zukunftsaussichen war, daß er nach der Sowjetunion geflohen wı 


Spurlos verschwunden 


Seit dem 25. Mai dieses Jahres ist die Welt 

um eine rätselhafte Sensation reicher. 

An diesem Tage traten zwei leitende An- 

gestellte des britischen Außenministeriums | - Br 

eine Vergnügungsfährt nach Frankreich re = EYSTCTTT = 
an, um dort spurlos zu verschwinden. Es Be ge “er 
sind der 38jährige Leiter der Amerika- ‚cum u irn it, Zi | 
abteilung Donald Mac Lean und der 

%0jährige Guy Burgess. Mac Lean, der 

als besonnener, tüchtiger Beamter und 

guter Familienvater gilt und sein unver- 

heirateter Freund, der als unbeherrsch- 

ter Alkoholiker und fleißiger Nachtklub- 

besucher geschildert wird, sind seitdem 

nicht aufzufinden. Nun wurde zwar amt- 

lich in London mitgeteilt, daß keine 

Akten aus ihrem Dienstbereich fehlten. 

Aber wer will das Verschwinden von Ak- 

ten-Kopien feststellen? Sind die beiden 

entführt worden? Dann ist die Frage, nt i RT 

von wem und weshalb nicht schwer zu . “ ne 
beantworten. Sind sie freiwillig hinter et Pr e u 
den Eisernen Vorhang gereist? Das wäre Eu ; 

ein bitterer Schlag für das traditions- 

reiche, stolze Foreign Office in London. 





Melinda Mac Lean, die Frau des ver--_ Zwei Telegramme machen den Fall noch ko 

schwundenen englischen Diplomaten, istge- zierter. Aus Paris telegrafierte Mac Lean sei 
bürtige Amerikanerin. Sie erwartet in diesen Tagen Mutter: ‚Mir geht es gut. Mach Dir keine Sorge 
ihr drittes Kind. Sie hat keinerlei Erklärung für Alles Liebe Euch allen.‘ Das zweite, an seine 
das unverständliche Verhalten und die Flucht ihres lautete: „Mußte unerwartet abreisen. Tut 
Mannes. Inzwischen tauchen Meldungen aus Rom, schrecklich leid. Es geht mir jetzt sehr gut. 
Sizilien, Andorra und Prag auf. Überall will Dir keine Sorgen, Liebling. Ich liebe Dich. Bitte, 
man die beiden äußerst geheimen Diplomaten gese- Du nicht auf, mich zu lieben.“ Schriftsa 
hen haben FOTOS: AP (1), DPA (2:, KEYSTONE (1) dige stellten fest: zwei ganz plumpe Fälschun 


Der sowjetische Chauffeur, der nicht in seine Zone fahren 
wollte, wurde zwangsweise zum Fahr „gast“. Ein Gl griff sich das 
Steuer und fuhr ihn und seine Vorgesetzten zum Schlagbaum 


Abgeschoben 


wurde die sowjetische Repatriierungskommission aus der 

amerikanisch besetzten Zone Österreichs. Da keine Seele - % 
mehr zu repatrlieren war, hatten die US-Behörden die ° ee 

Sowjets mehrfach aufgefordert, in ihre Zone zurückzu- Der schwarze Matcoden,. in dem die 3 Sowjets von Salzburg aus ihre Fahrt anzutreten gezwungen wurden, wird Be hoben we 
kehren. Kaltlächeind hatten die Sowjets das Ersuchen sitzt ein amerikanischer Fahrer. Das Gepäck der Ausgewiesenen folgte auf einem US-Lastwagen. An der Grenze angekommen, Eh 
ignoriert, bis den Gis endgültig der Geduldsfaden riß. die Sowjets grußlos mit bösen Gesichtern in das Wachhaus der Rotarmisten zurück. Was sagen sie jetzt ihrem Kommissar ? roros 
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Die Sicherungsmaßnahmen am Tage der Hinrichtung der „7 Landsberger‘ waren sehr 
verschärft worden. Neue Stacheldrahtrollen wurden gelegt. Die Wachtürme mit Ma- 
schinengewehren bestückt. Das ganze Gebiet um das Gefängnis, in dem das Urteil 


wllstreckt wurde, war Tag und Nacht von Patrouillen der Millitärpolizei kontrolliert Vo : ö st = < ki 


Die Todesurteile an den sieben Landsberger Häftlingen 

wurden in der Nacht zum Donnerstag, dem 7. Juni, 

zwischen 1 Uhr und 2.30 Uhr durch Erhängen voll- 

streckt. In der Mitteilung des Hohen Kommissars Mc 

Cloy wurde darauf hingewiesen, daß damit die letzten 

Hinrichtungen für die während des Krieges.von Deut- 

schen begangenen Verbrechen erfolgt seien. Die Urteile 

wurden von einem amerikanischen Soldaten in alpho- 

betischer Reihenfolge vollzogen. Als Zeugen waren 

Beamte der amerikanischen Regierung im Galgenkeller. 

Als erster wurde der ehemalige SS-Standartenführer 

Paul Blobel zum Galgen im Keller des Landsberger 

Gefängnisses geführt. Ihm folgten in Abständen von 

je zwanzig Minuten der frühere SS-Standartenführer 

Werner Braune, der frühere Oberführer Erich Nau- 

mann, der ehemalige SS-Brigadeführer Otto Ohlendorf, 

der ehemalige SS-Obergruppenführer Oswald Pohl, der 

Rapportführer Georg Schallermair und der frühere 

Adjutant im KZ Buchenwald, Hans Schmidt. Die sieben 

Häftlinge waren bei den Begnadigungsentscheiden vom „Diese schwarzen Hemden trugen die sieben 

31. Januar 1951 nicht berücksichtigt worden mit der bei der Hinrichtung. Vier der Hingerichteten 

Begründung, ihre Verbrechen rechtfertigten nicht die habe ich dann auf besonderen Wunsch nach der 

Umwandlung der Todesurteile in Freiheitsstrafen. Freigabe der Leichen umgezogen und aufge- 
bahrt‘“, erzählte die Leichenfrau unserem Reporter 


Eee AR OF LT EREN 


EN! 


+ 


au erg des ehemaligen SS-Brigadeführers Ohlendorf wird vom Friedhof Landsberg _ Otto Ohlendorf, aufgebahrt in Landsberg. Er war zum Tode verurteilt, weil er als Befehlshaber einer Einsatzgruppe 
leichentransportwagen getragen, der ihn zur Beisetzung in den Heimatort brachte in den besetzten Ostgebieten für die Tötung von 90000 Menschen verantwortlich war FOTOS: ERNST GROSSAR 
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Die Deutschen sind wieder dal 


Als nach über 7 Monaten Fangzeit die Waljäger in& 
Weser festmachten, gab es kein Halten mehr: ‚‚Was 
ein Taxi nach Hamburg zur Reeperbahn ?“‘ ‚160 DM« 
„Machen wir‘, und ab brausten die vier Ju 
hatten sie ja eine ganze Menge gekriegt. Die 5% 
männer, die mit der „Olympic‘‘-Walfangflotte 
Panamaoflogge Richtung Südpol gefahren waren, 
aber sofort jeder 10 DM für einer: Anwalt abger 
um die Finanzbehörde zu verklagen, weil sie Heuer 
Gewinnbeteiligung nach deutschen Steuersätzen vers 
sollen. Walfang ist für Deutsche noch immer 
verboten. Von dem Welt-jahreskontingent von 160% 
hat die ‚‚Olympic‘‘-Flotte mit Mutterschiff und 
Fangbooten es immerhin auf 3000 Stück 
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Wai! Wal! ruft der Mann am Ausguck des Fangbootes voller Zwei Stunden hat der Kampf des Fangbootes mit dem Wal gedauert. Das Walfang-Mutterschiff „Olympic Challenger‘, wurde um! 
Jagdeifer. Drüben in Entfernung von einer Seemeile ziehen die run- jetzt schlägt der Schwanz nicht mehr wild hin und her. Das über 20 Meter verlängert und auf 13000 BRT gebracht. Es fuhr mit 12 Fangbo 
den grauen Rücken einer Walherde von 20 bis 30 Tieren vorüber lange Tier,das bereitswegzusacken beginnt, wird schnell längsseits geholt zum erstenmal nach 1945 für Deutschland — unter Panamo 


zen ge r 


Te ee — 


Br} 


4 


In dreißig Minuten ist das 90-t-Tier vom Deck und in den Kochkesseln des Mutterschiffs verschwunden. „Olympic“-Walflotte gefangen. Die Kocherei auf dem Mutterschiff hatte Tog und Nacht zu tun. r i 
Selbst das Gerippe wird verwertet und zu Futtermehl zermahlen. Bis zu 70 Wale am Tag hat die deutsche von 224 Tagen Fahrt: 25000 Faß Tranöl. Die deutschen Margarinefabriken bekommen Rohstoff ohne 
6 . 
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im Schlepp des _NMutterschiffs 

f „Olympic Challenger“, schwimmen die 
toten Wale, die auf Verwertung warten. 

Die Tiere werden nach dem Todeskampf 
J längsseits geholt und mit Preßluft auf- 


= ru 


geblasen, damitsie nichtuntergehen. Im 

Hintergrund das Fangboot „Olympic Ar- 
FE row“‘,dessen Laufsteg von der Komman- 
dobrücke zum Schiffsbug mit der Har- 

punierkanone deutlich zu erkennen ist 


Die Walstraße ist voll neuer 

f : Beute. Durch das Tor am Heck 
ist mit großen Ankergreifern, an die 
die Schwanzflossen der Riesentiere ein- 
gehängt werden, eine neue Kollektion 
\ aus der nachschwimmenden Vorrats- 
kammer toter Blauwale heraufgeholt 
worden. Das besonders gute Fang- 
ergebnis verdankt die „Olympic‘‘-Flotte 
vor allem dem Hubschrauber, der zum 
\ erstenmal in der Geschichte des deut- 
schen Walfangs zum Ausmachen der- 
Harpune, von der Kanone aus 50 m Entfernung abgeschossen, Walherde mitgenommen worden war 
sich in den Bauch des Blauwals. Sofort explodiert die an der Harpune und sich bei schlechtem Flugwetter und 
ebrachte Sprengladung. Das getroffeneTier versucht, wegzutauchen ‚, ständiger Vereisungsgefahr bewährt hat 
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Gebirgen von Speck waten die Walkocher herum. Kaum eine halbe Stunde dauert das Abspecken mundhöhle eines Blauwals. Bestialisch ist der Trangeruch, den die Walfänger, wenn sie nach sieben 


Die Speckseiten werden zersägt und in die Kochkessel gefegt. Im Vordergrund die Riesen- Monaten nach Hause zurückkehren, kaum noch aus Haut und Nase wegbekommen FOTOS: HENSCHKE (5) 
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Kleine Fis{h 


Ganz Miami Beach staunt, 
wenn Vater Tongay mit sei- 
nen Küken Schwimmen trai- 
niert. Im letzten Jahre sind 
die kleinen Wunderenten 
zehn Meilen den Mississippi 
hinuntergeschwommen, der 
vierjährige Bubba die ganze 
Strecke, Kathy, die zweiein- 
halbjährige, stieg an der 
Fünf-Meilen-Marke zu. Jetzt 
haben sie Größeres vor. Sie 
wollen nach Europa und den 
Kanalschwimmern Konkur- 
renz machen. Im Schwimm- 
bad des Hotels „Caribia‘ 
machen die Tongays ihre 
Kunststückchen. Dem Foto- 
Onkel, der sie für ihren 
Europa-Trip managen will, 
winken sie strahlend zu: 
heute wollen sie ihm vor- 
machen, wie manvom ersten 
Stock ins Wasser springt. 
Der dicke Papa hält auf 
dem Drei- Meter-Sprung- 
brett eine Leiter, auf die die 
amphibischen Geschwister 
hinaufklettern und dann 
im Rückwärts -Salto sechs 
Meter tief ins Bassin hinab- 
springen. Manchmal freilich 
machen sie dabei noch einen 
Rückenpraller FOTOS: DPA 


Des Exkönigs Fochter heiratete. Prinzessin India, 
die Tochter des ehemaligen afghanischen Königs 


* ® 
Amanullah, wurde in Rom durch Heirat Frau Kazem 
Malek. Herr Malek ist persischer Staatsbürger. Die 


Trauzeremonie wurde nach Mosiem-Ritus vollzogen 


heiratet „bürgerlich“ 


Aus Rom kommt Bildpost: Die Tochter des 
ehemaligen Königs Amanullah von Afgha- 
nistan hat geheiratet. Den jungen Lesern 
sagt der Name Amanullah kaum etwas. 
Aber den älteren blendet im Gedächtnis 
eine bunte Szenerie auf. Februar 1928: 
Große Tage in Berlin. Die Weimarer Repu- 
blik empfängt ihren ersten Staatsbesuch. 
Der Gast ist König-Amanullah. Parade, 
Bankett,StaatsopernbesuchundEmpfänge 
stellen an Hindenburg große Anforderun- 
gen. Die Berliner aber ‚„gehen mit‘. Stehn 
Spalier. Ein Amanullah-Schlager wird ge- 
boren, bei dem sich Nullah auf Schnullah 

N (Schnuller) reimt. Und niemand ahnt, daß 
Aus der Glanzzeit des Brautvaters: Amanulleh Amanullah schon kurze Zeit später... 
auf Staatsbesuch in Berlin als Gast des Reichspräsi- Exkönig seinund sichzeitweise alsprivater 
denten von Hindenburg und Beneckendorff (rechts) Autohändler in Rom niederlassen wird. 
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Zuckerkonfetti vom silbernen Tablett bietet beim Hochzeitsempfang, bei dem das diplomatische A A Aufstocken muß Vater Tongay das Drei-Meter-Sprungbrett für den großen Sprung der kan 
Korps zahlreich vertreten war, Frau India ihrer Kusine Halima (ganz links) und ihrem Vater n Meister. Brüderchen und Schwesterchen nehmen Tuchfühlung und lassen sich sechs Meter fa 








Auch ein 
Toto-Schwindel? 


Aber diesmal nicht beim Fußball, bitte. Und nur 
der junge italienische Fürst Lascaris-Commeno, 
Gutsbesitzer in Piemont und ausgestattet mit 
dem Titel Marziano Il. von Byzanz (Bild rechts), 
behauptet, daß das mit Totö alles Schwindel sei. 
Mit Tot6, dem großen italienischen Komiker, 
dem die Millionenverdienste aus seinen zum 
Teil recht albernen Filmen nur so zuströmen, 
der sich „Kaiserliche Hoheit, Haupt aller byzan- 
tinischen Dynastien‘‘ nennt und sagt, er stamme 
ab von Kaiser Konstantin von Byzanz. Er hat 
das übrigens verbrieft. In glaubwürdigen Doku- 
menten. Auch -das römische Gericht, vor dem 
Doukas Lascaris, der gleichfalls byzantinischer 
Sproß ist, gegen den Konkurrenten Totö klagte, 
glaubte Totös guten Urkunden und wies die Kloge 
ab. Seine kaiserliche Hoheit Totö verdient weiter 
in aller Ruhe mit seinen Filmspäßen (Bild 
oben: „Totö als Scheich“) seine Millionen, 
die er seriös in einer großartigen Kunstsamm- 
lung (Bild links) investiert FOTOS: MICHALKE 

































































En 


i 


6 | .. Kompaniestark war die Bande des Capitano Cocco („Liebling“), der auf seinen Raub- und 
a genvögel Liebeszügen Sizilien unsicher machte und jetzt mit seinen 147 Komplicen in Palermo vor 
Gericht steht, nachdem er sich bei einem Liebes- und Raubausflug nach Norditalien nicht 

® .... rasch genug der Umarmung einer schönen Frau entwinden konnte und beim zärtlichen 
im Kafıg töte-d-t&te von der Polizei geschnappt wurde. Coccos (Bild nebenstehend) Lebensweg ist 





mit gebrochenen Frauenherzen und erbrochenen Geldkassetten gepflastert. In Luftwaffen- 
fziersuniform, mit einer Brust voller Orden, war er unwiderstehlich. Im Schwurgerichtssaal von Palermo mußte eine Gitterwand 
“Bild oben) und eine besondere Angeklagtentribüne eingebaut werden, um die Kompanie zu sichern FOTOS: SCHULLER 





Ein Jahr KarusseN-Krieg ink« 


Karikaturen aus aller Welt spiegeln die 


m 25. Juni 1950 verwandelte sich über 

Nacht der „Kalte Krieg”. Die Rauch-, 

am- und Nebelschwaden der ideolo- 
gischen Schlachten wichen heißen, übel- 
riechenden Pulverdämpfen. Im rasanten 
Tempo stürmten die kommunistischen Nord- 
koreaner in den Süden des Landes vor. 
Erobertei die Hauptstadt Seoul schon nach 
wenigen Tagen. im strömenden Monsun- 
Regen kamen USA-Truppen über die „Luft- 
brücke” von Tokio. Landungsboote brach- 
ten jeweils tausend Mann über die 200 km 
breite Strafe von Tschuschima nach Fusan, 
dem Hafen an der Südspitze Koreas. Dann 
ging es von dort 270 km nach Norden. Die 
Front eilte ihnen „laufend” entgegen. Schon 
nannten die Kommunisten das Datum, an 
dem der letzte Gi ins Meer geworfen sein 
würde. Da kam die Landung im Rücken 
der vorwärts stürmenden Nordkoreaner... 
und so schnell, wie sie vorgegangen 
waren... flohen sie jetzt nach Norden. Die 
UN-Truppen, in der Masse Amerikaner mit 


Kämpfe um de, 


kleinen, sehr kleinen Einsprengseln anderer 
Nationalitäten, folgten im Blitztempo, 
Besetzten die nordkoreanische Hauptstadt 
Pyönjang. „Blitzten” weiter nach Norden, 
Erreichten mit Patrouillen den Jalu, der die 
Grenze nach der Mandschurei bildet. Plötr. 
lich sickerten merkwürdige Gerüchte durch! 

Und dann waren es konkrete Nachrichten: 
Rotchina kam den Angreifern zu Hilfe, $o 
kräftig, dak noch schneller als sie vor. 
gegangen waren, die UN-Truppen nad 
Süden so lange flohen, bis den Chinesen 
die Verfolgungspuste ausging. Relative 
Ruhe. Lange Monate hindurch. Dann große 
Offensive der Roten. Mit taktischen Erfol. 
gen, die mit Biut überbezahlt wurden, 
Plötzlich verschwand der Gegner. Spurlos, 
Tastend ging der US-Oberbefehlshaber zu: 
Offensive gegen „Unbekannt” über. Nach 
einigen hundert Kilometern war der Feind 
wieder da. Zum Teil sogar im Rücken, 
und... griff an. Kämpfie erbitiert um 
jeden Hügel, jede Schlucht, jeden Weg. 











„Nun, meine Herren, wessen Idee war es 

denn ?“"läßtder Zeichner der,,WashingtonPost“ 
Stalin seine militärischen Ratgeber fragen. Diese zeigen 
im Oktober 1950 mit Recht ängstliche Gesichter, denn 
der Koreakrieg, damals knapp vier Monate alt, war für 
dieNordkoreaner verloren ... Nur dasmassive Eingrei- 
fen Rotchinas konnte das Ende des seltsamsten Krieges 
unseres Jahrhunderts verhindern und dieKriegsfackel 
zum Erlöschen bringen, die nun schon zum vierten 
Male über der koreanischen Hauptstadt loderte 


en „‚Ringel-Ringel-Reihe am 38. Breitengro 
überschreibt die Pariser Zeitung „Franc-Tire 


diese Karikatur im Februar 1951. Gls, die amerikani 


schen Soldaten, und ihre asiatischen Gegner treibe 
sich und werden getrieben... über die imaginäreLini 
des 38.Breitengrades, der einmal die nordkoreanisc 
Volksrepublik von der südkoreanischen Demokrat 
trennte. Offensive und Defensive wechseln 4 
diesem Kriegsschauplatz fast so regelmäßig wie di 
Jahreszeiten zwischen sengender Hitze und Schle 
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Doktor Stalin ruft ins Wartezimmer: Der nächste Herr, bitte! Im November 1950 veröffent- 
lichte die römische Wochenschrift „Marc’ Aurelio‘‘ diese grimmige Anklage: Die Nordkoreaner haben ihr 
Blut gespendet in Stalins Diensten. Ein anderer Satellit soll jetzt an die Reihe kommen. Da sitzen sie im 
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Wartezimmer auf der Bank. „Der nächste‘ ist Rotchina, ihm folgen der Volkspole, der nee - 
der „Deutschen Demokratischen Republik“ und schließlich der rot beherrschte Albaner. Sie alle . 
meint der italienische Zeichner, bereit sein, für den Herrn des Kreml freudig ihr Herzblut zu 
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g, Breitengrad 


cr standen sich die Gegner nach 

it Monaten Krieg wieder im großen und 
n am 38. Breitengrad gegenüber. 

hart hatte der Streit auch . Dieses 
und Her, diese Folge von wechsel- 
nen Siegen und Niederlagen, konnte 
Zeichner, die Spötter, die Satiriker der 
„se in der ganzen Welt nicht kalt lassen. 
so weniger, als man Überall in der 
eit weil, dah der wahre Angreifer nicht 


Die Sowjets lassen nur Satelliten bluten. 
ie Welt weih auch, wer den Angriff an- 
stielfe, und alle Welt weiß schliehlich, daf 
auf der fernen asiatischen Halbinsel um 
großen Einsatz geht, um Gewalt oder 
at, wenn das auch jenseits des Eiser- 

Vorhangs auf das heftigste bestritten 
.d, Daher die leidenschaftliche Verve der 
„rikaturen auf diesen Seiten, die dem 
N einen dokumentarischen Wert zu 
sitzen scheinen. Denn dieser Krieg be- 
uns alle, ob wir wollen oder nicht. 




















den een sin Uhl, is den annern sin Nach- 
pll“ Ein westlich orientierter Italiener liest ein 
tseiner Richtung „JI Popolo'‘. Ein dem Vaterland 
# Werktätigen verschworener Kommunist liest 
farteiblatt „L’Unitd“. Beide lesen die gleichen 
richten aus Korea“. Was dem einen gefällt, 
et den andern, was wenige Tage später ge- 

wird, mißfällt dem einen und ergötzt den 
m. So schnell wechselt das Kriegsglück im 
sellkrieg von Korea ... stellt ein satirisches Blatt 
s „I Travasso“ im Dezember 1950 fest 























„Eigentlich wollten wir unser Feuerwerk zu 
Hause abbrennen‘‘ äußert im kalten’ Erdloch 
ein Gl zum anderen in der „Neuen Berliner 
Jllustrierten“. MacArthurs vorzeitig ausgegebene 
Parole „Weihnachten werden die USA-Soldaten 
in der Heimat Truthahn essen“ ist Anlaß zu 
dem billigen Spott. Damals schien im Anblick 
der kahlen Berge der Mandschurei, nach Be- 
setzung fast ganz Nordkoreas, der Krieg vor dem 
Ende. Bis die Chinesen die Wendung, neues Leid 
und neue Bitternis über die Koreaner brachten 















@merikan 


"Put, put, put mein Hühnchen . . ."* Mit schönen Körnern lockt Stalin in „Merlo Giallo“, Rom, 
ische Hühnchen Schritt um Schritt nach vorn. Immer näher zum freßlustig aufgerissenen Riesen- 
ötchinesischen Drachen. Dort soll es ein Ende finden und nie mehr Stalins Ambitionen stören 


„Ich habe für Sie eine gute Nachricht. Bisher haben Sie in Korea nur im Tagelohn ge- 
arbeitet, ab sofort übernehme ich Sie in ein festes Angestelltenverhältnis‘‘, sagt Arbeitgeber 
Stalin zu Gevatter Tod auf der Titelseite vom „‚Marc" Aurelio“. Wenn bis dahin die Verluste der nord- 
koreanischen Kommunisten sich noch in erträglichen Maßen hielten, wurde es mit dem Einsatz zahl- 
reicher Divisionen Mao-Tsetungs ganz anders. Der Tod hielt reiche Ernte unter den chinesischen Infan- 
teristen, die ohne Rücksicht auf Verluste in das Feuer der schweren Waffen der UN-Truppen vorstießen 











„Koreanische Marionetten‘“ stand unter der Zeichnung, die bereits zwei Wochen nach dem Aus- 
bruch des koreanischen Krieges die Züricher Zeitung „Die Tat‘ veröffentlichte. Die äußerst ähnlichen 
Figuren werden von „Onkel Sam“ (rechts) und dem Rotarmisten (links) gehalten, gelenkt und „belebt“. 
Wer hätte damals geglaubt, daß dieses Spiel nach zwölf langen Monaten noch nicht beendet sein würde? 


Der große Jäger, hieß der Titel dieser Zeichnung des rabiaten italienischen Kommunisten Vespignani, 
die die Eingangshalle einer großen Kunstausstellung in Rom zierte. Der Tod mit amerikanischen Stahl- 
helmen hält seine Kettenhunde sprungbereit, die „armen nordkoreanischen Angreifer‘ zu zerfleischen 
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3. Fortsetzung unseres Tatsachenberichts von Georges R. Reymond, in der 
Ingrid Bergmans Baby einem USA-Regisseur zu einem neuen Kontrakt ver- 
hilft, der Schriftsteller Ernest Hemingway von einer Prinzessin geohrfeigt 
wird und eine aufregende Jagd nach Mussolinis Liebesbriefen beginnt 


Als die Liebesaffäre Ingrid Bergmans mit 
dem italienischen Regisseur Roberto Ros- 
sellini noch die ganze Welt beschäftigte 
und in Rom Hunderte von Presseleuten 
auf die Geburt des Kindes von Ingrid 
warteten, ergriff Guido Orlando die Ge- 
legenheit, um dieses Ereignis für einen 
seiner Kunden auszuwerten, 


Der Regisseur Lewis Milestone, der vor 
zwanzig Jahren in Hollywood den Erich- 
Maria-Remarque-Roman, den vielumstrit- 
tenen Film „Im Westen nichts Neues” ge- 
dreht hatte, mußte 1949 einen unangeneh- 
men Mißerfolg in Kauf nehmen: Er hatte 
einen anderen Roman von Remargue, 
„Arc de Triomphe*, verfilmt, und die- 
ser Film war ein kaum dagewesener 
Mißerfolg geworden. In Paris pfiff ihn 
das Publikum aus, und er mußte nach 
wenigen Tagen vom Spielplan abgesetzt 
werden. Es war für Milestone fast ausge- 
schlossen, eine neue Arbeit zu finden. Er 
wandte sich an Orlando, von dessen „Wun- 
derkuren* er schon gehört hatte. 


Orlando ließ durch den italienischen 
Filmproduzenten Amato eine Verlaut- 
barung an die Presse gehen, wonach es 
hieß, daß Roberto Rossellini, Vittorio de 
Sicaa der den „Fahrraddieb* gedreht 
hatte, und Lewis Milestone gemeinsam 
für ihn einen neuen Spitzenfilm drehen 
würden. Als diese Meldung mit Skep- 
sis aufgenommen wurde, organisierte 
Orlando eine Pressekonferenz und ver- 
sprach die Anwesenheit Rossellinis, der 
um diese Zeit wirklich andere Sorgen 
hatte als Filmprojekte. Aber alle Repor- 
ter und Fotografen kamen zu dieser 
Pressekonferenz, nicht etwa in der Hoff- 
nung, die Gründung eines neuen Film- 
konsortiums zu erfahren, sondern um mit 
Rossellini reden zu können. ' 

Als ihnen das nicht gelang, denn Ros- 
sellini war gar nicht anwesend, kabelten 
sie, da sie nichts Besseres zu melden hat- 
ten, die Gründung dieses Filmregisseur- 
Konsortiums in alle Himmelsrichtungen. 

Die Filmproduzenten in Hollywood 
sagten sich, daß Milestone vielleicht doch 
gar kein so schlechter Regisseur sei, wenn 
die zwei berühmten Italiener mit ihm ge- 
meinsam einen Film drehen wollten. Drei 
Tage später war Milestone nach Holly- 
wood unterwegs, mit einem neuen Kon- 
trakt der 20tk Century Fox in der Tasche. 


„Sehen Sie”, sagt Guido lächelnd, „so 
hat das Baby von Ingrid Milestone zu 
einem neuen Kontrakt verholfen, noch ehe 
es überhaupt geboren war.” 


Man fragt sich, wo Orlando alle seine 
phantastischen Ideen hernimmt. Aber er 
kommt wirklich auf die unglaublichsten 
Einfälle, wenn es sich darum handelt, 
Leute berühmt zu machen. 


Die Kosmetik-Spezialistin Dr. Else K. 
La Roe kam 1933 aus Deutschland nach 
Amerika. Sie war damals noch sehr un- 
bekannt, und es galt, nicht nur ihre Me- 
thode der Schönheitsoperationen bekannt- 
zumachen, sondern auch sie selber. Sie 
wandte sich an Orlando. Guido organi- 
sierte einen Presseempfang, und die 
Ärztin sagte zu den Journalisten, die 
kamen, um ihre Arbeitsmethoden kennen- 
zulernen: 


„Alles, was ich hier mache, alles, was 
ich versuche, um Frauen ihre Schönheit 
zu geben — ist nichts im Vergleich zu der 
Schönheit Mata Haris...” 


Natürlich horchten die Presseleute auf, 
als der Name der berühmtesten deutschen 
Spionin des ersten Weltkrieges fiel. 


„Entschuldigen Sie, Frau Doktor”, sagte 
einer der Reporter, „aber was hat Mata 
Hari mit Ihren Operationen zu tun?” 


„Ich war 16 Jahre alt und arbeitete für 
das Internationale Rote Kreuz, das mich 
damals in die Schweiz sandte. Es war 
während des ersten Weltkrieges, und ich 
wurde einem Internierten-Lazarett in der 
Nähe von Genf zugeteilt. Dort lernte ich 
Mata Hari kennen. Wir nannten sie die 
Gräfin X. Wie Sie wissen, war Mata Hari 
eine wunderschöne Frau. Sie hatte alles 
für sich, ihren ‚persönlichen Scharm und 
die Gabe, sich mit jedermann unterhalten 
zu können. Zum erstenmal sah ich Mata 
Hari in einem Lazarett, in dem hauptsäch- 
lih französische Offiziere lagen. Ich 
freundete mich mit einem französischen 
Hauptmann an. Eines Abends fand ich 
auf meinem Tisch einen Zettel, ich solle 
mich sofort bei einem der Ärzte melden, 
von dem ich wußte, daß er aus Frankfurt 
stammte. Ich weiß nicht mehr wie er hieß, 
es ist auch unwichtig — jedenfalls sagte 
er mir, ich könne meinem Vaterlande 
nützlich sein, wenn ich den französischen 
Hauptmann über sein Regiment ausfrage, 
von dem man wußte, daß es in den näd- 
sten Tagen an einem Angriff in der Nähe 
von Verdun teilnehmen solle. 


Ich hatte keine Ahnung wie man solche 
Fragen stellt, und als ich am nächsten 
Tag den französischen Hauptmann in 
einem Cafe traf, sagte ich ganz dumm zu 
ihm: ‚Ich soll Sie fragen, was in Ihrem 
Regiment vorgeht, das in den nächsten 
Tagen bei Verdun eingesetzt werden 
soll.’ 


Der Capitaäine wurde leichenblaß, 
sprang auf und schrie: ‚Ich wußte nicht, 
daß Sie eine Spionin sind!’ 

Es wurde totenstill in dem Cafe, und 
alle Leute sahen mich an, Ich wäre am 
liebsten in den Erdboden versunken und 
wußte wirklich überhaupt nicht mehr, was 
ich tun solle. Ich wartete darauf, daß die 
Leute sich auf mich stürzten, aber statt 
dessen tauchte plötzlih Mata Hari auf 
und sagte zu mir: ‚Sie sehen schrecklich 
müde aus, mein Kind. Ich glaube, am 
besten gingen Sie ins Bett.‘ Ich ging tat- 
sächlich in mein Zimmer, und als ich am 
nächsten Morgen wieder herauskam, sah 
ich, daß man die ganze Nacht hindurch 
eine Wache an der Tür aufgestellt hatte. 

Im Jahr darauf wurde Mata Hari vom 
Schicksal ereilt. Sie wurde in Paris ver- 
haftet und von den Franzosen als Spionin 
zum . Tode verurteilt und hingerichtet. 
Aber ich muß immer und immer wieder 
an ihre Schönheit denken, und wenn eine 
Frau vor mir auf dem Operationstisch 
liegt und ich an ihrem Gesicht arbeite, 
dann sage ich mir nicht nur, daß ich ver- 
suchen muß, diese Frau so schön zu 
machen, wie Mata Hari es war, sondern 
ich sage mir auch, daß Mata Hari zufrie- 
den wäre, wenn sie wüßte, daß ich heute 
dazu beitrage, Menschen zu verschönern.” 


war Regisseur Lewis Milestones sensationeller Fiimerfolg. Nach der 
que-Romanes „Arc de Triomphe‘‘ fiel er bei Publikum und Produzenten 
in Ungnade. Erst eine „Wunderkur‘ Guido Orlandos (rechts) brachte ihn wieder ganz auf die Beine 


Guido Orlando; 


KINIEIKIT: 
Sie reich 
und berühmt 


Am. nächsten Tage erschienen in den 
amerikanischen Zeitungen große Artikel, 
und die snobistischen Amerikanerinnen 
eilten in Scharen zu der Ärztin, weil sie 
sich von der Frau operieren lassen woll- 
ten, die beinahe selbst eine Spionin ge- 
worden wäre. 

Am Rande sei vermerkt, daß Frau Dr. 
Else K. La Roe niemals Krankenschwester 
in der Schweiz gewesen ist, und daß Guido 
lediglich die tote Mata Hari benutzt hatte, 
um für seine Kundin Reklame zu machen. 


„Der sonderbarste Kunde, den ich hatte“, 
erzählt Guido Orlando, „war ein ameri- 
kanischer Millionär, den man in der gan- 
zen Welt kennt. Während alle anderen 
Leute, mit denen ich zu tun habe, große 
Summen ausgeben, damit man von ihnen 
rede, hat mir dieser sonderbare Mann ein 
Vermögen bezahlt, damit er sich 14 Tage 
in den Nachtlokalen von Paris austoben 
könne, ohne daß eine einzige Zeitung 
auch nur seinen Namen erwähne, Ich 
muß ganz ehrlich sagen“, fügte Guido 
hinzu, „daß das eine der schwersten Auf- 
gaben war, die man mir jemals gab.“ 


In Südfrankreich lebte schlecht und 
recht eine der entthronten spanischen 
Prinzessinnen, die Prinzessin Christina 
Catharina, genannt Kika, von Bourbon, 
die gern irgendwie nicht nur zu einem 
Einreisevisum für die Vereinigten Staa- 
ten gekommen wäre, sondern vor allem 
zu einem einträglichen Beruf und noch 
lieber zu einem vermögenden Mann. Die 
Prinzessin stammte aus irgendeinem 
Nebenzweig der großen Bourbonen- 
familie und lebte davon, daß sie ihre 
letzten Schmuckstücke verkaufte. 


Eines Tages erfuhr sie von der Existen 
Orlandos.... 


An einem schwülen Sommernachmittag 
betrat der berühmte amerikanische Schrift 
steller Ernest Hemingway den Teesala 
„Marquise de Sevign&“ in Biarritz, Plöt- 
lih sprang eine recht nett aussehende, 
elegante junge Dame von einem Tisch aul, 
stürzte auf den amerikanischen Schrift 
steller zu und versetzte ihm, ehe Heming- 
way überhaupt wußte, was ihm geschah, 
eine schallende Ohrfeige. Dann bekam die 
Dame eine Art Nervenzusammenbrud, 
und nur mit Mühe konnten die Anwesa- 
den erfahren, was das alles zu bedeuten 
hatte. 

„Dieser Mann hat mein Vaterland in 
den Schmutz gezogen!” erklärte die junge 
Dame unter Tränen. „Ich bin eine sp« 
nische Prinzessin, die Prinzessin Kika von 
Bourbon, und in seinem Roman ‚Wen 
die Stunde schlägt‘ hat dieser Mann Sp« 
nien verleumdet.” 


Am nächsten Tag erschienen in de 
amerikanischen Zeitungen Schlagzeilen: 
„AMERIKANISCHER AUTOR VON SPA- 
NISCHER PRINZESSIN GEOHREFEIGT! 


Und als Kika von Bourbon einige Mo 
nate später in Amerika ankam, wußt 
man, wer sie war, verbarg keineswegs die 
Bewunderung für ihre Heldentat — dem 
Ernest Hemingway ist 1,90 Meter grob, 
wiegt rund zwei Zentner und ist für seine 
Jähzorn bekannt — und sie fand nicht nur 
einen Job, sondern auch den ersehnten 
Märchenprinzen, lies: amerikanischen 
Millionärssohn. 

Uberhaupt hat Orlando am liebste 
Leute mit blauem Blut als Kunden. 


So schön wie Mata Hari wollte die Kosmetikerin Dr. Elsie La Roe ihre Patientinnen machen. Der 
Reklametrick - natürlich von Guido Orlando ausgeheckt - wirkte unwiderstehlich, und wenn Frau 
nicht zuviel versprochen hat, laufen heute ungezählte schöne „Meisterspioninnen“‘ in den Stoaten U 
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Wie leiht man an Könige herankom- 
kann, wenn man es richtig anfängt, 
hat Orlando bewiesen, als er die Be- 

kanntschaft des Exkönigs Umberto von 
machte. Die amerikanische Ver- 
rma Duell, Sloang & Pierce hatte ihn 
peauftragt, ihr nicht nur die Lebenserinne- 
en des verstorbenen Königs von Ita- 
lien, Victor Emmanuel III., zu besorgen, 
sondern gleichzeitig auch die Reklame- 
el für sie zu rühren, Die Verleger 
zuerst in Verhandlungen gestan- 
den mit einem italienischen Aristokraten, 
aber der hatte die Sache in die Länge ge- 
‚sei es, weil er hoffte, mehr Geld 
m erlangen, sei es, weil er die Memoiren 
nicht hatte. Orlando bestieg das erste 
ug nach Lissabon, wo Umberto im 
testen Hotel der Stadt eine Zimmer- 
iucht bewohnte. Sofort nach seiner An- 
kunft ging Orlando in dieses Hotel. 


‚Ih überlegte zuerst”, erzählt er, „ob 


ih nicht dem König in der Halle auflauern 
wdmeinen klassischen Trick mit dem ver- 
n Streichholz versuchen sollte. 
Aber dann sagte ich mir, daß es selbst 
dann, wenn Umberto mir Feuer gäbe, 
schwierig sei, das Gespräch von der Zi- 

auf die Memoiren seines Vaters 
iberzuleiten. Ich machte es also anders. 
Ih ließ mich gar nicht anmelden, sondern 
{uhr mit dem Fahrstuhl in den ersten Stock, 

an die Tür des königlichen Zim- 
mers, und als man mir öffnete, trat ich 
ein, ging schnurstracks auf den König zu, 
hielt ihm, der ziemlich verblüfft aussah, die 
Hand hin und sagte: buon giorno, Re — 
Guten Tag, König! Ich habe gerade gestern 
nit dem amerikanischen Postminister Jim 
Farley von Ihnen gesprochen, und Jim 
sagte mir, ich solle doch in Lissabon bei 
Ihnen vorbeigehen und Ihnen Grüße von 
ihm bestellen!’ ” 

Der König brach in Gelächter aus, Or- 
lando lachte mit — schon war die er- 
wünschte Beziehung hergestellt. Der ehe- 
malige König von Italien und der regie- 
rende „King of contacts“ gingen gemein- 
sam in die Bar des Hotels, der König trank 
einen Porto, Orlando eine Flasche Mineral- 
wasser, und bald wußte Umberto, warum 
Orlando zu ihm gekommen war. 


Aber Umberto war keineswegs der Mei- 
nung, daß es notwendig sei, die intimsten 
Gedanken seines Vaters einer indifferen- 
ten und feindseligen Welt auszuliefern, 
un so weniger, als er keineswegs die Ab- 
siht hatte, finanziellen Nutzen aus den 
Tagebüchern des Königs Emmanuel zu 
ziehen. 

‚Aber es war doch niemals die Rede 


davon, Ihnen etwas dafür zu bezahlen!” 


rief Orlando aus. 
Der König war perplex: „Ach, oben- 
drein soll ich sie dem Verleger schenken?“ 
„Nein“, sagte Orlando, „nicht dem Ver- 
leger, sondern dem italienischen Volk.” 


‚Wie bitte?” sagte Umberto, der 
glaubte, nicht recht verstanden zu haben. 
‚Dem italienischen Volk, das mich vom 
Thron verjagt hat?” 

‚Niht das Volk hat Sie vom Thron 
verjagt, Majestät”, sagte Orlando, der 
plötzlich feierlich geworden war, „es wa- 
ten die Kommunisten, und die sind ja nur 
eine Minderheit. Sie wissen selbst, wie 
populär Sie immer noch in Italien sind, 
wd wenn Sie nun die einigen Millionen 
lire, die man Ihnen zahlen wird für die 
Erinnerungen Ihres Vaters, unseres 
großen verstorbenen Landesvaters“, und 
Guido zerquetschte geschickt eine Träne 
im Auge, „wenn Sie dieses Geld für die 
Krankenhäuser Italiens geben werden” — 
Orlando sprang erregt auf — „ganz Italien 
wird rufen: ‚Es lebe der König!’ * 


Der Kampf war gewonnen: die erste 
der beiden Aufgaben hatte Orlando er- 
fl, und als er zwei Tage später Lissa- 
don verließ, hatte er die Tagebücher Vic- 
or Emmanuels III. in seinen Koffern. 


Aber statt das Manuskript nach New 
e* zu bringen, fuhr er damit nach 


Natürlich hatten: sowohl Guido als auch 
New Yorker Verleger dafür gesorgt, 
die Nachricht vom Kauf und der be- 

vorstehenden Veröffentlichung der Er- 

h :Tungen des verstorbenen Königs von 

lien bereits in die Offentlichkeit ge- 
gen war. Aber wenn die Verleger 

selbst auch nicht wußten, warum Orlando 

Rt dem Manuskript nach Rom fuhr, statt, 

Vie verabredet, das erste Flugzeug von 

Crabon nach New York zu besteigen — 

üdo wußte es sehr wohl. 


De kaum hatte er den Bahnhof in Rom 
een, da geschah etwas Furchtbares: 
der Fahrt vom Bahnhof in das Hotel 
„© die Aktenmappe mit dem Manu- 
pt in der Taxe liegen. Es war eine 
Matastrophe. 
"Orlando berief eine Art Pressekonfe- 
u ein, und dieses Mal war die Sen- 
... wirklich groß genug, daß die römi- 
en Reporter sich "bemühten. Er ver- 
ach eine große Belohnung für den ehr- 


lichen Finder, aber es vergingen zwei 
Tage atemloser Spannung, bevor ein bra- 
ver Taxichauffeur im Hotel erschien und 
Orlando die Mappe mit dem unersetz- 
baren Manuskript zurückbradte. Ich 
glaube, es ist ziemlich unnötig, hinzuzu- 
fügen, daß sich in der Aktenmappe ledig- 
lich alte Zeitungen befanden und das Ma- 
nuskript wohlversorgt in einem Koffer 
Orlandos lag, den es nie verlassen hatte. 

Aber der Texichauffeur bekam, im 
Schein der Blitzlichtlampen, die verspro- 
chenen 100 000 Lire ausgezahlt. 

Es war in derselben Stadt Rom, in der 
ihm einmal mehr bei einer anderen Ge- 
legenheit der Zufall zur Hilfe kam. Or- 
lando war 1948 von dem amerikanischen 
Magazin „Colliers"” beauftragt worden, 
die Liebesbriefe Mussolinis an dessen 
langjährige Geliebte Marguerita Sarfatti 
zu beschaffen, und er war ermächtigt, bis 
zu 100000 Dollar dafür zu bezahlen. Eine 
ganze Anzahl anderer literarischer Agen- 
m war ebenfalls hinter diesen Briefen 

er. 

Signora Sarfatti, die das wußte und die 
keineswegs die Absicht hatte, die Briefe 
herzugeben, hielt sich verborgen. Und 
nun zeigte sich, daß Guido ein Glückskind 
ist. Als er eines Tages über die Via Gari- 
baldi ging, bemerkte er eine qgutaus- 
sehende ältere Dame, die nicht wagte, 
allein den Straßendamm zu überschreiten. 
Guido, als wohlerzogener Mann, wollte 
ihr behilflich sein ‘und hielt es bei dieser 
Gelegenheit für erforderlich, eben weil 
er ein guterzogener Mann ist, sich vor- 
zustellen: „Gestatten Sie: Guido Orlando!” 

„Sie sind doch nicht der Guido Or- 
lando?” fragte die Dame. „Ich bin Mar- 
guerita Sarfatti!“ 

Wäre Guido nicht ein so wohlerzogener 
Mann gewesen, dann hätte er wahrschein- 
lich ausgerufen: Nun schlägt's dreizehn! 
Aber er beherrschte sich und sagte: 

„Doc, ich bin der Guido Orlando. Aber 
ich bin eine viel unwichtigere Persönlich- 
keit als Sie, Signora. Gestatten Sie, daß 
ich Sie zu einem Glas Chianti einlade?” 

Wenige Minuten später saßen Guido 
und sein Opfer in einer Cafeteria. 

„Sie hatten das Glüc, die Gefährtin 
eines der größten Männer unserer Zeit 
gewesen zu sein”, sagte er, „aber ich ver- 
stehe sehr wohl, daß Sie, genau so wenig 
wie irgendeine andere Frau, sich von den 
Liebesbriefen trennen wollen, die Sie von 
diesem Mann erhalten haben, Ich würde 
wahrscheinlich, wenn ich eine Frau wäre, 
genau so handeln. Nur, als sich Mussolini 
von Ihnen treinte, lief er mit Riesen- 
schritten auf den Abgrund zu. Solange 
er Sie geliebt hatte, war er ein vernünf- 
tiger Mensch geblieben, neunzehn Jahre 
hindurch, aber dann verliebte er sich so- 
zusagen in Herrn Hitler... Wenn Sie zu- 
sammengeblieben wären, dann wäre die- 
ses Unheil nie geschehen. Sie haben eine 
historische Aufgabe zu erfüllen: Sie müs- 
sen zeigen, was einem großen Mann ge- 
schehen kann, wenn er sich von der Frau 
trennt, die er liebt!” 

Frau Sarfatti biß an. Die Idee, daß sie 
eine Mission zu erfüllen habe, gefiel ihr. 
Aber nachdem sie die 1272 Briefe an Or- 
lando ausgehändigt hatte, ging die Arbeit 
Orlandos erst richtig los. 

Einer der Kunden Orlandos war der 
amerikanische Arzt Dr. I. Daniel Shorell, 
der berühmteste Schönheitschirurg der 
Vereinigten Staaten. Dr. Shorell verdiente 
ungeheure Summen und war daher immer 
geneigt, diese Summen in ändere Ge- 
schäfte zu investieren als in seine eigenen. 
An ihn kabelte Orlando: 


„habe soeben liebesbriefe mussolinis er- 
worben stop riesengeschäft moeglich stop 
kommt sofort rom stop orlando” 

Zwei Tage später war Dr. Shorell in 
Rom, und Guido und er begaben sich mit 
dem Manuskript nach Paris. Vor der Ab- 
reise aber hatte Guido in Rom versciie- 
dene geheimnisvolle Besuche gemacht, 
und als die beiden im Hotel Crillon am 
Place de la Concorde in Paris ankamen, 
wartete dort schon ein ganzes Paket Post 
auf sie, 

Orlando öffnete einen Brief, überflog 
ihn, wurde bleich, reichte ihn dem ver- 
dutzten Dr. Shorell hin und stürzte zur 
Telefonkabine. 

„Geben Sie mir das Überfallkommando! 
Schnell! Lebensgefahr!” 


(FORTSETZUNG IM NÄCHSTEN HEFT) 
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Aus unserer nächsten Fortsetzung 


Auch Milliardärinnen haben ihre Sor- 
gen — Miß Myrile Ferguson reitet durch 
New York — Ein Werbebüro für ent- 
thronte Monarchen Europas — Mit 
König Michael auf du und du 











ps 2 a Ze Eee ee 
Nichts zu sehen ist von den schweren Verletzungen der Broadway-Tänzerin Eileen Kerr. Ein Auto- 
unfall schien ihre Karriere zerstört zu haben. Niemand glaubte an eine Genesung. Guido Orlando 
brachte die unglückliche Tänzerin zu Frau Dr. Elsie La Roe (Bild linke Seite, rechts außen). Heute 
steht Eileen wieder auf der Bühne, und sie tanzt und singt und ist fast schöner als je zuvor 
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1272 Liebesbriefe Mussolinis übergab Marguerita Sarfatti, die langjährige Geliebte des Duce, 
schweren Herzens Guido Orlando. jahrzehntelang hatte sie diese ihr so teuren Erinnerungen versteckt- 
gehalten und alle Angebote in- und ausländischer Verlage ausgeschlagen. Den Überredungskü 

Orlandos war sie nicht gewachsen FOTOS: REYMOND (1), RICHTER (1), MEYERPRESS (1), ARCHIV (I) 
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Unsere Meinung 


zu der Frage, ob Hochverrat und Lan- 
desverrat erlaubte Mittel im politi- 
schen Kampf seien, innerhalb der 
Grenzen des menschlichen oder des 
nationalen Anstandes stehend und ver- 
tretbar vor dem eigenen Gewissen wie 
vor der Verpflichtung gegenüber der 
Allgemeinheit — unsere Meinung zu 
dieser Frage hatten wir bereits zu Be- 
ginn der Artikelserie über die Roten 
Agenten präzisiert. Müssen wir sie nun, 
da das erregende Bild der damaligen 
Ereignisse und ihrer noch heute fort- 
wirkenden Folgen vor unseren Augen 
abgerollt ist, etwa berichtigen? 

Wir schrieben in unserer Einleitung: 

„Wir ehren die Männer und Frauen, 
die unter Hintansetzung ihrer Freiheit 
und ihres Lebens gegen Hitler kämpf- 
ten, um Deutschland zu retten. Aber 
wir meinen, daß derjenige, der für die 
Sowjets arbeitete, kein Recht hatte, 
sich seines Kampfes gegen die Nazis zu 
rühmen. Der Hochverräter, der um einer 
sauberen politischen Idee willen gegen 
das herrschende System arbeitet, hat 
auf die Achtung selbst seiner politi- 
schen Gegner Anspruch. Der Landes- 
verräter, der mit dem Feind konspiriert, 
ist in allen Ländern der Welt, in allen 
Armeen und unter allen politischen 
Systemen noch immer als ein Lump an- 
gesehen und entsprechend behandelt 
worden.“ 

Uns scheint, dieser letzte Satz über 
den Landesverräter sei am häufigsten 
mißverstanden worden. Mißverstanden 
als die Grundtendenz unserer ganzen 
Veröffentlichung, obwohl der Satz zu- 
nächst gar keine Wertung, sondern 
lediglich eine Tatsachenfeststellung ent. 
hält. Nicht wir haben den Landesver- 
räter verallgemeinernd einen „Lumpen” 
genannt, wir stellten nur fest, daß alle 
Länder und alle Systeme ihn zu allen 
Zeiten als solchen angesehen und be- 
handelt haben. 

Ob das zu Recht geschah? 

Der ehemalige kaiserliche Marine- 
öffizier E. E. Schulze wehrt sich mit 
Empörung dagegen, daß seinem Sohn 
Harro Schulze-Boysen auf diese Weise 
die Ehre abgesprochen wird. Dr. Adoli 
Grimme und Günther Weisenborn, die 
beide betont darauf hinweisen, daß sie 
selber nicht zu der Landesverrats- 
gruppe gehörten, rühmen die edlen Mo- 
tive und die heroische Haltung Schulze- 
Boysens und seiner Freunde. Und auch 
der Text unseres Tatsachenberichtes 
selbst enthält an keiner Stelle einen 
Hinweis darauf, daß Männer wie 
Schulze-Boysen und Harnack aus ande- 
ren als idealistischen Beweggründen 
gehandelt hätten. Von den Verrätern 
für Geld vom Schlage eines Scheliha 
und von den professionellen Agenten 
wie Kent und Alexander Rado sind sie 
durch Welten getrennt. 

Aber was besagt das letzten Endes? 
Das Motiv steht am Anfang, am letz- 
ten Ende aber steht die Tat und ihre 
Folgen. Kann eine Gemeinschaft die 
Handlungen ihrer Mitglieder nach 
ihren Motiven bewerten, oder hat 
nicht Sternleser Werner Pänke recht, 
wenn er schreibt: „Nicht das Motiv, 
sondern das Ergebnis des Handelns ist 
das Kriterium, und das Ergebnis ihres 
Handelns sind tote, Menschen.” 

Und, so möchten wir diese Leserzu- 
schrift ergänzen, es sind leider nicht 
der tote Diktator und. seine Spieb- 
gesellen, sondern der tote Obergefreite 
Müller, der tote Schütze Meier, Tau- 


(FORTSETZUNG AUF SEITE 26) 














Die Verhaftung 


Die Schweizer Behörden wissen nicht 
erst seit gestern von dem Geheimsender 
Jims, wenn auch freilih nicht, wo er 
sich befindet und wer ihn bedient. Sie 
wissen schon seit Mitte 1942, daß allnächt- 
lih lange Code -Botschaften aus der 
Schweiz gesandt werden. Es wird niemals 
mit Sicherheit festzustellen sein, warum 
sie so lange nichts unternahmen. Jims 
Theorie — aber sie ist wirklich nur eine 
Theorie — ist, daß man in Bern vermutet, 
es handele sich um eine britische Station. 
Und da man um diese Zeit in der Schweiz 
sehr besorgt ist, Hitler werde das Land 
besetzen, und infolgedessen die Alliierten 
als Quasi-Bundesgenossen ansieht, drückt 
man, wenn möglich, beide Augen zu. 


Jim sieht die Katastrophe näherkommen. 
Auc die Zentrale ist besorgt, aber die 
Nachrichten, die aus der Schweiz gesendet 


*“ werden, sind viel zu wichtig, als daß ein 


so unwichtiger Umstand wie die persön- 
liche Sicherheit von Agenten die nächt- 
lichen Sendungen stören dürfte. Moskau 
verlangt also, daß alles beim alten bleibe, 
rät Jim nur, sich nach einer neuen Woh- 
nung umzusehen, möglichst in einem ande- 
ren Teil des Landes, aber dies ist im 
vierten Kriegsjahr fast unmöglich. Außer- 
dem steht Jim jetzt unter ständiger Be- 
wachung von Abwehragenten, und es 
wäre für ihn unmöglich, sich irgendein 
neues Versteck zu suchen, ohne daß diese 
Agenten es kennenlernen. 


Rado wird hysterisch vor lauter Auf- 
regung. Er sieht jetzt schon in jedem 
Schweizer Kellner oder Gepäckträger einen 
Abwehragenten. Er glaubt sein Leben 
bedroht. Kein Wunder, wenn man be- 
denkt, daß er nun seit vielen Jahren täg- 
lich und stündlich etwas tut, was ihn mit 
den Gesetzen der Schweiz in Konflikt 
bringt... Rado setzt sich schließlich mit 
der Kommunistischen Partei in der Schweiz 
in Verbindung und besorgt sich ein ge- 
heimes Quartier. Die Genossen erklären 
sich bereit, ihn, wenn nötig, jahrelang zu 
verbergen. 


Es kann jetzt nur noch eine Frage von 
Tagen sein, bis die Polizei Jims Sender 
entdeckt und ihn selbst verhaftet. Es gäbe 
noch eine Rettung — und Rado hat diese 
rettende Idee. Man könnte in der briti- 
schen Gesandtschaft in Bern um Asyl nach- 
suchen. Dort wären die Agenten immun, 
niemand könnte sie verhaften, ja, der ge- 
heime Sender könnte sogar aus der Ge- 
sandtschaft heraus funktionieren. 


Die Briten erklären sich dazu bereit. 
Das ist gar nicht so ungewöhnlich, wenn 
man bedenkt, daß ja auch sie ein gewisses 
Interesse an den Nachrichten haben, die 
nach Moskau gefunkt werden. Es bleibt 
also nur noch übrig, Moskau zu verstän- 
digen und die Erlaubnis der Zentrale ein- 
zuholen. 2 


Die Zentrale lehnt ab. Ja, man ist in 
Moskau geradezu empört, daß ein so er- 
fahrener Agent wie Rado überhaupt auf 
die Idee kommen konnte, eine solche Ver- 
bindung herzustellen. Wenn man mit den 
Briten zusammenarbeitet, werden diese 
früher oder später die Agenten für ihren 
eigenen Nachrichtendienst verpflichten, 
meint Moskau. 


Rado ist außer sich. Dabei hat er in 
dieser Beziehung schon einmal eine bittere 
Erfahrung gemacht. Schon ein Jahr vor- 
her ist etwas Ähnliches geschehen. Damals 
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Ein Bericht über das sowjetische Spionagenetz von der „Roten Kapelle“ bis zur Agentenschule Potsdun 
Das Spiel der „Roten Kapelle‘ wird in der Schweiz von 
der „Roten Drei‘ weitergeführt. Alexander Rado und die 
unter den Decknamen „Lucie“ und „Sissy‘ arbeitenden 


Agenten sind die Asse dieser Organisation. Zu ihnen 
stößt der englische Kommunist Jim. Von der deutschen 


besaß Rado Nachrichtenmaterial, das zwar 
für die Russen nicht ohne Bedeutung, je- 
doch nicht halb so wichtig war wie für 
die Briten. Dieses Nachrichtenmaterial 
konnte nicht gefunkt werden, es handelte 
sich um ungeheuer lange Listen. Rado 
schlug damals vor, daß man das gesamte 
Material den Briten zustellen sollte. Die 
Zentrale antwortete, daß Rado das ge- 
samte Material sofort verbrennen solle, 
und daß es für Moskau kaum ein Unter- 
schied sei, ob dieses Material in die Hände 
der _Briten oder der Deutschen fiele! 


Ja, um diese Zeit — 1942 — war die 
Zentrale noch weitergegangen. Während 
der Krieg mit Deutschland noch keines- 
wegs entschieden war, während Moskau 
täglich die Westmächte um Tanks, Benzin, 
Stahl, Gummi und vor allem um die 
„Zweite Front“ anflehte — baute die Zen- 
trale bereits eine Reihe von Organisatio- 
nen auf, die den Zweck hatten, Amerika 
und Großbritannien, die eigenen Bundes- 
genossen also, zu bespitzeln. So wurde 
schon mitten im Krieg eine große Spio- 
nageorganisation in Kanada aufgebaut. 


Die Verhaftung kommt Jim nicht über- 
raschend. Er sitzt gerade an seinem Sen- 
der, als er hört, daß die Polizei die Tür 
einzudrücken versucht. In der Minute, die 
ihm noch verbleibt, kann er die wichtig- 
sten Dokumente verbrennen. 


Man bringt ihn ins Untersuchungs- 
gefängnis, man verhört ihn einige Tage 
lang, aber man bringt nichts aus ihm her- 
aus. Vergebens sagt man ihm, daß ‚man 
ihn sofort entlassen würde, da er ja nicht 
gegen die Schweiz spioniert habe, wenn er 
nur zugäbe, ein russischer Spion zu sein. 
Jim antwortet lächelnd, daß er keinerlei 
Interesse daran habe, auf freien Fuß ge- 
setzt zu werden. Wenn es stimme, daß er 
ein russischer Spion sei, würde man in 
Moskau vermuten, daß er freigelassen 
worden sei, weil er der Schweizer Polizei 
wichtige russische Geheimnisse verraten 
hätte. Man würde ihn dann später zur 
Rechenschaft ziehen... Also lege er kei- 
nen Wert darauf, entlassen zu werden, er 
würde es vorziehen, jetzt hinter Schloß 


Abwehr werden die besten Agenten gegen die „Roten 
Drei‘ angesetzt. Ein erbitterter Krieg hinter den Kulissen 
beginnt,wobei die Schweizer Bundespolizei von den Deut. 
schen geschickt gegen die sowjetischen Agenten au- 
gespielt wird. Jim muß mit seiner Verhaftung rechnen, 


a 


und Riegel zu bleiben und später in My 
kau nicht standrechtlich erschossen nı 
werden. 


Am 8. September ist Jim wieder auf 
freiem Fuß. 


Schon in den nächsten Stunden erfährt 
er, was sich in seiner Abwesenheit .- 
gespielt hat. Erfährt, daß viele Agente, 
darunter der kostbare „Lucie“, verhaftet 
wurden, aber auf Intervention des schwei- 
zerischen Generalstabes bald wieder frei 
kamen; erfährt, daß Rado nach Frankreid 
gegangen ist; erfährt, daß sämtliche Ager- 
ten sich in großer finanzieller Not befi- 
den und daß das Netz zu arbeiten auf. 
gehört hat und erst wieder mit der Arbeit 
beginnen könne, wenn die notwendige 
Geldmittel beschafft würden. 


Aber wie sie beschaffen, da Jim ja ohne 
jede Möglichkeit ist, sich mit Moskau iı 
Verbindung zu setzen? 


So beschließt Jim, ebenfalls nach Frank- 
reich zu fliehen. 


in Paris herrschen unbeschreiblicherTru- 
bel und die denkbar größte Konfusion. 
Viele Franzosen glauben, daß der Kie 
jetzt, nachdem Frankreich von den Deut 
schen geräumt ist, zu Ende sei. Sie wolle) 
vor allem feiern. Aber für die amerik: 
nischen und britischen Truppen, für Eisen 
hower und sein Hauptquartier ist de 
Krieg noch lange nicht zu Ende. Für sie 
alle ist Paris nur eine Durchgangsstation, 
eine Etappe. 


Jim versucht es in der sowjetiscen 
Botschaft in der Rue de Grenelle 
kommt gerade an, als man das Gebäude 
wieder öffnet und die ersten sowjetische 
Beamten dort eintreffen. Es findet sich nie 
mand dort, mit dem er sich auf Engli d 
Französisch oder Deutsch verständige 
kann — er selbst spricht nicht Russisch 
niemand, der dem Rang nach dazu bered 
tigt wäre, die Geheimnisse des Scwe 
zer Netzes zu erfahren, ja, der aud nu 
von der Existenz eines solchen Net# 
wissen dürfte. 
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„Jilustriertes Geschäft mit der Gestapo" 


so überschrieb in sprachschöpferischer Unbefangenheit (als ob es „illustrierte 
Geschäfte“ gäbe) das „Hamburger Echo“ einen geharnischten Angriff gege 
unseren Tatsachenbericht. Echochef Johannes Richter hatte versäumt, sich die 
Nr. 20 des STERN zu besorgen und behauptete frank und frei, wir hätten de 
Brief des Generaldirektors des Nordwestdeutschen Rundfunks Dr. Adolf Grimme 
einfach unterschlagen. Als wir ihn kollegial auf seinen Irrtum hinwiesel 
versuchte er sich mit einem neuen Angriff unter dem Titel „Der Stern und die 
Gestapo“ aus der Patsche zu ziehen. Darin stand unter anderem Ungereimten 
zu lesen, daß wir in unserer Serie bewußt als unwahr erkannte Behauptunge? 
der Gestapo verwendeten. Das war uns zuviel. Vor Gericht sahen wir un 
Und obwohl Herr Johannes Richter, Chefredakteur des „Hamburge! 
Echo“, in der Verhandlung seine besondere Art des „Journalismusses“ (# 
wörtlich!) zu verteidigen suchte, wurde ihm nunmehr durch 


Urteil des Landgerichtes Hamburg Akt. Z.: 13 QU 45/51 


„bei Vermeidung einer vom Gericht für jeden Fall der Zuwiderhandlung fest- 
zusetzenden Geldstrafe in unbeschränkter Höhe oder Freiheitsstrafe untersagt 
gegen den STERN den Vorwurf zu erheben, daß dieser in seiner Artikelserle 
„Rote Agenten unter uns“ eine als unwahr erkannte Darstellung der Gestap? 
verwendet, in dem Bestreben, ein Geschäft zu machen.“ 


Das wurde beschlossen und verkündet nach eingehender Beratung, und wis 
haben diesem Urteil nichts hinzuzufügen. 





Die Redaktiot 








































li ii 111111111 


her Tru- 
nfusion. 
r Krieg 
n Deut 
wollen 
merika 
r Eisen 
ist de 


Für sie 


station 


etischei 
lie, E 
zebäude 
etischen 
sich ni 
inglisch 
ändigel 
sisch 
bere Ü 
Schwei 


uch nuf 


Netze 


TEN 


0" 
ierte 


jegen 
1 die 


jmme 
esel, 





“ 
> 
4: 
u 
. 
n 
* 
. 
















































































REEMTSMA 


OVA 


VIRGINIA 



























































ROBERT BOSCH GMBH STUTTGART 


Rote Agenten unter un; 
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Bei der sowjetischen militärischen Mj, 
sion in der Rue de Prony ist die Situation 
etwas besser. Der Portier spricht wenje. 
stens etwas Französisch, und Jim wen 
schließlich zu Oberstleutnant Nowikoy 
dem Leiter der Mission, geführt. Nowikoy 
ein ungewöhnlich gut aussehender jung; 
Offizier, spricht nur Russisch, so daß ei, 
Dolmetscher vermitteln muß, und, wa 
schlimmer ist, er weiß überhaupt nichts 
vom Nachrichtendienst, so daß er Jim, der 
sogleich mit Moskau in Verbindung ge: 
bracht werden will, nur fassungslos ar. 
starrt. Schließlih wird noch ein eh. 
maliger Marineattach& aus London hinz. 
gezogen, der vermutet, daß Jim ‚ect‘ 
ist. Durch dessen Vermittlung wird die 
erste Verbindung mit Moskau hergestellt 


Dies geschieht nach einem umständ. 
lichen Ritus. Der Agent meldet sich unter 
seinem Decknamen und gibt kurz an, w 
er gearbeitet hat, gibt ferner die Anfang; 
buchstaben seines Code-Systems an, Dar. 
auf stellt Moskau einige Fragen, die schon 
lange vorher — im Falle Jims sechs Jahre 
vorher — verabredet worden sind: Fr- 
gen, auf die eine bestimmte, ebenfallk 
schon lange vorher ausgemachte Antwort 
zu erfolgen hat, aus der dann hervorgeht, 
ob es sich um den Agenten handelt oder 
etwa um einen feindlichen Agenten, der 
nur seine Rolle zu spielen versucht, 


Dies alles dauert unter normalen Ver. 
hältnissen rund 24 Stunden. In jenen T;- 
gen aber ist es so schwierig, die Verbin- 
dung zwischen der Pariser Sowjetischen 
Militärmission und dem- Zentrum her. 
stellen, daß Jim fast 14 Tage warten mul, 
bis diese notwendigen Formalitäten er 
ledigt sind und das Zentrum den Off: 
zieren in Paris mitteilen kann, daß Jin 
derjenige ist, für den er sich ausgibt. 


Schon gleich nach seiner Ankunft hal 
Jim nach Rado gefragt. Er hält es für 
selbstverständlich, daß Rado versucht hat, 
sich nach Paris durchzuschlagen, um sid 
dorf mit den Russen in Verbindung zı 
setzen, und ist aufs äußerste erstaunt, als 
er erfährt, daß man überhaupt nichts von 
Rado weiß. Noch erstaunter freilich is 
er, als er 14 Tage später in dem Warte 
zimmer der Mission auf Rado stößt und 
feststellen kann, daß dieser schon viele 
Wochen vor ihm in Paris gelandet ist und 
mit den Offizieren der Mission in dauen- 
dem Kontakt steht. £ 

Nowikov gibt sich keinerlei Mühe, zı 
verbergen, daß er die beiden Schweizer 
Agenten mit Absicht darüber im unklare 
gelassen hatte, wo sich der jeweils andere 
befand, und daß die Order dazu direkt von 
der Zentrale kam. Dort wünschte man zu 
erst zu erfahren, was jeder der beide 
zu sagen hatte, wünschte die beiden Aus 
sagen zu vergleichen, wünschte, daß die 
beiden Freunde sich erst verständigten, 
nachdem sie ihre Aussagen gemacht haben. 


Nun erfahren sie, daß sie beide mit den 
ersten Flugzeug nach Moskau fliege 
sollen. 


Jims Gefühle sind gemischt. Er wei) 
daß sein Bericht in allen Dingen de 
Wahrheit entspricht, weiß, daß seine Red- 
nungslegung auch der schärfsten Kontrolk 
standhalten wird, und daß er keine Fe 
ler begangen hat, die man in Moskau tr 
gisch nehmen kann. Aber er weiß aud, 
daß das Zentrum ungeheuer mißtrat 
isch ist. 

Am 6. Januar 1945, um 9 Uhr morgen, 
verläßt das erste sowjetische Flugzew 
seit der Befreiung von Paris den Flur 
hafen von Le Bourget. An Bord befinde 
sich unter anderen ein gewisser Alexa 
der Koulicheff, in Wirklichkeit Radı. 
Ferner ein gewisser Alfred Fedorovitsd 
Lapidus, ein Este, der von den Deutsde 
als Zwangsarbeiter von Tallinn nad 
Frankreich verschleppt worden ist; d# 
wenigstens besagen seine Papiere. ! 
Wirklichkeit ist Lapidus kein andere! 
als Jim. 


In Kairo wird übernachtet, und es €" 
gibt sich, daß Jim und Rado das gleidt 
Hotelzimmer beziehen. Zum ersten 
kommt es zu einer Unterhaltung zwischen 
den beiden. Rado macht eine finstel 
Miene. Er fürchtet, Schwierigkeiten " 
Moskau zu haben und.sich dafür vera 
worten zu müssen, daß die Mitglieder des 
Netzes verhaftet wurden, daß die Arbel 
schließlich eingestellt werden mußte.“ 


Langsam bekommt Jim heraus, daß Rai 
gefälschte Berichte nach Moskau gegeb® 
und erhebliche Geldbeträge für sic 
halten hat, die er an die Mitglieder d 
Netzes verteilen sollte. 
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dung zu tadellose Figur, hat Persönlichkeit, und 
aust ihr alter Herr ist mindestens eine Million 
Ä chts von Dollar schwer — also was zum Teufel 
eilich ist sollte sie mit mir? Jeder, der das Mäd- 
\ Warte chen kennt, wird Ihnen erzählen, daß 
tößt und sie kalt wie Eis ist. Sie guckt überhaupt 
on viek keine Männer an. Sie braucht einfach 
‚t ist und keine Männer!“ 
ı dauen- Ih nike. Aber im stillen grinse ich 
mächtig. Ich muß an die eiskalte Bere- 
Mühe, zu nice denken. 
;chweizer Er redet weiter. „Ich wußte noch nicht 
unklaren mal, daß sie aus China zurück ist. Von 
Is andere ihrem Vater hörte ich, daß sie dort 
irekt von Ferien macht. Ich habe mich nur darauf 
. man Zu- konzentriert, so schnell wie möglich aus 
r beiden San Franzisko zu verschwinden ...” 
de vz ‚Moment mal, Thorensen“, unterbreche 
‚dal ih ihn. „Warum hatten Sie solche Eile, 
Anz aus San Franzisko herauszukommen?" 
Er steckt sich 'ne Zigarette an und 
- ann besieht sich den Brand. 
ı eg ‚Ih wollte von Marella fort”, sagt er. 
R ‚Sie fiel mir zu sehr auf die Nerven. Ich 
Er - kann es nicht genau beschreiben, was 
a ei ih meine, aber in den letzten sechs Mo- 
ine er taten veränderte sie sich stark. Sie 
Ko wurde so hart. Manchmal sah sie mich 
eine ps an, als ob sie mich ermorden: wollte. Die 
skau h Janze Atmosphäre draußen in der Villa 
iz lag mir nicht. Ich konnte mir das selber 





ıict erklären, aber es war mir dort nie 
techt geheuer. Ich war ziemlich erlöst, 
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als ih merkte, daß Marella nichts da- 
gegen hatte, daß ich nach Los Angeles 
wollte. Es schien ihr nichts auszumachen. 
Sie war noch nicht mal interessiert dar- 
an, was ich finanziell mit ihr vereinbarte. 
Die beiden letzten Male, als ich sie be- 
suchte, schien sie ganz zufrieden damit, 
ihr eigenes Leben zu leben. 

Um sieben Uhr am Tag ihres Todes 
“ar ich in meinem Büro und sortierte 
einige Papiere, als mir Berenice Lee Sam 
gemeldet wurde. Ich nahm an, daß sie 
Miretwas von ihrem Vater sagen wollte. 
‚Als sie zu mir ins Zimmer kam, setzte 
Sie sich und schien ganz ruhig. Ich weiß, 
daß das nichts bedeutet, denn es gehört 

on was dazu, Berenice aus der Ruhe 
u bringen, wie Sie wahrscheinlich schon 
selbst gemerkt haben. Für eine so junge 
in hat sie eine erstaunliche Gelassen- 


Sie erzählte mir eine merkwürdige 
schichte. Vor ein paar Tagen hätte 
sie einen Brief von Marella bekommen. 
T Brief war sehr dringend gehalten. 
ihm stand, daß Marella ernsthaften 
'ger hätte und sie, Berenice, dringend 
m 10, Januar in Franzisko erwarte. So- 
“ohl für sie selber als auch für Bere- 
wäre es notwendig, daß Berenice 


In der letzten Fortsetzung ging Lemmy ein Licht auf, denn von der dicken Nellie erfuhr 

efe an die Kripo in Washington und an Berenice in China überhaupt 
sicht geschrieben haben kann. Bevor Lemmy zu Thorensen nach Los Angeles fliegt, findet or in seinem 
Hotel einen anonymen Hinweis, wo er den Gauner Joe Mitzler finden könne. Die Unterhaltung mit Tho- 
rensen bringt wenig Aufregendes in Lemmys Untersuchungen. Sie bestätigt nur eins: daß nämlich Berenice 
die Wahrheit gesagt hat. So ging die letzte Fortsetzung zu Ende: „Die Polizei hat Ihr Alibi für vorgestern 
nachgeprüft und festgestellt, daß Sie den ganzen Tag in Frisko waren und nicht nach Burlingame ge- 
fahren sind. O. K., wenn wir also beweisen können, daß Marella in Burlingume getötet wurde, sind Sie 
doch fein raus, nicht wahr? Sie geben zu, daß Berenice Sie besucht hat. Und nun überlegen Sie mal 
genau. Sie müssen mir alles sogen, was gesprochen wurde, ohne Auslassungen, bitte. Als Rechtsanwalt 
wissen Sie ja, daß die kleinen Dinge am meisten zählen. So, und nun los, Sie alter Wabbelpudding!‘* 


am 10, um fünf Uhr in die Villa Rosalito 
käme. Berenice erzählte weiter, daß sie 
um vier Uhr mit dem Clipper gelandet 
wäre. Sie rief ihren Vater an und sagte, 
daß sie auf dem Flugplatz wäre und so- 
fort nach draußen führe, um Marella in 
der Villa zu besuchen. 


Sie nahm eine Taxe vom Flughafen 
bis Gettlins Garage am Burlingamer 
Ende von Kearney. Dort mietete sie sich 
einen Wagen und fuhr nach Burlingame. 
Als sie in der Villa ankam, läutete sie 
mehrmals, aber niemand kam an die 
Tür. Sie dachte gerade, es wäre niemand 
zu Hause, als Marella die Tür öffnete. 


Marella war — wie Berenice sagte — 
nicht nur erstaunt, sondern vollkommen 
überrascht. Sie bat Berenice, einzutre- 
ten, sagte, sie habe gehört, daß Berenice 
in China sei und hätte keine Ahnung, 
daß sie schon zurückkäme. 


Berenice war natürlich ebenfalls über- 
rascht. Sie sagte, daß sie in der Halle 
gestanden und Marella nur noch zwei- 
felnd angeschaut hätte. Marella lächelte, 
schien aber etwas verwirrt, hob plötzlich 
ein Telegramm vom Fußboden auf und 
las es sorgfältig durch. Dann warf sie 
es wieder auf den Tisch, und dabei fiel 
es zwischen Wand und Tisch. Marella 
bückte sich danach, ließ es dann aber 
doch auf dem Boden liegen. Berenice 
stand da und wartete, daß Marella etwas 
sagen sollte. Dann fragte Marella sie 
ganz beiläufig, weshalb sie denn zu ihr 
herausgekommen sei. Berenice sagte es 
ihr. Marella machte nur ein erstauntes 
Gesicht. Dann lachte sie und sagte, sie 
wollten lieber nach oben gehen und sich 
mal darüber unterhalten. Als sie an dem 
kleinen Telefontisch in der Halle vorbei- 
gingen, nahm Marella den Hörer ab, weil 
sie nicht gestört werden wollten, wie 
sie sagte. Dann gingen sie nach oben in 
Marellas Schlafzimmer. Dort sah es 
reichlich unordentlich aus, ein Schal lag 
auf der Erde. Aber Marella nahm keine 
Notiz davon und trat sogar mit dem Fuß 
drauf, ohne ihn aufzuheben, was Bere- 
nice wegen Marellas Ordnungsliebe 
merkwürdig fand. Ihr wurde klar, daß 
irgend etwas mit Marella los sein müsse, 
irgend etwas Unerklärliches. Marella bot 
ihr Platz und fragte dann nach dem Brief. 
Berenice meinte, sie fände es reichlich 
komisch, daß sie ihr sagen müßte, warum 
sie hier sei, denn Marella hätte ihr doch 
selbst geschrieben, daß sie dringend her- 
kommen sollte. 


Marella lachte und sagte, es wäre doch 
nur ein Scherz gewesen, und sie hätte 
sich sehr über Berenices erstauntes Ge- 
sicht amüsiert. Dann änderte sich jedoch 
ihre Miene. Sie wurde ganz ernst. Sie 
lehnte sich im Sessel vor und sagte: 


„Ih möchte nur, daß du folgendes 
ganz klar verstehst, Berenice: Wenn du 
mir oder Aylmar Unannehmlichkeiten 
machst — oder sonst jemand uns Ärger 
machen will — dann wird es für deinen 
Vater genau so ernst wie für uns. Denke 
immer daran! Wenn es Unannehmlich- 
keiten gibt, ist der erste, der reinfällt, 
dein Vater, und das möchtest du doch 
sicher nicht, nicht wahr?” 


Berenice sagte mir, sie hätte tatsäch- 
lich geglaubt, Marella wäre plötzlich irr- 
sinnig geworden, Sie fragte, was sie 
eigentlich meinte. Marella stand auf und 
meinte, es hätte keinen Zweck, weiter 
zu diskutieren, denn falls sie die Wahr- 
heit kennte, wären Erklärungen über- 


flüssig, und falls sie sie nicht kennte, 
braucte sie sie auch nicht zu wissen. 
Dann wiederholte sie noch einmal die 
Warnung in bezug auf Lee Sam in dem- 
selben ernsthaften Ton und sagte dann, 
sie hätte noch viel im Hause zu erledi- 
gen, weil sie ohne Mädchen wäre. Es 
sähe sehr nach Nebel aus, und ob Bere- 
nice nicht lieber gleich nach San Fran- 
zisko fahren wolle, bevor der Nebel zu 
stark würde. 


Berenice war zu dem Schluß gekom- 
men, daß es vollkommen sinnlos sein 
würde, die Unterhaltung fortzusetzen. 
Deswegen verabschiedete sich sich, ver- 
ließ das Haus, stieg in ihren Wagen, fuhr 
nach San Franzisko und kam gleich in 
mein Büro. Sie fragte mich, ob ich ihr 
eine Erklärung für Marellas merkwür- 
diges Benehmen geben könnte. 


Ich sagte ihr, ich könne es auch nicht. Ich 
wollte Marella gleich anrufen und fra- 
gen, was zum Teufel der ganze Quatsch 
bedeuten solle. Mein Sekretär ver- 
suchte sofort Anschluß zu bekommen. 
Wir warteten, aber nach zehn Minuten 
sagte die Vermittlung, sie hätte immer 
wieder durchgeläutet, aber es melde 
sich niemand in der Villa. Dann meinte 
Berenice, daß der Hörer möglicherweise 
immer noch nicht wieder aufgelegt sei 
und Marella deswegen nicht antwortet. 


KRIMINALROMAN VON PETER CHEYNEY 


Die ganze Zeit merkte ich, daß Berenice 
mich mit einem gewissen Argwohn be- 
trachtete. Ich kann Ihnen ja sagen, daß 
sie mich immer mit einer gewissen kalten 
Reserve behandelt hat. Ich habe immer 
gefühlt, daß sie mich für ein unter- 
geordnetes Wesen hielt und weiß, daß 
sie bei ein paar Gelegenheiten versucht 
hatte, ihren Vater zu überreden, daß er 
seine Rechtsgeschäfte jemand anderem 
überträgt. Nun fragte sie mich gerade- 
wegs, ob ich oder ihr Vater oder wir 
beide irgend etwas getan hätten, was 
Marella zu ihrem Ton berechtigte. Sie 
fragte, wie Lee Sam überhaupt in irgend- 
eine Sache verwickelt sein könnte, die 
ihm Unannehmlichkeiten macht. Sie riete 
mir stark, die Wahrheit zu sagen, sonst 
würde sie sofort zu ihrem Vater gehen 
und ihn bitten, dieser ganzen mysteriö- 
sen Angelegenheit nachzugehen. Ich 
dachte ein wenig nach und sagte dann, 
ich wüßte zwar nicht, wie Marella es er- 
fahren haben könnte, aber es gäbe even- 
tuell etwas, das unangenehm werden 
könnte, wenn es ans Licht käme.“ 


Thorensen schweigt und stürzt seinen 
Schnaps runter. Er sieht über den Tisch, 
als ob er schon wieder einen haben 
möchte. Dann ändert er aber seine Ab- 
sicht und fährt fort: 


(FORTSETZUNG AUF SEITE 18) 
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wenn Hauptmann Werner Krauss 
DA BLEIBT KEIN AUGE TROCKEN mit Sg Grenadieren in das 
Rathaus von Köpenick einmarschiert, und wenn die militärische Befehls-Verhaftungs-Maschine mit 
Hackenklappen und schnarrenden Kommandos abzurollen beginnt. Wie Marionetten hängen die 
Handelnden an den Drähten der Maschine. „Ein deutsches Märchen‘‘ schreibt Carl Zuckmayer 
als Untertitel über seinen „Hauptmann von Köpenick“, der im Hamburger Schauspielhaus mit 
Werner Krauss in der Titelrolle aufgeführt wurde. Man kann nur hoffen, doß aus dem Märchen 
nicht wieder Wirklichkeit wird. Allerdings hat es manchmal den Anschein FOTO: CONTIPRESS 
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Können Frauen töten ? 


(FORTSETZUNG VON SEITE 17) 


„Sehen Sie, Caution, ich werde jetzt 
darüber sprechen. Ich e Ihnen die 
Wahrheit, und vielleicht hilft es Ihnen, 
und Sie können es mir leichter machen. 
Also hier ist die Ges&hichte: 


Vör ein paar Jahren kam Rudy Spigla, 
der ja — wie Sie wissen — Haupt- 
manager von Roccas Fuhrgeschäft ist und 
Lee Sams Seide fährt, zu mir und er- 
zählte mir, daß wir leicht Geld machen 
könnten, wenn wir Seide durch den Zoll 
schmuggelten. Er sagte, wenn er Roccas 
Wagen zum Schmuggeln benutzte, 
könnten wir sehr viel Geld machen, und 
es gäbe kaum ein Risiko dabei. 


Ich fragte ihn, weshalb ich denn mit 
einsteigen solle und warum er es nicht 
selber mache. Er antwortete, er hätte 
mich gern mit drin, damit ich alles wieder 
ausbügeln könnte, wenn das Geschäft 
mal platzte, vor allem Rocca und Lee 
Sam gegenüber. Spigla machte sich 
hauptsächlich Sorgen wegen Rocca, weil 
der einen höllischen Krach machen 
würde, wenn er merkte, daß man ihn 
reingelegt hätte, gerade weil er doch 
hier in San Franzisko anständig werden 
wollte. Wenn ich aber mit dabei wäre, 
meinte Spigla, könnte ich alles leicht 
wieder einrenken und die Schuld am 
Seidenschmuggel auf Lee Sam schieben 
— und daß der bestraft würde, wäre 
praktisch unmöglich. 

Der Plan schien mir idiotensicher. Vor 
allem war er für mich völlig ungefähr- 
lich, denn ich wußte, wenn die Sache 
rauskäme und Rocca merkte, daß Spigla 
hinter seinem Rücken gearbeitet hätte, 
würde er die Sache sehr schnell mit 
einem Totschläger oder einer Kugel in 
Ordnung bringen; aber das wäre ja eine 
Sache zwischen Spigla und Rocca — mich 
ginge das nichts an. Ich brauchte damals 
gerade viel Geld und stieg in das Ge- 
schäft ein. Wir haben auch verdammt gut 
daran verdient. Als ich mir das richtig 








DIE NEUE SHIRLEY TEMPLE 


hat eine Amerikanerin zur Mutter, einen 
Franzosen zum Vater, ißt heimlich Krokant- 


schokolade (die macht dick, sagen die Hollywood-Ärzte) und geht gern angeln. Zum erstenmal 
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überlegte, kam ich zu dem Schluß, es sei 
sicher gut, Berenice zu sagen, daß ich 
und ihr Vater zusammen Seide ge- 
schmuggelt hätten. Ich wußte, daß Bere- 
nice es wahrscheinlich glauben würde, 
selbst wenn der Alte es abstritt. Ich 
wußte auch, daß sie die Sache für sich 
behalten würde, damit der Name ihres 
Vaters nicht mit hineingezogen würde. 


So habe ich ihr also erzählt, Lee Sam 
und ich hätten Seide durch den Zoli ge- 
schmuggelt, und es wäre denkbar, daß, 
Marella Wind davon bekommen hätte 
— wie, wüßte ich auch nicht.” 


„Das haben Sie aber sauber gemacht, 
nicht wahr?“ frage ich ihn. „Sie sind 
doh ein verdammt wunangenehmer 
feiger Kerl, Thorensen. Aber Sie sind 
schlau. Sie wußten genau, daß Berenice 
den Mund hält, wenn es um ihren Vater 
geht. O.K., erzählen Sie weiter.” 


„Berenice schien sehr erstaunt“, fuhr 
Thorensen fort, „sie sagte, daß sie nicht 
verstehen könne, wie ihr Vater an klei- 
nen Schmuggelgeschäften beteiligt sei, 
da er doch Geld genug habe. Ich konnte 
es ihr aber leicht glaubhaft machen, 
denn ich sagte, sie wüßte doch genau 
so gut wie ich, daß Chinesen eine Vor- 
liebe für Glücksspiele hätten und ihn 
wahrscheinlih das Risiko mehr reizte 
als das Geld, und daß er es aus dem 
Grunde täte. Das leuchtete ihr ein, und 
sie glaubte mir die Geschichte.“ 

Er steht auf und schenkt sich noch 
einen ein. 

„Inzwischen war es schon zwanzig 
Minuten vor acht“, sagte er. „Berenice 
stand auf, sagte kühl guten Abend und 
verließ das Büro. Ich glaubte, mich gut 
aus der Affäre gezogen zu haben. Ich 
dachte, sie würde nichts von der ganzen 
Geschichte erzählen, da ich ja aus San 
Franzisko verschwand und sie nichts 
sagen würde, weil ihr Alter mit in die 
Gescichte verwickelt war. Auf jeden 
Fall dachte ich, keinen Ärger mehr da- 
mit zu haben.” 

„Und das war also mal wieder ein 
typischer Denkfehler, nicht wahr?“ unter- 
breche ich ihn. „Vielleicht ist Berenice 


doch klüger, als Sie glauben. Was sagen 
Sie, wenn ich Ihnen erzähle, daß sie auf 
Ihre Geschichte überhaupt nicht ein- 
gegangen ist?“ 

Er sieht mich verblüfft an. 

„Ich verstehe nicht — — —", stottert er. 

Ich grinse. 

„Also nun hören Sie mal gut zu, viel- 
leicht interessiert es Sie, daß Berenice 
ihren Vater dazu gebracht hat, das 
Seidenschmuggelgeschäft im Präsidium 
zu gestehen, als wir die beiden dort 
hatten.” 

Seine Augen glotzten. 

„Das begreife ich nicht“, sagt er. „Aber 
der alte Lee Sam hatte doch gar nichts 
damit zu tun! Er wußte doch nichts da- 
von.” 


„Natürlich“, fahre ich fort. „Und wenn 
es so ist, warum hat Berenice ihn dann 
dazu gebracht, ein Vergehen zu ge- 
stehen, das er nicht begangen hat und 
von dem er nichts wußte? Weil Bere- 
nice eben ihre Geschichte nicht geglaubt 
hat! Sie glaubte, daß Sie nur etwas 
Schlimmeres tarnen wollten. Aber sie 
wußte auch, daß Sie bei Ihrer Geschichte 
bleiben würden, wenn es zum Krachen 
käme, und deshalb bringt sie ihren alten 
Herrn dazu, daß er sagt, er wäre mit 
dabeigewesen, bloß damit es keine 
weiteren Nachforschungen geben soll, 
die etwas Schlimmeres ans Licht bringen 
könnten.” ; 

„Jetzt verstehe ich“, murmelt er. „Aber 
es ist doch die Wahrheit. Spigla und ich 
haben wirklich nur Seide geschmuggelt. 
Sonst gar nichts!” 

„Ja, das denken Sie...”, rufe ich. 

Ich stecke mir 'ne Zigarette an und 
stehe auf. 

„Das ist also Ihre Geschichte, Thoren- 
sen, nicht wahr? Na, so seltsam Ihnen 
das vorkommen mag: ich glaube Ihnen. 
Vielleicht haben Sie mich auf etwas ge- 
braht. Na, und wie ging es dann 
weiter? Ich meine, nachdem Berenice 
Ihr Büro verließ?“ 


„Das übrige wissen Sie doch“, sagt er, 
„ich blieb in meinem Büro und ging dann 


" identifizieren.” 






zu meiner Wohnung am Nob Hill, Da 
erste, was ich von Marella hörte, war die 
schreckliche Geschichte von ihrem Tog 
als Brendy mich abholte, um sie zu 


„O.K., Thorensen, und zwischen Ihnen 
und Berenice war also niemals etwag}- 

„Nichts — aber auch wirklich gar 
nicuts!* 

Er sieht ziemlich schlecht aus. 

„Ich wünschte, ich wüßte, was mit 
Marella los war“, sagt er. „Jedesmal 
wenn ich daran denke, wird mir ganz 
übel. Warum hat sie sich nur so seltsam 
benommen? Was war denn los mit ihr? 
Warum hat sie an Berenice nach China 
geschrieben und sich dann so komisch 
benommen, als sie draußen war?" 

Ich lächle. 

. „Hören Sie mal, Thorensen*, sage ic, 
„ich nehme Sie nicht mit nach San Fran. 
zisko. Ich lasse Sie hier. Aber versuchen 
Sie nicht auszureißen, mein Lieber. Viel. 
leicht brauche ich Sie noch. Ich werde 
den Polizisten hier sagen, daß sie ein 
Auge auf Sie werfen.“ 

Ich greife mir meinen Hut und meinen 
Mantel. 

„All die rätselhaften Dinge bei Ihrer 
Frau“, setzte ich ihm auseinander, ‚die 
merkwürdige Atmosphäre in der Villa, 
die Art, wie Marella sich benahm, wie 
sie Nellie entließ und sich gegen Bere- 
nice aufführte — ist Ihnen wirklich 
nicht aufgegangen, daß es dafür eine 
gute Erklärung gibt? Oder sind Sie schon 
so in Alkohol getränkt, daß Ihr Gehim 
nicht mehr normal arbeitet?“ 

Er sieht mich an. 

„Sie haben doch das Gehirn, Cau- 
tion“, sagt er. „Bestimmt haben Sie 
einen guten Verstand. Wissen Sie die 
Antwort?“ 

“Ich nicke. 

„Aber sicher“, sage ich, „die Antwort 
ist, daß Marella rauschgiftsüchtig war. 

* 


Um vier Uhr morgens sind wir wieder 
im Flughafen San Franzisko eingetru- 
delt. Ich trinke noch eine Tasse Kaffee 
mit dem Piloten, fahre dann zum ‚Sir 
Francis Drake“ und gehe in mein Zim- 
mer. Auf dem Tisch liegt ein Brief von 
Brendy. Er gibt mir den Brief von Ma- 
rella an Aylmar Thorensen zurück, den 
ich ihm zum Prüfen gab, und legt noch 
einen Bericht der Fahndungsabteilung 
bei, der mir von Washington ins Präsi- 
dium geschickt wurde. 

Ih mach den Brief auf. Es ist der 
Brief, den sie mir schicken sollten. Der 
Originalbrief an den Direktor — von 
Marella Thorensen, Datum 1. Januar. 

Ich sehe ihn mir an und glaube, ver- 
rückt zu werden. 

Ich sehe, daß der Brief niemals von 
Marella geschrieben worden ist! Die 
Handschrift ist ganz anders, und ich hab 
diese Handschrift schon einmal gesehen! 
Ich werfe das Päckchen auf den Tisd, 
öffne den Mantel und hole den Brief 
‘raus, den ich bekam, bevor ich nach Los 
Angeles flog, den mit dem Handzettel 
von Oklahoma-Joes Seemanns-Pension. 
Ich besehe mir die Bleistiftschrift an der 
Seite — die Nachricht, daß ich dorthir 
gehen soll, wenn ich Joe Mitzler trefien 
will. Die Handschrift ist die gleiche. Wer 
diese Bleistiftzeillen schrieb, hat aud 
deu Originalbrief an den Direktor ge 
schrieben und Marellas Namen drunter- 
gesetzt. 

Jetzt wird mir vieles klar. Jetzt weiß 
ich auch, warum Marella so überrasdt 
war, als Berenice draußen in der Villa 
vorfuhr. 

Sie war überrascht, weil sie den Brief 
an Berenice nach China niemals ge 
schrieben hatte. Die Dame; die die Blei- 
stiftnotiz auf den Oklahoma-Zettel ge 
kritzelt hat, schrieb nicht nur an den 
Direktor, sondern auch an Berenice nad 
China und unterzeichnete: Marella. Und 
sollte ich nicht raten können, wer diese 
Dame ist? Sollte ich das etwa nicht? Id 
lege den Brief wieder in den Umschlag 
und gehe zu Bett, gerade als es hell 
wird. Vielleicht sehe ich bald in mehr 
als einem Sinne Tageslicht. 
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* Täglich erhalten wir Zuschriflen von pas- 
sheslirden Texas-Rauchern, vielfach mit der Bitte, 
auch einmal in der Öffentlichkeit für »ihre« Ziga- 
rette sprechen zu dürfen. Zu unserem größten 
Bedauernistesunsaus Raummangelnichtmöglich, 
auch nur einen Bruchteil dieser Wünsche zu 
erfüllen. Um so mehr aber ist es uns ein Bedürf- 
nis, auch an dieser Stelle noch einmal unseren 
herzlichsten Dank für diese unaufgeforderten 
Zeichen begeisterter Anerkennung auszusprechen. 
Es ist schon so: 
FRAGEN SIE DEN TEXAS-RAUCHER ! 
Es ist unsere beste Empfehlung. 





sagt Hauer PAUL LINDERT aus Wanne-Eickel 


„Wenn ich so heraufkomme und meine acht Stunden in her, aber eine gute — am liebsten eine Texas! Die pulvert 
800 m Tiefe hinter mir habe, dann muß vor allem, und noch einen auf und bekommt auch. Die Zigarette ist richtig. 
ehe es in die Waschkaue geht, zunächst mal eine Zigarette Sie ist mir von allen bei weitem die liebste.” 


ommerliches Rezept 


Schwimmen und crawlen Sie vergnügt 
durch den Sommer. Genießen Sie die 
Sonne und vergessen Sie nicht, an 
frohen Ferientagen eifrig zu tanzen. 
Schwimmen ist gesund, tanzen und 
crawlen macht schlanke Beine. (Ameri- 
kanische Schönheitsspezialisten können 
es Ihnen beweisen.) Genau so aber 
beweisen können wir, daß ein Bein 
schlanker und eleganter wirkt, wenn 
ein Arwa-Strumpf es schmeichelnd um- 
hüllt. Vergleichen Sie ein Arwa-Bein 
mit einem „unbestrumpften“, sofort 

sehen Sie deutlich den Unterschied. Die 

strumpflose Zeit, diein den Nachkriegs- 

jahren aus der Not eine Tugend machen 

wollte, ist heute vorbei. In London und 
Paris trägt die elegante Frau wie in 
Deutschland elegante Strümpfe. Der 
sommerlichen Mode kommt das hauch- 
zarte, kostbare und doch so haltbare 
Material eines Arwa sehr entgegen. 


Liebhaber eleganter Strümpfe kaufen Arwa auch dann, wenn sie infolge der stürmischen 
N auf Belieferung etwas warten müssen. Aber es lohnt, weil es Arwa ist. Wenn Sie das 
Serum; von Arwa noch nicht kennen, wird Ihnen diese kleine Kostbarkeit mit inter- 
essanten Tips für Serumpf- und Beinpflege durch folgenden Gutschein kostenlos gesandt. 





GUTSCHEIN n- das neue Strumpfbrevier 


Einsenden an: ARWA, Backnang/Württ., Abtig.133/13 
Ich kaufe ARWA am liebsten bei: 





und der Grund: 





Besondere Wünsche beim Einkauf bitte ausführlich erläutern 
Name: ; 
Or: 

Straße: 











Nainpfe 
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Können Frauen töten ? 





(FORTSETZUNG VON SEITE 18) 


Als ich aufwache, ist es drei Uhr nadh- 
mittags. Vor dem Duschen rufe ich unten 
beim Portier an und sage ihm, er möchte 
Hauptmann Brendy und Leutnant O’Hal- 
loran benachrichtigen, daß die beiden 
mich um vier Uhr besuchen sollen. 


Ich dusche und frühstücke ausgiebig, 
aber mit dem Whisky bin ich hart gegen 
mich selbst und bewillige mir nur zwei 
Glas. Dann lasse ich mir einen neuen 
Schlips besorgen, weil ich mir immer 
einen neuen Schlips kaufe, wenn ich 

laube, daß es losgeht — denn ich glaube 
etzt, daß es mit aller Macht losgeht. 


* 


Brendy sitzt im dicken Sessel, hat seine 
Beine auf dem Tisch, raucht 'ne dicke 
Zigarre und sieht aus wie eine alte Eule. 
O’'Halloran liegt auf der Couch mit 'ner 
Flasche im Arm und raucht seine ver- 
fluchte Pfeife. Das Zimmer ist so voll 
Rauch, daß man am liebsten eine Gas- 
maske aufsetzen möchte. 


„Nun sieh mal, Brendy“, sag ich, „ich 
denk es mir folgendermaßen: Wir müs- 
sen dieses Geschäft doch endlich mal 
abschließen. Wir haben zwar Ideen, aber 
wissen nicht, ob sie richtig oder falsch 
sind. Wir müssen aiso mal irgendein 
Ding drehen. 

Paß mal auf: Das erste, was wir 
machen, wir durchsuchen Roccas Büro im 
Doppelmond und seine Wohnung. Und 
dann schnüffeln wir,mal Rudi Spiglas 
Wohnung durch, vielleicht finden wir 
da was. Zur gleichen Zeit knöpfen wir 
uns alle Büros, Garagen, Lastwagen und 
was sonst noch mit Roccas Fuhrgeschäft 
zusammenhängt, vor. Ich will euch auch 
sagen, warum: Diese Seidenschmuggel- 
geschichte scheint mir ziemlich faul. 
Jeder redet so viel und so offen darüber, 
daß ich sicher glaube, sie wollen irgend- 
was anderes damit verbergen. Die ganze 
Suchgeshichte muß natürlich schnell- 
stens erledigt werden. Deshalb machen 
wir heute nacht an allen Stelien zugleich 
‘ne Razzia. Das muß anständig synchro- 
nisiert werden. Laß uns mal 12 Uhr nachts 
festlegen. Du findest schon irgendeinen 
Grund für die Razzia, Brendy, damit sie 
sich nicht zuviel dabei denken. 


Wenn wir diese ganzen Löcher durch- 
stöbert haben, sperrst du Rocca und 
Spigla ein und noch 'ne ganze Masse 
andere Leute. Dann bringst du die 
ganze Bande ins Präsidium. Da können 
wir sie auf alle Fälle bis morgen fest- 
halten. Wir lassen sie rechtzeitig genug 
raus, daß sie noch anschließend zur 
Kirche gehen können, falls ihnen danach 
sein sollte. 

Während du also diese Razzia durch- 
tührst, Brendy, gehe ich mit O’Halloran 
in die Wohnung von Rocca und Spigla. 
Wollen mal sehen, ob wir da nicht 
irgendwas finden. Wenn wir damit fertig 
sind, geht O’Halloran auch ins Präsidium, 
und ich geh sofort los und beseh mir mal 
den Oklahoma-Joe in seinem Pennhaus, 
wo mein alter guter Freund Joe Mitzler 
rumhocken soll. Sag mal, was weißt 
du von diesem Oklahoma-Joe?” 


„ne Masse”, sagt Brendy. „Und es ist 
eigenartig, daß der auch noch damit zu 
tun haben soll, denn er ist eigentlich der 
einzige in der ganzen Stadt, der keine 
Angst vor Rocca hat. Rocca und er 
hatten in alten Tagen mal 'nen kleinen 
Streit. Den trugen sie mit ihren Kano- 
nen aus und wurden beide anständig 
verwundet. Seit der Zeit haben sie so 
eine Art Respekt voreinander. Was ich 
nicht verstehen kann, ist, warum Mitzler 
ausgerechnet Oklahoma-Joes Bude als 
Versteck benutzt. Denn wenn Joe Mitz- 
ler für Spigla gearbeitet hat, ist es doch 
verdammt komisch, daß er sich ausge- 
rechnet bei einem Feind von Rocca ver- 
steckt.“ 

„Vielleicht ist das gar nicht so ko- 
misch“, sage ih. „Das hat sicher seinen 
guten Grund. Also nun los und mach 
alles in Ordnung, Brendy, und ruf mich 
an, wenn die Sache geritzt ist. Sowie die 
Autos zur Razzia losfahren, werden 
O’‘Halloran und ich uns um die beiden 
Wohnungen kümmern.“ 


Ich wende mich an Terry. „Und du, 
Terry”, sag ich, „du bringst alles in Ord- 
nung, daß wir um 12 Uhr in Roccas und 
Spiglas Wohnungen kommen können 
und ungesehen wieder rauskommen. 
Habt ihr beide das verstanden?“ 


„Klar“, sagt Brendy. „Du willst also 
heute nacht in dieser Stadt so eine Art 
Krieg beginnen. Du bist dir doch klar 
darüber, daß wir mindestens 30 Razzien 
durchführen müssen, wenn wir alle 
Löcher von Rocca zur gleichen Zeit 
durchsuchen. Das gibt ein derartiges 


Getute von Polizeisirenen, daß die Leute 
bestimmt meinen, die Russen komme: 


Er seufzt. 


„Aber ich hab ja immer gehört, a4 
du so was wie eine Art Gehirn hast 
das auch manchmal gebrauchst, Al 
werde ich mich ganz nach deinen Win. 
schen richten.” 

Ich lächie ihm zu. 

„O. K.*, sage ich, „wir werden als 
allerhand erleben heute nacht. Nun eht 
endlich los und bewegt euch ein bißchen 
Ich möchte nämlich ein klein wenie 
nachdenken.” 2 ’ 

Es ist etwas vor zwölf, als wir uns in 
Bewegung setzen. Brendy und O'kyl. 
loran haben famose Arbeit geleistet, 
die Razzien sind so organisiert, als op 
ich alles selber gemacht hätte. Um zehn 
vor zwölf werden alle Telefonverbindu. 
gen zwischen den einzelnen Büros und 
Garagen von der Telefongesellschaft 
lahmgelegt, damit keiner die andern 
warnen kann. 


Das einzige Haus, in dem keine Razzi; 
stattfindet, ist das von Oklahoma-Joe 
Sowie die Razzien losgehen, werden die 
alten Unterweltverbindungen arbeiten 
und bei Oklahoma-Joe werden sie alles 
über die Razzien bei Rocca wissen, Mein 
kleiner Freund Joe Mitzler wird sid 
mächtig freuen, daß er gerade an der 
richtigen Stelle sitzt. Ich glacıbe, der 
wird ganz glücklich sein, daß er sich nicht 
bei Rocca verkrochen hat, d. h. wen 
er überhaupt bei Oklahoma ist. Aber 
ich glaube schon, daß er da ist, un 
wenn er sich gerade freut, daß er nicht 
mehr im Doppelmond ist, wird er mein 
reizendes Gesicht um die Ecke gucke 
sehen. Und dann gibt es sicher ein 
niedliches Hasch-mich-Spiel. 

In meinem Wagen sitzen Brendy und 
O’Halloran, ein Polizeisergeant und vier 
Polizisten. Wir haben die Kanonen klar, 
falls irgend jemand sich mit uns anlegen 
will, aber eigentlich rechnen wir nidt 
mit Krach, weil Jack Rocca sicher ganz 
leise treten wird, wenn er sieht, daß wir 
Ernst machen. Ich merke mir, daß id 
mit dem Burschen noch ein paar Sacıen 
durchsprechen muß, wenn ich ihn vor der 
Flinte habe. 

Wir rauschen durch den Eingang von 
Doppelmond, bevor der Knabe an der 
Tür überhaupt weiß, was los ist. Er hat 
keine Chance, jemand zu warnen. Eine 
Sekunde später steht Brendy mitten auf 
dem Tanzboden und bölkt wie ein Unter- 
offizier. Die Leute stürzen wie die Wil 
den auf die Notausgänge zu, aber das 
nützt auch nichts, denn da warten schon 
zwei dicke grüne Minnas und sammeln 
sie auf. 

„Werdet nur nicht wild, Leute, das ist 
hier 'ne Razzia und kein Gangsterunter- 
nehmen. Jeder gibt Namen und Adresse 
an. Wir behalten nur die, die wir suchen, 
die anderen können nach Hause gehen 
und ihren Frauen erzählen, daß sie hier 
reingekommen wären, um 'nen kranken 
Freund zu besuchen. Also los, meine 
Herren!” 

Mit O’Halloran an meiner Seite welze 
ich über den Tanzboden und die Tür zum 
Flur hoch. Als wir gerade vor dem Auf 
zug stehen, kommt Rudy Spigla raus 

„Hallo, Rudy”, sag ich. „Nun mal hopp, 
mein Herzen; jetzt steck’ ich did in 
den Bunker, nur für 'ne kleine Zeit - 
was sagst du dazu?“ 

Er sieht mich an, als ob ich una 
genehm röche. f 

„Sie sind also schon wieder hier 
der Gegend, Caution?* sagt er. „Id 
nehme an, Sie werden sich einigen Kum- 
mer machen, bevor Sie damit durchkom- 
men. Sie mögen ja ein großer Polyp 
sein, aber bilden Sie sich ja nicht el, 
daß Sie mit solchen Geschichten bei u 
landen können!“ 

„Ach nee, mein Liebling“, sag id 
„jetzt werde ich dir mal zeigen, was id 
alles landen kann!” Ich schlage ihm 
kräftig in die Schnauze, und er knallt #0 
mit dem Kopf gegen die Wand, daß e 
beinah einen Abdruck in der Wand 
hinterläßt. Er steht auf und sieht mäd- 
tig wütend aus. Er fährt mit der Han 
an die Hüfttasche, aber Terry hat sh 
seine Kanone gezogen und steckt 3 
ihm zwischen die Rippen. Dann tastet ©! 
ihn ab und holt ihm eine 0,32-Colt au 
der Tasche. R 

„Haben Sie einen Waffenscein fü 
dieses Ding?” fragt er. i 

„Natürlich hab’ ich einen“, sagt Spigla. 

Er holt ihn aus der Jackentasche und 
zeigt ihn Terry. Terry sieht ihn genal 
an und zerreißt ihn langsam. „Seh'n Sie, 
sagt er, „nun haben Sie keinen mehr — 
und jetzt sperr ich Sie ein wegen UN 
erlaubten Waffenbesitzes!” 


(FORTSETZUNG IM NACHSTEN HEFT 
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Zehntausend hatten Erfolg — Sibylle blieb ungeküßt — 17jähriger 


Diesmal wollte auch die STERN-Redaktion nicht ganz leer aus- 
gehen. Durfien wir schon an dem En Segen 
„Sibylle deckt die Karten auf” nicht selber teilnehmen, so konnte 
uns doch niemand hindern, unter uns ein kleines Preisraten über 
die Zahl der zu erwartenden 


Aber ach, wir Ahnungslosen! Sibylie blieb ungekößt — denn 
selbst der vor Urlaubsfreude ee d Volontär hatte sich um 
mehr als die Zahl 
der Einsendungen zu unserem großen Preisausschreiben, und 
darunter waren 656 394 richtige Lösungen, die sich um die 
Mater bach cal Ge Peuikuäuuiit Im Ydaar ; 
Meter En EPEEEn it» 
Zimmer unseres Verlages, und zehn Studenten der 
Landechuastschsis waren zwei Senden mil Schaufel und Has- 


gereiste Karten aus Rhodesien, Rn fan ee 


und sogar eine Karte aus dem 
die Sterne am abendlichen 
wieder der STERN als ein 
vielen Deutschen 


der für jeden Leser in jeder Woche ein Glückssiern sein soll, 


1. Preis: 
2. Preis: 


3.Preis: 


Willy Röck, Düsseldorf, Hans-Sachs-Straße 55 


4.—$6, Preis: Je ein RADEX-Motorrad mit 
125-ccm-Jlo-Motor: 

Herbert Langner, Lyon-Rhöne/Frank- 
reich, 28 rue Clos Suiphon — Gerda 
Roeder, Bremen-Horn, Lilienthaler Heer- 
str. 210 — Fritz Pohlig, Düsseldorf, 
Kölner Landstr, 103, 


7. Preis: Eine ITALIENREISE mit vier- 
wöchigem Aufenthalt: 


Hans Haack, Itzehoe/Holst., Brunnen- 
stieg 50. 


8. Preis: Eine Schlafzimmereinrichtung in 
afrikanisch Birnbaum, mit einem 200 cm 
breiten Kleiderschrank, Frisiertoilette 
mit dreiteiligem Spiegel und 2 Nacht- 
schränkchen: 


Sigrid Tischel, Lübeck, Wickedestr. 48, 


9.—11. Preis: je eine ILSE-Musiktruhe mit 
Mende-Super (5 Röhren, 8 Kreise) und 
Schallplattenspieler: 

Edith Laaser, Eilshausen 30, Krs, Her- 
ford/Westf. — Wilhelm Josting, Wup- 
pertal-Vohwinkel, Grünewald 323 — 
Oskar Hilbrich, Dahle üb. Altena/Westf., 
Hauptstraße 7, 


12.—15. Preis: je ein Bremshey-Wohn- 
raumbett, doppelschläfrig: 
Oskar Rehm, Memmingen/Allg., Schwe- 
sterstr. 4 — Gisela Heberle, Germers- 
heim a. Rh., Rheinpfalz, Sandstr. 9 — 
Heinrich Wolt, Freden/Leine, Schiller- 
platz 115 — Ilse Hoffmann, Cloppen- 
burg i. O,, Blumenstr. 22. 


16.—17, Preis: je ein kombinierter Wohn- 
zimmerschrank: 


Jutta Zwickert, Badenhausen/Harz, Post 
Herzberg-Land, Kr. Gandersheim, Sied- 
lung 206 — Ursula Jorasch, Albersdorf/ 
Holst., Bahnhofstr. 14. 


18.30. Preis: je eine TIPPA-Reiseschreib- 


maschine mit Ledertasche: 


Georg Kießling, Mittelheim a. R«, Post 
Winkel-Rheingau, Backhausstr. 7 — 
Erich Rüffer, Pirmasens-Hbf., Bahnhofs- 
gaststätte — Willi Fabricius, Esperke, 
Kr. Neustadt/Rbge., Hann.-Land — Karin 
Schardt, Limburg/Lahn, Cahenslystr. 13 
— Ilse Heimann, Celle, Im Kreise 10 — 
Katharina Straub, Hochheim/M.,Taunus- 
str. 12 — Bodine Nadrowski, Berlin 
W 15, Meier-Otto-Str. 7 — Fritz Götsch, 
Hamburg 21, Flachsland 25-27 — Gretel 
Müntel, Hamb.-Altona, Palmaille 116 — 
Ursula Bunkenburg, Halle/Westf., Allee- 
str. 377? — NMariele Weinberger, Bett- 
mannssäge 84, Post Regen/Bayr. W. — 
Peter Weber sen., Königswinter, Haupt- 
str, 101 — Gottfried Deetjen, Hamburg- 
Rissen, Hexentwiete 35 — Wolf-Peter 
Rabe, Annenheim 1, Post Sattendorf, 
Kärnten/ÜOsterreich — Hans Frommann, 
Hannover, Friesenstr. 48 — Josef 
Schrott, Landeck/Tirol, Fischerstr. 10 — 
Ingrid Rautschka, Meyerich, Post Wel- 
ver üb. Hamm/Westf., — Artur Korell, 
Wanne-Eickel, U.-Fritz-Str. 160 — Jutta 
Stahnke b. Timm, z. Zt. Dortmund, Da- 
maschkestr. 26 — Wwe. Andreas Pape, 
Neuss a, Rh., Arndtstr. 2 — Hans Pol- 


auch wenn nicht immer ein Auto dabei zu gewinnen kı, 


Ein DKW-Cabriolet, viersitzig, Typ Meisterklasse der Auto-Union GmbH., Ingolstadt - 
Karl Raab, Frankfurt-Schwanheim/Mein, An der Dunkelpforte 3 

Eine DKW-Limousine, viersitzig, Typ Meisterklasse — 

Maria Grünes, Rüdesheim a. Rh., Niederwaldstraße 19 


Eine IMPERIAL-Großmusiktruhe mit 8-Kreis-9-Röhren-Spitzensuper mit UKW-Teil und 
einem Plattenspieler mit Aga-Wechsler für 10 Platten. — 


nauer, Bin.-Dahlem, Spilstr. 6a — Mar- 
garete Ern — Wildeshausen i. O., Düng- 
strup. 

40. Preis: ein IMPERIAL-Spitzensuper 
Röhren, 8 Kreise) mit UKW-Teil: 
Berta Tünke, Berlin NW 21, Emdener 
Straße 36. 


41.45. Preis: je eine Robot-Il-Kleinbili 

kamera mit Schneider - Xenon 1:19, 
in Bereitschaftstasche: 
Anne Stamm, Herford i. W., Werte 
str. 1 — Marlies Burkhardt, Iserlohn 
i, W., Waldemeistr. 1 — Hannelore 
Garthmann, Wanne-Eickel, Laurentius 
str. 39 — Christel Geiß, Haiger/Dillkı, 
Allendorfer Weg — Maria Derks, Appel 
dorn Nr. 7, Kr. Kleve. 


46.—51. Preis: je ein Atlantis-Super-Rund 
funkgerät (6 Röhren, 6 Kreise): 
Hella Beierlein, Kulmbach, Fiscer 
gasse 30 — Aline Philipp, Hamburg 4, 
Sievekingsallee 109 — Maria Filzen 
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Reil/Mosel, Kaiserstr. 225 — Joßefa 
Hildebrand, Witten/Ruhr, Ruhrstr. 34 — 
Lieselore Spielmann, Gelnhausen 16, 
Heinrich-Mahle-Str.48— Ursula Schwan, 
Bin.-Nikolassee, Westenhofener Weg 33. 
9, Preis: eine RETINA-I-Kleinbildkamera 
nit Reiina-Xenar F:2,8/5 cm: 
Günter Goralezyk, Goslar/Harz, Hoher 
weg 3. 


9,54. Preis: je ein Klub- 
tisch in Eiche: 
Helene Garbisch, Eulenthal 
ib. Siegburg/Rhld. — Elisa- 
peth Floitgraf, Geilen- 
kirhen, Bez. Aachen, Nic.- 
Becker-Straße 29. 


55,58. Preis: je eine Electro- 

Küchenmaschine „Starmix” 
Type MX 300: 
Julius Pfarr, Offenbach/M., 
Friedhofstr. 8,I. — Helmut 
Banlig. Brühl-Köln, Rodder- 
weg 1 — Hanna Goersch, 
Lauenau/Deister, Hann., 
Forstamt Krs. Springe — 
Thilo Nungesser, Darm- 
stadt, Rheinstraße 321. 


9-65. Preis: je ein Electro- 
star-Staubsauger: 
Else Kaspari, Dudweiler/ 
Saar, Neuhauser Weg 56 — 
Wilh. Schlewing, Roten- 
burg/Hann., V.K.H. Unter- 
stedt, Haus 2a — E. Thiel, 
KL-Machnow, Post Stahns- 
dorf, Meisenbusch 28 — 
Peter Frehse, Bleckede/ 
Elbe, Breetzer Straße 5 — 
Heinrich Schlewing, Osna- 
brük, Kockschestr. 85 — 
Walter Hoffmann, Osna- 
brück, Wiemannsweg 5 — 
Anton Tontarra, Schafstedt- 
Dithm, 


#72, Preis: je ein Metz 
‚Baby“-Kleinstbatterie-Su- 
per (4 Röhren, 6 Kreise): 
Heinrich Peters, Varel i.O., 
Neue Straße 28 — Anna 
Feischke, Koblermoor bei 
Rosenheim, Hasslerstr.2 — 
Maria Lappe, Düsseldorf- 
Gerresheim, Ikenstr. 7 — 
Hans Knüchel, Bergheim- 
Erf, Haus Leck — Therese Roetzer, 
Amberg, Studentenplatz 5 — Elke Inge- 
borg Taegener, Berlin N 20, Hochstr. 14 
— K. Oehme, Ketlenberg, Bez. Nort- 
heim, Apotheke. 

R-122. Preis: je ein Stricker-Damen- 
oder Herrenfahrrad: 

Carl-H. Lorenzen, Northeim / Hann.,, 
Schureystr. 3 — Oskar Gottwald, Bin.- 
Neukölln, Hermannstr. 228, vorn I. Et. 
— Ursula Schulze, Berlin-Schöneberg, 
Martin-Luther-Str. 67, i. Firma Victoria- 
Versicherung — Fr. Maria Wagner, 


So lacht das Glück, und 10000 Sternlesern gelang es, einen Schimmer dieses 
Lächelns zu erhaschen, der eine mehr, der andere etwas weniger. Auf einer ver- 
siegelten Schnur hat der Notar die Einsendungen der 10000 Gewinner aufgereiht 


und sie der bezaubernden Sibylle um den Hals gehängt FOIO: OHNESORGE 


Saarbrücken 2, Ottweiler Str. 124 — 
Gerti Wollgramm b. Hermann Fitzner, 
Berlin N 51, Swinemünder Str. 52, Hof 
Quergeb. — Meta Altmann, Visbek, 
Kr, Vechta i. O. Auf der Heide — 
Hildegard Niemeyer, Moringen/Solling, 
Domeierstr. 2 — Aug. Soodmann, Nort- 
heim/Hann., Mendelssohnstraße 13 — 
Günther Kiel, Gillersheim üb. Northeim/ 


Hann. — Herbert Richter, Ochtrup/ 
Westf., Weinerstr. 17 — Gerd Bülles- 
bach, Korbach/Waldeck, Prof.-Kümmell- 
Str. 2 — Ingrid Müller, Herzberg/Harz, 
Bahnhofstr, 30 — Fritz Schulze, Berlin- 
Schöneberg, Martin-Luther-Str. 67, i. Fa. 
Victoria-Vers. — Emmy Selisko, Och- 
trup, Lüttinghaus/Westf. — Gertrud 
Eichholtz, Bonn/Rh., Kirschallee 38 — 


. K. Hillemann, Herzberg/Harz, Friedrich- 


Ebert-Str. 19 — Gustav Seibold, München, 
Aventinstr. 6 — Anna Müller, Markt 
Schwaben/Obb,, Ziegeleistr. 310 — Erna 


Hossinger, Inning am Ammersee, Schorn 
— Jossy Hegl, München 5, Baaderstr. 44, 
III. — Toni Fischhaber, Bad Tölz, An der 
Isarbrücke — Edmund Zerrer, München 
13, Adalbertstr. 15 — Marg. Rosenthal, 
Markt Schwaben — Otto Marxen, Itze- 
hoe/Holst., Talstr, 10 — Else Seelheim, 
Schermbeck b. Wesel, Mühlentor 135 — 
Sofie Schmidt, Düsseldorf, Beuthstr. 111. 
— Elisabeth Käding, Ham- 
burg-Lohbrügge, Poeck- 
straße 10 — Liesel Beck, 
Schermbeck b. Wesel, Müh- 
lentor 135 — Ida Schau, 
Konstanz a.B,. Ebertplatz 2 
— OttoMerker, Helmstedt, 
Friedrich-Ebert-Str. 3, II. — 
Rosa Ermansreiter, Neu- 
markt-St.-Veit/Obb., Bahn- 
hofstraße 38 — Eva-Maria 
Ostrowski, Heidelberg, 
Theaterstraße 7 — Ernst 
Gröne, Lemgo, Hamelner 
Straße 83 — Erika Herlan, 
Hann., Lister Kirhweg2 — 
Hanna Löffler, Zeila.Main, 
Bahnhofstraße 312 — Willi 
Grigoleit, Kiel, Preetzer 
Str. 33a — Wilhelm ._ück, 
Bremen, Schierknerstr. 19 
— Hella Unold, Limburger 
Hof/Pf., Bahnhofplatz 2 — 
Kurt Donicht, Kiel, Hansa- 
str. 45 — Otto Zacharias, 
Hbg. 11, Travehafen, Ro- 
doffufer Wassertreppen 9 
— Helga Krämer, Wels/ 
Oberösterr., Bahnhofstr, 10 
Robert Hill, Kirn/Nahe, 
Sulzbacher Str. 14 — Hans 
H. Wolf, Barrien b. Syke, 
Bez. Bremen, Pfarrhaus — 
Erna Raschke, Köln, Roland- 
straße 71 — Irmgard Pohl, 
Lorchhausen/Rhein, Lorcher 
Str. 108 — Annerose Klein, 
Fellbach/Württ., Mozartstr. 
19 — Rudolf Möhring, Bad 
Godesberg a.Rh., Plitters- 
dorfer Str. 73 — Berthold 
Märtens, Rodenbach b. Neu- 
wied, Northauser Straße — 
Eberhard Gerlatzek, Berlin- 
Charlottenburg 9, Lango- 
bardenallee. 6 — Artur 
Hoffmann, Berlin-Staaken, 
Magistratsweg 130. 


123. Preis: ein „HEBECA*-Küchenbüfett, 


naturlackiert (110 cm breit): 


Karola von Stralen, Rheinberg-Rhld., 
Xantener Str. 1%. 


124.—126. Preis: je ein ILSE-Radiotisch in 


Nußbaum antik: 

Anneliese Haerder, Hamburg - Blanke- 
nese, Am Abhang 7 — Willi Bertels, 
Wilhelmshaven, Bremer Str. 1331. — 
Dorothea Brix, Stelle, Kreis Harburg, 
Ashausener Str. 22. 


{(FORTSETZUNG AUF SEITE 24) 


3 u. .® 


se TEE 


ka A 
Die ri 


7 


chtige Lösung lautet 61 


bh Spatz In der Hand ist besser als eine T £ ‘ | 3) Mit dem Hute in der Hand kommt man durch das 4) Wo viel Licht ist, da ist auch viel 
Dach 2 "* (Bsungsziffer 12 Lösungsziffer 2252 Lösungsziffer 33 8 


Die richtige Lösung lautet 
2 








{IFORTSETZUNG VON SEITE 23) 


127.176, Preis: je ein 24teiliges „WIDRA”-Besteck, 
100 g schwer versilbert: 
Reinhold Winkler, Hambg.-Blankenese, 
berg 83 — Maria Becker, Hanweiler, Saargemün- 
der Str. 7? — Werner Holzhäuser, Hahnstä tten, 


Mühlen- 


Unterlahnkreis, Obermeiser Weg 2 — Horst 
Pohl, Bin.-Schöneberg,” Sachsendamm 73 — 
Berlin-Schöneberg, Ebers- 
straße 33 — Heinz Rohde, Bin.-Friedenau 2, Rie- 
menschneiderweg 46, II. — Kurt Noeske, Berlin 
N 65, Seestr. 23 — Gerda Schütike, Berlin N 65, 
Brüsseler Str. 40 — Margarete Ham- 
burg 34, Homer Landstr. 45 — Jenny Cieslok, 
Berlin W 35, Bülowstr. 4 — Alheidis Maske, Bin.- 
Wannsee, rnd — A. Hansen, Kiel, Roon- 
straße 9 — Hermann Gräf, Augsburg, Fugger- 
straße 1 — Marie Fooken, Delmenhorst, Grüne 
Str. % — Berti Schmid, Stuttg.-Untertürkbeim 

Kappelbergstr. 54 — Christa Rehling, Kiel, Goethe- 
straße 26, III. — Ilse Schmidt, Kref 


Helga Tifflus, Berlin- 
Neukölln, Karl-Marx-Str. 19, Hof — Erna Köhler, 
Berlin NO 55, Christburger Str. 9 — Gisela 
Gregor, Bin.-Reinickendorf-Ost, Hinter der Dorf- 
awe 25/26 — Ella Groening, Berlin N 20. Prinzen- 
allee 87, b. Artur Lemke — Bertha Krüger, Ber- 
lin NO 55, Heinrich-Roller-Str. 24 — Paul Fried- 
rich Schultz, Bin.-Reinickendorf, Thurgauer Str. 64 
— Monika Gregor, Berlin-Reimickendorf, Hinter 


der Dorfaue 3/25 — Erika Richter, Koblenz 
Richard-Wagner-Str. 13 — Ellemiez Pietsch, 
Ahaus/Westf., Industriestr. — 


Gerti Graeger, 
Berlin-Frohnau, Alemannenstr. 77 — Kleber Dereg- 


akdeck, 
Düvelsbeker Weg 7 
Holtenau, Kanalstr. 7 — 
Weiden/Aachen, Hauptstr. 10 — Ingeborg Kuhn, 
Erlangen, Dechsendorfer Straße 13 — Familie 
Rautschka, Brestensee 46, Bayern, Kr. Königs- 
hofen i. Grabfeld-Unterfr. 
Wiesbaden, Geisbergstr. 30 h 
Marktredwitz, Leopoldstr. 3 — 
Erlangen, Schiffstr. 12 — Kurt Treppens, "Berlin- 
Zehlendorf, Beuckestr. 1, b, Reich — Jutta Heurs, 
Farmbec/Lippe, Farmbeck 95 — Günther Biernath, 
Aachen/Rheinland, Alte Maastrichter Straße 4 — 
Gisela Koch, Hermesdorf i. Waldbröl, z. Z. Kran- 
kenhaus Waldbröl, Station I, Zi. 134 — Andre 
Steins, Aachen, Lousbergstr. 23 — Dieter Meth- 
fessel, Hamburg 20, Lehmweg 45 — Regina Meyer, 
Waldheim b. Aachen, Prossnienstr. 87 — Josef 
Weiden/Aachen, Hauptstraße 10 — 
Schw. Renate Grensing, Lemgo, Kreiskanken- 
» haus — Otto Klein, Düsseldorf-Gerresheim, 
Torfbruchstraße 163. 


177. Preis: 1 Pranka-Solida-Kamera 6X6 cm mit 
Frankar-Anastigmat 1:3,5: 
Willy Fiöer jun., Rheinbrohl/Rheinl., Haupt- 
straße 54. 


178.—180. Preis: je eine Leselampe in Eiche mit ge- 
töntem Karton: 


Heinz Gehrke, Berlin-Steglitz, Kissiner Str. 10 
— Margot Jabs, Berlin N 58, Gleimstraße 41, vorn 
— Josef Engels, Hildorf a. Rhein, Rheinstr. 106. 


181.—200. Preis: je eine Zeiß-Ikon-Neitar 6X9 cm 
mit Novar 6,3: 

Edith Peter, Düsseldorf-Rath, AuzsesseBe 53 I 

— Margarethe Stuhlmacher, , Frisch- 

kngsteig 3 — Käthe Neubauer, Berlin Zehiendert, 

Hartmeannsw: beth 


str. “=> Emilie Franke, Bin. -Mahisdorf-S., Hult- 
schiner Damm 32 — Kurt Riedel, Berlin-Schöne- 
berg. Prinz-Georg-Str. 9 — Lucia Mayer, Köln- 
Bickendorf, Am Fliederbusch 1, bei Schnitzler — 
Maria Ritter, Braunweiler/Köln, Kaiser-Otto-Str. 32 
— Carl Vogt, München-Solln, Herterichstr. 6 — 
Gottfried Geisler, V.-Fenne/Saar, Hüttenstraße 52 
— Albreht Schöne, Münster/Westf.,. Grüner 
Grund 64 — Otto Schlitt, Kiel, Holtenauer Str. 106 
— Emma Mayer, Ingenheim, Kirchstr. 197 — Toni 
wg ar Frankfurt NO 14, Güntersburgallee 70 
— Anni Lindenblatt, Solingen, Bismarkstr. 2 — 
Pi e mssbeeik, Berlin, Baruther Str. 2 — Dr. 
med. Robert Rückner, Köln-Mülheim, Adamstr. 27 
-- zn Katiner, Braunschweig, Grünewakl- 
stra 2 


201.—240. Preis: je ein „OPAL”-Nähwagen: 
Gudula Krüger, Hamburg-Blankenese, Strand- 

treppe 22 — Ethel Hedwig Günther, Berlin-Niko- 

lassee, Leopoldstr. 39 — Heinrih Marheineke, 

Lehrte, Burgdorfer Str. 21, b. Fri. Dieckmann — 

Jan Thiel, Hamburg-L. I, Höxter Str. 31 — Sa- 
Gambke, 


— Charlotte 7 1 
— Marie Dauksch, lin-Charlottenburg, Carmer- 


Soest/Westf., Nötten Brüder Wallstr. ba— Mar- 
got Voigt, Uetze/Hann., Feldstraße 11 — Adolf 
inz 


Seidl, Prise fületemnuh Osterr., Brünnhof 
Würzer, Graz/Üsterr., Burggasse 17° — 
Christel Dittmann, Porta-Barkhausen, Fährstr. 24 
—. Elsbeth Kraft, Calw/Wöürttbg., 
steig 1 — Fremziska Leibbrand, Weissach/Leon- 
berg (Württbg.} — Marianne Kiel, Resse/Hann., 
Nr. 16 — Hildegard Becker, Hannover-Kleefeld, 
Berckhusenstr, 11 — Alice Teichmann, Hamb. 19, 


Refrath, Niedenhof 15 — 
heim/Rhein, Siedlung, b. Bingenheimer — Friedr. 
Törber, Tönnimg/Eiderstedt, Kattrepel 4 — W. 
Zuupueset, ge ee Krewazstr. PZ zz 

e — imm- 


Friedensstr. 
Bierkopf, Hamburg 34, Horner Weg 255 — Martin 
Döpner, Bielefeld, Huberstr. 18 — Bruno Büchler, 
WuppertalEiberfeld, Am Weldschlößchen 23 — 
Eva Brandenburg, Lübeck, Wickedestr. 12, bei 
Linke — Lena Griti, Immenstadt/Allg., Miller- 
straße 2 —- Anneliese Hemmer, Köln-Ehrenield, 
Subbelrather Str. 154. 
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263.— 282. Preis: 


243.—262. Preis: je eine Damen- oder Herren- 
Armbanduhr 


8 

Grete Kuhrau, /Ostir., H 6 — In- 
geborg zen m. furt/Main, Pützerstraße 14 — 
Wilhelmine Alt- 
Föde, Berlin W 3%, Kyffhäu- 
Sarlol iese, 
Berlin-Lichtenrade, _Cäcilienstr. 4 — “ Irmgard 
Littmann, Bin.-Fri 110 — Theo- 
dor Korow, Berlin-Steglitz. Kniephofstr. 6\— Joa- 
chim Walter, Berlin-Neukölln, Weserstraße 25 — 
Helga Klafs, Berlin-Friedenau, Peter-Vischer- 
Straße 42 — Peter Oberheid, Sechtem, Kreis Bonn, 
Kaiserstr. 3 — Helmut Wandinger, Immenstadt/ 
Allg., Am Hornbach 6 — Grete Dostal, wu Gu- 
denau. Post Villip, b. Bad Dr. 
Kasperer, Bonn, Chirurg. Poliklinik — Elisabeth 
Lucke, Berlin-Charlottenburg 2, Kantstr. 4? — 
Frir. Agnes v. Loe, Post Loope, Schloß Ehresho- 
ven/Reg.-Bez. Köln — Margot Hebel, Alsfeld/ 
Oberhessen, Grabbrunnen 4 — Marie Frohwein, 
Kettwig/Ruhr, Emil-Kemper-Str. 44 — Hans Wip- 
permann, Hannover, Fischerstr. 2a — Hannelore 
Wissmann, Wolfenbüttel, Wilh.-Busch-Str. 
Ursula Wagner, Hagen-Haspe, Berliner Str. 74a. 


je eine Damen-Handtasche oder 
Herren-R „Marke Goldpfeil”: 

Gerd Hartwig, Düsseldorf-Loh N 
Weg 83 — Willi Geissier, Düsseldorf, Schinkel- 
straße 80 — Rudolf Kowalski, Penzberg/Obb.. 
Langseestr. 13 — Rudolf Doischer, Westendorf 16, 
üb. Kaufbeuren — H. Romield, "Helmishoien 12, 
Kreis Kaufbeuren — Heinz Böhm, Kaufbeuren, 
Salzmarkt 9 — Hans Exner, Köln-Ehrenfeld, Groh- 
mannstr. 4 — Clementine Hummel, Wald, b. Markt 
Oberdorf/Allg. — Jutta Olmes, Helmstedt/Braun- 
schweig, Neumärker Straße 24 — Käthe Werner, 
Linz/Donau, Himmelberger Str. 2? — Ruth Men- 


serstraße 16, b. 














zel, Göttingen, Goetheallee 7 — Hedwig 
Lamsiuß, Gummersbach-Rospe — Helga Wurz, 
Hamburg 43, Angelnstr. 3 — Marianme Sladek, 
Linz/Osterr., Leon-Feiiner-Str. 128 — Christel 


Georg Gödde, Hagen/Westf., Sonderburgstr. 19 
— Adolf Wilde, Ochtrup/Westi., Töpferstr. 2 — 
Helene Diedrich, Mülheim/Ruhr, Bülowstr. 191 — 
I. Burmester, Mölln/Lbg., Hahnenburg, Feuergrä- 
fenstr. 2 — Hans-J Joachim Rühl, Oranienburg, 
Schützenstraße 21. 


283.—302. Preis: je eine Zeiß-Box-Tengor in Bereit- 
schaitstasche: 


Lotti Siüämpel, Dortmund I, Jakobstr. 265 — 
Elisabeth Regenbrecht, Eller, Kr. Cochem, Neu- 
straße 52 — Eva Alexander-Katz, Hamburg 39, 
Gellertstr. 47 — Dietger Schnied, Steinwiesen 21 
b. Kronach/Ofr. — Helmut Weber, Breitenloh 4 
b. Kronach/Ofr. — Lina Wallior, Bingen/Rhein, 
Salzstr. 11 — Klara Schulte, Iserlohn/Westt., 
Altstadt 4 — Karl Bankamp, Schwerte/Ruhr, 
Ostenheide 10 — Hannelore Auferodt, Schwerte/ 
Ruhr, Hermannstr. 2 — Inge Queisser, Schwerte/ 
Ruhr, Hagener Str. 8 — Christa Straßburg, 
Oberg Nr. 170, Kr. Peine — Korl Schwabe, 
Lollar/Hessen, Hauptstr. — Martha Stein, Altena/ 
Westf., Friedhofstr. 8 — Hugo Zänker sen., Vol- 

/Westf., Bachstr. 9 — Dr. C. A. Duc- 
witz, Ergste/Ruhr, Postf. 8 — Werner Fahrenheim, 
Düsseldorf-Oberk., Quirinstr. 3 — R. Blasen- 
dorff. Hamburg 34, Querkamp Koppel 70, Parz. 26 
— Margot Wiese, Hamburg 39, Blumenstr. 34a — 
Elise Keck, Neckargemünd, Bahnhofstr. 58 — 
A. Wohlgemuth, Mannheim-Käfertal, Mannheimer 
Straße 92. 

303.—352. — je ein Paar Damenschuhe (Modelle 
„Manon“ und „Sambalette”) oder Herrenschuhe 
(Modell „Calitornia”): 

Kurt Hackert, Veltheim/Ohe, Brschw. — Siegfried 
Häcdl, Seefeld/Obb.. Gra#-Törring-Straße 61/1 


— M. Heuser, Opladen/Rheinland, Reuschen- 
berger Str. 22 — Kurt rrmann, Deggingen/ 
Wöürtt., Ditzenbacher Straße 18 — Frau Ella 


Reischke, Berlin-Charlottenburg 5, Kaiser-Fried- 
rich-Str. 12IV — Alfred Mäller-Witter, Langen- 
damm 38a b. Nienburg/Weser — Werner Behrens, 
Schwicheldt 9, Kr. Peine — Georg Niebuhr, 
Peine/Hannover, Breite Str. 45 — T. Issi Noth- 
mann, Frankfurt/M.-Griesheim, Stroofstraße 8 — 
K. Stange, Peine/Hann., Goethestr. 11 — Hans 
Vogel, Dremmen/Rhid., Heinsberger Str. 43 — 
Rudi Etienne, Brackwede/Westf., Gartenstr. 13 — 
Kurt Tietk, Peine/Hann., Fr.-Ebert-Platz 8 — 
Traute Kaczor, Hochdahl, Kr. D’dorf, Theklau 5 — 
Irmgard Geubig, Gadenstedt 246, Kr. Peine/Hann. 
— Hermann Schröder, Edemissen, Kr. Peine/ 
Hann. Nr. 220, b. Zieß — Anneliese Kaur, Ede- 
missen 80, Kr. Peine/Hann. — Erna Otto, Anken- 
sen, Kr. Peine/Hann. — Konrad Hardike, Aden- 
stedt Nr. 279, Kr. Peine/Hann. — J. Leni, 
Celle/Hamm., Postfach 110 (Deutsche Vacwum Oel 
A.G.) — Kreszentia Adelsheimer, Neufra/Donau 
üb. Riedlingen/Wttbg. — Hubert Schmidt, Dor- 
magen, Rheinfelder Str.135 — Barbara Holländer, 
Hamburg-Fu., Ostkamp 24 b. Soersen — Joachim 
Mac, Riedlingen/Donau, Hindenburgstr. 27° — 
Heinz Friedl, München 23, Ungererstr. 47° — 
Lili Mürmann, Gelsenkirchen, Bochumer Str. 167 
— Günter Strüber, Dasselsbruch Nr. 6 b. Celle, 
Post Großmoor — Lilo Koch, Köln-Höhenhaus, 

er Weg 4 — Günter Heitfeld, Obg.- 
Sterkrade, Karlstt. 16 — Xaver Burlefinger, 
Augsburg, Blücherstr. 23 — Martha Schabe, 
Idar/Oberstein I, Homeriher Hof 40 — Ida 
Peters, Berlin N 4, Chausseestr. 56 — Maria 
Franssen, Köln, Küm hof 13 — Mia Ko- 

Mülbeim/Ruhr-Broich, Samen s u 
Bösenberg, Bin.-S 25 
— Anna Rosendahl u 
mannstr. 4 — Elfriede Peitz, Neuenhagen bei 
Berlin, Amsterdamstr. 19 — Therese Braun, 
Zweifali/Rhld., Hauptstr, 75 — Elfriede Lehmann, 
Bremen-Aumund, Talstr. 334 — Maria Leichen- 
müller, Dornbirn II/Vorarlberg, Bahngasse 14 
(Ostefr.) — Rosa Höiner, /Ptalkz, Si 
Schlesierstraße — Unswla Maaß, Türkismühle/Saar, 
Söterner Str. 199a — Otto Kluger, u 


Friedhofstr. 8 — 13, 
Bundesstr. 7 ° — Erika Gleise, Berlin so 36, 
Wrangelstr. 5 — Ursel Vandrüfer, Duisburg- 
Beek, Weststr. 75 — Brunhikde Hohlield, Schwarm- 
stedt, Städt. Krankenhaus — Thomas Schwarz, 
Grindau 7 üb. Schwarmstedt- — Hubert Klier, 
Frankfurt-Bonames, Ebereschenweg 72 — Hedwig 
Kaufmann, Büdesheim/Oberh., Friedrichstr. 48. 


353.—382. Preis: je ein ROWENTA Reisekocher, 
1 Lir,, Messing verchromt: 
Peter Marstaller, Bad Meinberg, Gartenstr. 13 
— Adolf Bauerfrohn, Münster/Westf., Werme- 
lingstr. 9a — Brigitte eg Düsseldorf-Oberk., 
Luegallee 18, H. — Meyer, Düsseldorf, 
Helmholtzstr. 38 — Petr er Schmidt, Düsseldorf- 
Oberk., Düsseldorfer Str. 108 — B. Gotsch, Ulm/ 
Donau,. W .50 — Else Simon, Ulm/Donau, 
Yorkstr. 5 — Dr. med. H. Kileinschmidt, Inns- 
bruck, Markigraben 14 I. — Marianne Fein, 
Heidelberg-Kirchheim, Hagellachstr. 15 — Ilse 
Weismann, Berlin-Tempelhof, Kaiser-Wilhelm- 
Str. 3a — Vera Marx, Karlsruhe, Rich.-Wagner- 
Str. 18 HI. — Alex ‚ Bad Krozingen 


. 








1? —. 


Freiburg, Schwibaus b. Hug — Ursula Berns, 
Hide, 13, Gustav-Falke-Str. 10 I. — Marie Brandes, 


Uetze/Hann., essen, 15 — Maria Semle, 
Ulm/Donau, . W zstr. 93 — Ingeborg Klett, 
Ulm/Donau, Mi bergstr. 18 — Horst Ari» 
brust, Bin.-Friedenau, Vorarlberger Damm 10 — 
Bruno Maske, Bin.-Steglitz, Gritznerstr. 5 — 
Rudolf Petersen jun., Peine/Hann., Gröpern 20 — 
Heidel Ketteler, Nieukerk, Kr. "Geldern, Gel- 


dener Str. 318 — Kurt Schlieszug, Steinfeld bei 
Okdesioe — Margarete Pinkel, Hannover, Vol- 
Maria Laske, Hamburg-Altona, 


rn A 6‘ — 
ttbeker Chaussee 151 k — Maria Klinder, Lan-' 


Lerchgasse 26 — Hermann 
bei Landsberg, Haus 2! — 
Susanne Gabel, Soest/Westtf., "Lager B 13/9 — 
Ch. Kortus, Bin.-Steglitz, Martinstr. 12 — Agnes 
Schmalebach, Stromberg üb. Höhr, Gartenstraße 
— Oluf Rieke, Neumünster, Brachenfelder Str. 82 
— Anna Rosbach, Kamp-Bornhoien/Rh., Laysche 
Straße 5 


383.—412. Preis: je ein Reisewecker: 

Heinz ‚, Düren-Diestelrath, Roßfeld _) — 
Theodor ‚, Mülheim/Ruhr, Borbecker 
Str. 111 — Otto Illig, Ebersbach/Pils, Stuttgarter 
Str. 97 -— Elfriede Diestelkamp, Dortmund, Gün- 
therstr. 118 — Hedwig Diefenbruch, Dortmund, 
Staufenstr. 12 — Else Kummerieldt, Hildesheim, 
Bismarckstr. 16 — Irene Kiel, Bad Godesberg, 
Karl-Tückelnburg-Str. 11 — Agnes Hostmann, 
Hildesheim, anstr. 8 — Heinz Kretschmer, 
Eichwalde/Teltow, Kurze Str. 10 — Karl Hacke, 
Bad Meinberg, „Alter Krug” — Erwin Stadie, 
Alversdorf, Kr. Helmstedt, Baracke 6 — Gerda 
Renfiranz, Hamdorf, Kr. Rendsburg — Peter Hel- 
bing, Hamburg 39, Flemingstt. 1 — G. Böhm, 
Bin.-Spandau, Hohenzollerming 100 — Irmgard 
Altenbrandt, Fim.-Fechenheim, Gründensee- 
straße 25 I. — Heinz Ortner, Graz/Osterr., Kais.- 
Franz-Jos.-Kai 2 — Herbert Fischer, Bin. N 20, 
Biesenthaler Str. 15 — Käthe Theiss, Stuttgart- 
Vaihingen, Ulrichstr. 28 — Fritz Köster, Böter- 
sen 45, Kr. Rotenburg (Hann.-Land) — Joset 
Zemelka, Hutschdorf, Thurnau, Heilstätte — 
Dr. Erhand Launer, Steyr/Osterr. ” "Stendtplatz 29 
— Karin Sperling, Pfungstadt bei Darmstadt, 
Taunusstr. 11 — Achim Warnecke, Velbert/Rhid., 
Hirholzerweg 10 — Rosel Lordt, Saarbrücken Ill, 
Max-Braun-Str. 104 — Margrei Eisenberger, Duis- 
burg-Wanheim, Friemersheimer Str. 78 — Hubert 
Motay, Uim/Donau, Theatergasse 5 — Irene 
Butz, Essen-Überruhr, Klapperstr. 60 — Gisela 
Golla, Berlin SW 29, Arndtstr. 38 — Rita Stock- 
mann, enbrück, Wilhelmstr. 44 — Ilse Türk, 
Reinbek b. Hamburg, Schloß. 


413.—442. Preis: je ein ROWENTA Brotröster, ver- 
chromt, mit automatischer Wendevorrichtung: 
Gaselis Schmidbauer, München-Pasing, Orth- 
straße 21 — Gert Fritze, Murnau/Obb., Hagen 22 
— Gisela Becker, Syke/Bremen, Wilhelmstr. 6 — 
Dorothea Kletzka, Westerhof/Harz Nr. 27, Post 
Northeim — Alfred Nickele, Alzey/Rheinh., 
SpießBgasse 75 — Helmuth Mehl, Singen/Htwl., 
Alpenstr. 265 — Susanne Schwerdiner, Singen/ 
Htwl., Lindenstr. 21 I. — Gisela Pothof, Essen- 
West, Kerchoffstr. 880 — Vera Strauch, Berlin- 
Haselhorst, Gartenfelder Str. 106a — Marianne 
v. Mehlem, Dornbirn 2 / Osterr., Wohnlager, 
Vorarlberg — Mieze Weigt, Herford/Westi., 
Bielefelder Str. 16 — Else Pinnow, Wiescherhöfen 
b. Hamm, Kaıl-Marx-Str. 468 — Erich Herpel, 
Welver/Soest, Pappelstr. 194 — Karl Michels, 
Lünen/Westtf., Friedrichstr. 22 — Otto Bruder, 
Berlin N 65, ,„ Antwerpener Str. 46 — Werner 
Fröhlich, Bückeburg, Bahnhofstr. 16 — Herbert 
Daniel, Bückeburg, Heinhofgarten 8 — Emil 
Gohlke, Fockenberg, Kr. Kaiserslautern, Ortstr. 21 
— Klara Wegener, Hennef/Rhein, Hauptstr. 11 — 
Armin Kriebel, Heidelberg, Friedrich-Wieland- 
Str. 39 — Bernhard Matheus i. Fa. Arcopharm., 
Bin.-Schöneberg, Merseburger Str. 3 — Marga- 
rete Köhler, Bin.-Wilmersdorf, Brandenburgische 
Str. 46 — Mery Wessel, Bin.-Wilmersdorf, Trau- 
tenaustr,. 15 — Johannes Greic, Itzehoe/Holst., 
Lindenstr. 49 — Heinrich Goettner, Bin.-Wilmers- 
dorf, Ballenstedter Str. 2 — Helga Volgmann, 
Bin.-Charlottenburg, Kirchstr. 32 — Luise Wies- 
meier, Penzberg/Obb., Sindelsdorfer Str. 3 — 
Fritz von Paris, Itzehoe/Holst., Schillerstr. 27 — 
Wilhelm Valentin, Eggenfelden/Ndb., Pfarr- 
kirchener Str. 68 — Maria von Lewinski, Bay- 
rischzell/Obb. 


43.—492. Preis: je ein Frühstücks-Service, ?llg. 
(Rosenthal-Thomas-Porzellan): 

Lina Prasch, Fim.-Schwanheim, Saarbrücker 
Straße 21 — Gertrud Rüsgen, Hamburg-La. II, 
Immenhöven 53 I. — Dieter Stavenow, Hamb. 20, 
Falkenried 97 — Christa Woldt, Hamburg-Volks- 
dorf A, Beim Grasweg, b. Sthamer — Ute Braun, 
Aumühle b. Hamburg, Eichhörnchenweg — Erika 
Voss, Schwanenvede 274, Kr. Osterholz, Bez. 
Bremen — Lotte Böttcher, Berlin-Siemensstadt, 

han 2 — , Herm. u Bin.-Char- 
Neid Allee 22 — Hans Kittlitz, 

Bielefeld, Febeilinn Str. 14 IL. — Heinz Naber, 
Essen-Werden, Lürsweg 51 — Ruth Neu, Erfenbach/ 
Pf., Hauptstr. 53 — Henriette Baensch, Gehrden b. 
Hannover — Carl Meyn, Hamburg 33, Fränkel- 
straße 25 — Rose-Marie Eccardt, "Bin. -Friedenau, 
Saarstr. 8 — Ada Schreiber, Cuxhaven, Reineke- 
straße 5 I. — Wiltrud Lips, Schwelm/Westt., 
Hauptstr. 169 — Martin Eisenhauer, Langstadt/ 
Hess., Bahnhofstraße — Hans Gehlauf, Verden/ 
Aller, Am Bürgerpark 20 — Fritz Hohe, Düssel- 
dorf, Grafenberger Allee 83 — Rudolf Kirsch- 
baum, u yet Uferstr. 13 — Maria 
Feldmann, Ko: /Walkdeck, Briloner Landstr, 22 
— Heinrich Thaeter, Münster/Westf., Saarbrücker 
Straße 56 I. — Hedwig Neubauer, Salzgitter- 
Lebenst. I, Kl. Kampstr. 13 — Horst Stammnitz, 
Salzgitter-Heerte üb. Braunschweig — H. Mende, 
Herne/Westf., Feldkampstr. 25 — Marta Schnei- 
der, Adenstedt Nr. 57, Kr. eg me Ze 
Binder, Dornbirn 1, Dr.-Oelz-Str. 2 — Anneliese 
Woosc, Bin. -Dahlem, Krankenhs, nn 
Heim, Stat. G — Lieselotte Velte, Bad Nauheim, 
Landgrafenstr, 1 — Elisabeth Huber, Alvaching 
b. Wasserburg/Inn — Gerhard Piaskowski, Ber- 
lin N 113, Wichertstr. 53 — Gertrud Lissow, 
Rosdorf b. Göttingen, Mascıstr. 109 — Franz 
, Ueberlingen/See, Moserhof' — Martha 

r, Kassel, Kolitzstr. 1 — Wilhelm Mertens, 

Bad Godesberg, Friesdorfer Str. 15 — A. Kunisch, 


th b. DEN 





Homberg, Bez. Kossel, Bindeweg 32 — Resi 
Setiele, ‚Oerachern/Baden, Acherstr. 2 — Josef 
b. Ulm/Donau, Mähringer 





Fa 12 — Cäcilie Becker, Büderich-D’dorf, Roß- 
bachstr. 16 — Hans Müller, Büderich-D’dort, 
Grünstraße 101 — Margarete Willeke, Hagen/ 
Westf., Friedenstr. 125 — Deni Rasch-Kiil, Mysen/ 
Norwegen, Mysen-Apothek — Reiner Uhlihaas, 
Brüggen/Erft, Neustr. 25 — Ernst Selle, Berlin- 
Kladow, Kladower Damm 221, Krankenh. Havel- 
höhe Stat. 29/0 — Martina Anton, Oberthal/ 
Saar, Schloßstr, 13 — Genovefa Sander, Hanno- 
ver, Stainmestr. 41 — Günter Reinholz, Winsen/ 
Luhe, Bahnhofstr. 4a — Franz Spanseller, 
Frohnleiten/Osterr., Brunnhof — Manfred Otto, 
Geschendorf üb. Bad Segeberg — Ria Deppe, 
Selb/Bayern, Lessingstr. 2. 


ser ee Preis: je eine Flasche JACOBI-Cognac 
Brigitte Koppe, Barum P. Bevensen Kreis 
Uelzen — Heinz Stubbe, Stammeln Krs. Köln, 


Mühlen 7 — Irma Beyer, Berlin N 20, Wol- 
lankstr. — Kurt Schneidewind, Berlin N 65, 











Spr: istr. 42 -— Erna Kretschme Eggentel. 
den/Nab., Pfarrkirchner Str, 43 — 0 7 Geo, 
Kiel-Wik, Stralsunder Str. 4 — Elisabeth th Ben. 
mann, Wwuppert.-Elberfeld, Ba 1 
Eva Hasenpusch, _Wärzburg ör 
weg 7 b. Na Max Rommel, Frankfu, nkfurt/M, 
Alt-Eschershe 8- — Hannelore Hegner, Münd. 
berg/Ofr., Jean-Paul-Str. 14 — Elfriede Jaened, 
Kassel, Goethestr. 140 — Fritz Seefeld, Berlin. 
Charlottenburg, Leipnitzstr. @ — Maria Sonder 
mann, Witten/Ruhr, Wullenstr, 27 —. Mari 
ur ne Heidelberg, Kleinschmidtstr, ["} 
— Emilie Stein, asens, Maria-The, 
Straße 24 — "Weiter Stoelzl, Donauwörth, 
menade 427 — Emanuel Hein, Völkersen 97, Post 
Langwedel, Krs. Verden/Aller — Elise 
Husum Nr, 54, Krs. Nienburg/Weser — 
Menn, Wuppertal-Vohwinkel, Falkenha a 
— Adelheid Kramer, a land 
| range pn 27 — Gertrud 
ternstr. 4 — Margarete Weppler, Beh ker 
An der Warth 6 — Hennelaie Gumzrich, 
holm/Schweden, Komandörsgarten 23 —. 
Hoffmann, Bad Gandersheim, Burgstraße 12 ”_ 
Franz-Josef Arens, Paderborn i. W., W ber. 
straße 28 — Heinz Reis, Auinbe, Salvatorsir, n 
— L, Smits, Osnabrück, Neumarkt 1 — 
Moscher, Anrath, Pietherstr. 54 — Lilo Dia, 
Apelern, Post Haste-Land — Helmut 
Frankfurt/Schwanheim, Alt-Schwanheim 37 in, 
Anni Noß, Neuenhaßlau, Kıs. Gelnhausen, Gast. 
haus „Zur Eisenbahn" — 2,5 Horn, Rothenber. 
Yaı Krs. Gelnh 12 — Pauline 
a, Wiedenberg en üb. Hofheim/Taunus, 
Grüne Str. 22 rbert Schauf, Königstein 
j. Ts. Taunusheim, Stat. III, Zimmer 309 — Fran. 
ziska Fischer, Wien 11/Osterr. .. rn au 
— Willy Michaelis, Rodenkirchen/Rh., 
straße 3 — Irmgard Jürs, Lübeck, KU. n 
grube 12 I — Hedwig Kaps, Norder./Ostfriesl, 
Norddeicher Str. 38 — Georg Blümel, Berlin. 
Str. 12 — Dr. med, 
Longin-Bähr, Frankfurt/Main-Süd, David-S 
Straße 8 — Rudolf Felber, Feuchtwange 
Bahnhofstraße — Grete v. Bauer, Essen-Rütten. 
scheid, Annastr. 77 — Elsbeth Honrodt, Ki 
lutter/Elm, Arndtstr. 3 — Henny Müller, Mün- 
ster-Westi., Windthorststr. 13 — Franz Ost. 
nik, Salzburg/Osterreich, Schwedenstr. 3 — Ge. 
org Nowak, Berlin-Charlottenburg, Fritsche. 
straße 60 — Brigitte Knöchel, Neuhaus/Pegnitz 
Nr. 146 — J. Joachim, Berlin NW 57, Tum- 
straße 53 r I — Brigitte Endus, Berlin-Charlotten- 
burg, Akazienallce 43 — Brunhilde Schardt, Wei- 
Benmoor/NE, Post Basbek — Heribert Siör. 
mann, Heidelberg, Grenzhof 10 — Ruth Werlin, 
54. Rue des Ecoles, Douai/Nord, Frankreih — 
Margarete Abt, Rechber u Krs, 
gen/Württ. — Fritz Philipp, Berlin-Tem 
Kaiserin-Augusta-Str. 16, Nebeneingang — Ilse 
Zemke, Berlin-Tempelhof, Höppnerstr. 75 — Ing, 
Otto Banger, Unter-Mallebern b. Stockerau/Ost, 
Agrarbezirksbehörde — Susanne Beyer, Itzehoe] 
Holst., Breitenburger Str. 28 — Traudl Bel, 
Kulmbach/Obtr., Blaicherstr. 22 — Else 
loh, Hagen-Westt., Minervastr. 31 — Dr, Norbert 
” Salzburg/Osterreich, Postiah 623 — 
Gretel Buczenez, Bochum/Westf., Bongardstr. 
— Amalie Legros, Düsseldorf, Franklinstr. 4 I 
— Jrmtraud Michel, Wuppertal-Barmen, Fichten 
straße 277° I — Bruno Willi Schumann, Unna/ 
Westf., Ludwig-Richter-Str, 8 — Willi Weber, 
Hamburg 3, Neuer Wall 46 — Peter Roßbad, 
Köln-Klettenberg, Klosterbachstr. 47 — Rudi Ber 


ther Str 


Kia a 








mel, Kottenheim/Krs. un: -Rhld., Junker-Sdil- 
ling-Str. 18 — Christel , Bonn, Mecen- 
heimer Allee 119 — Gabriele tzier, Berlin 
Zehlendorf, Schrockstr. 10° — Br 


E. Brunkhorst, 
amburg 4, Annenstr. 21 — Isolde Poih, Burgal- 
ben b. Kaisersl., Hauptstr. 21 — Minna Den- 
busch, Münchehagen üb. Stadthagen — Ludwig 
Kleinwächter, Bayreuth, Hegelstr. 2/7c — Han 
Ulrih Ackermann, Hamburg-Alt., Susettestr. 6 
— Hedi Scholz, Eislingen/Pils, Stuttgarter Str. 2 
— Eva-Maria Nikutowski, Frankfurt/M., Schlik- 
straße 3 b. Lobreht — Paul Kudoke, Berlin 
SO 36, Muskauer Str. 43 — Rudolf Kraizmam, 
Regensburg 5, Künischestr. 2/II — Irmgard Fe 
Heidelberg, Lutherstr. 9 b. Hauser — 
Klaassen, Gelsenkirchen 7, Moorkampstr. = - 
Christiane Berger, Lehrte-Hann., Ahlsener Str. 2 
— Hans Weindl, Erding, Haagerstr. 7 — Hedwig 
Nowack, Berlin NW 2i, Krefelder Str. 2 Ill Tr. 
b. a ya _ Rüdiger Becker, Borken, Eisen 
kaute 5 — Günter Krummel, Braunschweig, Rat 
schleihe — Lore Schaldadh, Wuppertal-Barmen, 
Huldastr. 31 b — Käte Kefer, Essen-Ruhr, Julien 
straße 33 — Irmgard Hobel, Enaigich/Bieh, 
Bahnstr. 78 — Paul Omilian, Tostedt, Krs. Har 
burg, Menkenstr, 52 — Gerfried Streblow, Salz 
gitter-Barum Nr, 112 — Dr. Hildegard kups 
Berlin-Pankow, Kissinger Str. 9 I — Wilhe 
Zähringer, Berlin-Spandau, Staakener Str. F2 
Anna Schuhmann, Schweinfurt/M., Deus 
Nr. 65 — Hans v. d. Bruck, Bad Salzuflen/Li 
Werlerstr. 8 II — Karl Schultes, Dümmlii 
sen/Obb., Post Derschlag, Hagener Str. 8 — 
Gerda Fischer, Fim.-Höchst, Brünungstr. 6 — 
Karl Fr. Scheidt sen., Mannheim, Stanitzstr, 15 
— Philipp Neudeck, Heidelberg, Gaisbergstr. 9 
— Mario Victor, München-Gladbac, Viersenei 
Straße 292 — Ha Vollrath, Berlin-Charlotter- 
burg, Goethestr. — Maria Fleischer, Inns 
bruck/Osterreich, Beethovenstr. 15 — Lina 
Bu, Düsseldorf-Oberkassel, ‚Kaiser- „Friedrid- 
Ring 68 — Heinz Böhme, Dü f, Gr 
ger Allee 67 — Eva Wendt, Bremen, Hinder 
allee 9% — Emmy Pawlitte, Engelhelms-F 
Nr. 1 b. Frau Jurczyk — Gertrud 
Schweinfurt/Main, Franz-Liszt-Str. 8 — Jürgen 
Bloch bei Polzer, Melk/Donau, Usterreich, Wie 
ner Str. 130 — Dr. Werner Umbach, StuttgartS. 
Böheimstr. 37 Marienhosp. — Jose! K 
mer, Essen, Kaulbachstr, 26 —- Waltraut Egger, 
Berlin-Charlottenburg 9, Marienburger Allee I - 
Antonie Heckel, Berlin N 54, Kastanienallee % 
Seitenil. II r. — Alfred Brüser, Wupperal 
Elberfeld, Stuttbergstr. 40 — Christa ach, Gr 
Celle, Westceller Tor 7a — Ursula Pienek, Ge 
senkirchen, Grenzstr. 113 — Ruth Denker, 
chendorf-Neunkirchen, Krs. Siegen/Westf., K 
ner Str. 221 — Käthi Sattler, Weiskirchen > 
Oftfb., Mozartstr, 19 — Julius Kebsch, Wies) 
Biebrich, Tannenbergstr. &, Siedlung — Fr 
helm Bußmann, Mülheim-Ruhr, Augustastr. 165 — 
Wiebe Turnow, Eckernförde, Auf der Höhe 16 - 
Gerhard Weidhaas, Mülheim-Ruhr. Terstaege 
straße 4 — Willi Schütze, Wiesbaden, Wilhe 
nenstraße 3 — Ruth Warenberg, Duisburg-Han" 
born, Sofienstr. 51 — Joachim Strauß, vo. 
den, Weilstr. 16 il r. — August Bölhoff, a 
pertal-Elberfeld, Hochstr. 92/94 — Hedi un P 
St. Pölten, Nied.-Osterreich, Schöpferstr. l ba 
Karola Böhle, Dortmund- Mengede, Hansemel 1 
straße 14 — Gisela Matthias, Berlin-Adlersie 
Zinsgutstr. 19 — Wilhelm Hörmann sen. 
ford, Alverdisser Str. 117 — Erni Bäreniäge 
Fürstenberg/Waldeck, Gut Reckenberg = 
Ba er, Stünestr. 1 — Fritz 
p, Hannover, Tiestestr. 16 — Hella Blau 
Kreisid, Oeblerstr, 15 I — Oskar She 
bach b. Kusel/Rhpf. — Hans Uebel, Hannove! uno! 
Geibelplatz 5 IV — Jolanthe Wenzel, Ruh 
es ob. Pe Zell-Mittenwegen 
isen, Bochum ‚Humboldtstr. * 22 2 m 
Hlorta gr Essen-Altenessen, Rahms Sailer 
— Helma Heiser, Berlin-Lichterfelde-Ost, 
straße 35 — Wwe. J. Hellemanns, Nieder 


(FORTSETZUNG AUF SEITE 3») 
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Gleich ist es soweit... 


und die Fahrt in den Urlaub kann 
beginnen. Froh gelaunt und hübsch 
gekleidet - das ist ein guter Start. 
Die Mutter im modisch gestreiften 
Bleyle-Pullover und dazu passendem 
Rock, sehr fesch, sehr sportlich! 
„Er, der Vater ist in seinem salop- 
pen, schneidermäßig gearbeiteten 
Bleyle-Sakko so recht das Bild des 
gut und gepflegt gekleideten Herrn. 
Und das Fräulein Tochter sieht im 
flotten Trägerröckchen und lustig 
gestreiften Pullover besonders rei- 
zend aus. Ja, das müssen schöne 
Urlaubstage geben, denn richtig an- 
gezogen ist die halbe Ferienfreude. 


Fern dem Alltag 
Ferienfreude ... 


ganz groß steht auf dem Ferien- 
programm: Genießen, Ausspannen, 
oder mit anderen Worten, Wandern, 
Sonnen, süßes Nichtstun. Zu alldem 
gehört - wer hätte das noch nicht 
erlebt - die richtige, zweckmäßige 
Kleidung, eine Kleidung, die bequem 
und luftig ist und keineSchonung ver- 
langt. Mit einem Wort also: Bileyle- 
Kleidung. Lassen Sie sich einmal in 
einer der vielen Bleyle-Verkaufsstel- 
len die gewünschten Formen unver- 
bindlich vorlegen. 


Kleidung schenkt 
Ferienfreude 


Bitte schreiben Sie uns, wir senden Ihnen 
kostenlos schöne, farbige Prospekte und 
mennen Ihnen die Bieyle-Verkaufstelle, die 
Ihrer Wohnung am nächsten liegt. Wilh. 
Bleyle oH@ , Stuttgart WO 14 
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Unsere Meinung 


Zur Diskussion um die „Rote Kapelle“ 
(FORTSETZUNG VON SEITE 14) 


sende, Zehntausende unbekannter, un- 
genannter toter Soldaten, verraten und 
verkauft durch die seelenlosen Morse- 
zeichen, die da durch den Äther schwirr- 
ten, aufgeiangen von der Zentrale Mos- 
kau und umgesetzt in militärische Ak- 
tion, in Sperrfeuer, Einkesselung und 
Bombenhagel. Hatten denn jene toten 
Soldaten, deren Mütter und Frauen plötz- 
lich den Brief „Gefallen für Großdeutsch- 
land“ in Händen hielten, eine Schuld auf 
sich geladen, daß man sie opferte, um 
die Führung zu treffen? 

Man soll mir nicht sagen, es hätte sich 
keine Gelegenheit dazu gegeben, Hitler 
zu töten. Ich selbst hätte sie mindestens 
dreimal gehabt — wäre ich für eine 
solche Selbstaufopferung nicht zu feige 
gewesen. Aber ich hätte auch nicht den 
zweifelhaften Mut gehabt, von einem 
Hinterzimmer aus an einer Morsetaste 
über das Leben von Tausenden zu ver- 
fügen. Den Mut nicht, und nicht die Ver- 
messenheit!. * 


Die Mutter Harro Schulze-Boysens 
meinte in einem Gespräch in unserer 
Redaktion, man müsse bedenken, daß 
alles Streben ihres Sohnes darauf ge- 
richtet gewesen sei, den Krieg abzu- 
kürzen und damit weitere Leiden zu ver- 
hindern. Um zehntausend Menschen- 
leben zu retten, müsse man tausend 
opfern können. Deshalb sei das Tun 
Harro Schulze-Boysens sittlich gerecht- 
fertigt gewesen. 


Ach, wenn Menschenleben nichts 
anderes wären als Steine in einem Do- 
minospiell Wußte denn Harro Schulze- 
Boysen mit mathematischer Sicherheit, 
daß er zehntausend Soldaten rettete, 
wenn er tausend in das Feuer der so- 
wjetischen Maschinenpistolen schickte? 
Glaubte er es nicht nur — obwohl der 
Diktator mehr als einmal versichert 
hatte, er würde bis „fünf Minuten nach 
zwölf” kämpften, und weder Material- 
noch Menschenverluste würden ihn hin- 
dern, den „Endsieg” zu erringen? Und für 
diesen Glauben, für seine eigene politische 
Ansicht also, opferte der Idealist Schulze- 
Boysen unbedenklich Tausende? Wußte 
er denn, ob unter ihnen nicht ein Mozart, 
ein Kleist oder ein Corinth sein mochten 
— einzelne, die berufen waren, das Leben 
von Millionen schöner und lebenswerter 
zu machen und die nun hingeopfert wur- 
den um eines politischen Kalküls willen? 


Nein, wenn es um Menschenleben 
geht, dann ist das keine so einfache 
Sache mehr wie bei Herrn Oderbruch in 
Zuckmaiers „Des Teufels General” und 
wie bei den Funksprüchen Coros nach 
Moskau. Und als wir das Frau Schulze- 
Boysen sagten, da fiel denn auch der 
idealistische Schleier vor dem mensch- 
lich Unbegreiflichen: 


„Sie mögen das nicht verstehen”, 
meinte sie, „aber für meinen Sohn war 
das alles ganz klar. Wenn man nämlich 
Geschichte machen will, dann muß man 
solche kleinlichen Bedenken beiseite- 
schieben können.“ 

Sie sagte das wörtlich, eine glühende 
Verteidigerin der Ehre ihres Jungen. 
Aber ein Schaudern überlief uns. Das 
war, bei aller Ehrfurcht vor dem Schmerz 
einer Mutter, die auf so grausame Weise 
ihren Sohn verloren hat — das war 
eigentlich nationalsozialistisch. gedacht 
und gesprochen. Da war es wieder, in 
seiner ganzen Vermessenheit: das 
deutsche Sendungsbewußtsein, der Fana- 
tismus, die politische Ichbezogenheit, 
die mehr als einmal unser Unglück wur- 
den. So sehr waren Schulze-Boysen, Har- 
nack und ihre Freunde vom Geiste derer, 
die sie aufs Blut zu bekämpfen glaubten. 


Fürwahr, ein tragischer Irrtum und' 


kein Grund zu gehässigem Spott! 

Der Irrtum scheint überhaupt eine ver- 
hängnisvolle Rolle zu spielen in den 
Rechtfertigungsbemühungen für die Lan- 
desverratsgruppe innerhalb der ‘„Roten 
Kapelle”. Auch Günther Weisenborn 
meint, das Bestreben der des Landes- 
verrats Angeklagten sei gewesen, dem 
täglichen Menschenopfer ein Ende zu 
machen, indem sie das Ende des Krieges 
beschleunigten. Vergißt er, daß Harnack 
und Schulze-Boysen und mit ihnen die 
entscheidenden Männer ihres Kreises ihr 
Herz für Moskau bereits entdeckt hatten, 
ehe der Krieg überhaupt begann? 

Aber was war denn Moskau? fragt 
Günther Weisenborn: Wer von uns 
wußte denn, daß die Sowjets nichts ande- 
res als potenzierte Nazis sind, im Wesen 
ihrer Idee, die den Staat über den Men- 
schen stellt und in ihren Methoden, zu 
denen Konzentrationslager und Meuchel- 
mord so gut gehören wie Gestapokeller 
oder Lubjanka? Wissen wir das nicht alle 
erst seit 1945, hielten wir es vorher nicht 
für verlogene Propaganda? Wie sollten 
Harro Schulze-Boysen und seine Freunde 
ahnen, daß sie den Teufel mit dem Beelze- 
bub auszutreiben versuchten? Schließlich 
waren doch auch Amerika und England 
guten Glaubens Moskaus Verbündete! 

Nun, inzwischen hat sich zwar auch 
dieser gute Glaube als ein diabolischer 
Irrtum entpuppt, aber Amerika und Eng- 
land wollten ja auch nicht, wie angeblich 
Schulze-Boysen und Harnack, den Krieg 
beenden, sondern ihn gewinnen. Und was 
dem Präsidenten Roosevelt recht war, 
das durfte einem Deutschen, der das 
Wesen eines totalitären Staates täglich 
am eigenen Leibe verspürte, nicht ge- 
rade billig sein. Wir wußten und wir muß- 
ten wissen, daß eine Diktatur gar nicht 
anders auskommen kann als mit Terror, 
politischam Mord und Konzentrations- 
lagern. Und wenn es der weitgereiste Dr. 
Arvid Harnack und der intelligente 
Harro Schulze-Boysen nicht wußten, so 
hat es ihnen der eigene Widerstands- 
kamerad Professor Albrecht Haushofer, 


Tobi ist stets ungeniert, 
Wenn ein Zwischenfall passiert, 
Sowas braucht die Redaktion: 
Schnopp - 
der ROBOT hat ihn schon! 


Der ROBOT vollautomatisch 
blitzschnelll Lassen Sie sich 
uns über ihn und seine Mögli 
keiten unterrichten. Schreib 
sie unverbindlich an 


ROBOT-BERNING&C 
DÜSSELDORF 

* Weitere Abenteuer und praktisd 
Fotowinkein der unterhaltenden Zeitsd 
„Neue Foto Linie” Probeheft kosten 











Ein rascher Entschluß bringt Freude und 
Glück.Katalog gratis.Neuer STRICKER- Atlas 
( 30 Seiten stark) gegen Rückporto. 
E.& P. STRICKER-FAHRRADFABRIK 
BRACKWEDE-BIELEFELD 1235 
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Schönheit, 
Verjüngung, 


jetzt wieder das weitberühmte, seit 20 Rn 
taufrischer Jungmädchenteint durch 


unerreichte „m. neuest. wur “ 
.Damen- 
bart, hößlichen 


De ent mit i nder Wir- 
. Patentamti. gesch. internat. Aus- 
zeichn. u. Goldmed. London. Fachärzti. "87 ur Probe. Bei Nichterfol 
Kama Yarbruucer Br. De. Ge zurüd. Verlangen Si u 
" ” ri ati k t # 
Dopp.Pk.7.00, extra st 7.75. ‚Prosp.m.Spezial Die soheian an 
gratis! Herstelig.durch uns.Dr. orsicht vor 
Hygiena-Institut, Berlin 
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„Die geheimen Schönheitsrezepte der Inkas'' von 
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Deine Hormone — 


— Dein Leben! 

der Quell kraftvollen Lebens 
»KAOTA «u in Mann us HORNHAUT : BALLEN 
werden sofort beseitigt. 
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und Einbau lieferber. 


Zu beziehen nur durd 
Fachhandel 
Bezugsauellennachweis 
Heinrich Bece 
Möbelfabrik 
Cappein/Oldbg. 
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„Ja,wenn man älter wird- 


Mancher fühlt sich noch mit sechzig jung, 
schon mit vierzig ohne Schwung: Folge der K' 
und Nachkriegsjahre ! Doch vor der Zeit verbraw 
Energie-Reserven lassen sich erneuern, lebensw 
Spannkraft u. Leistungsfähigkeit wieder „ouflod 


Titus-Perle 


als wirksomes Aktivierungspräpara! seit Johren 
kannt und bewährt, enthalten lebensaktive 
mone in gesicherter standardisierte Form 
Funktions-Steigerung der Drüsen sowie ne 
belebende Substanzen. „Titus-Perlen "sind vom 
„Institut für Sexualwissenschaft in Berlin 
wickelt und dort jahrelang klinisch erprobt wor? 
Sie geben der körperlichen Leistungsfähigkeit 
geistigen Spannkroft neuen Auftrieb — man 
sich wieder wie in „besten Jahren“. 


Jede Apotheke kann Ihnen jetzt wieder „N 
Perlen‘ besorgen. 


50 St. 5,10, 100 St. 9,80, 300 St 25,50 DM 
Wenn nicht vorrätig, 
veranlaßtZusendung 
A hi.k L 
Petru‘', Berlin-Char- 
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der das Sowjelsystem aus eigener Erfah- 
rung kannte, unzweideutig gesagt. Aber 
seinen Hinweis auf die acht Millionen 
Russen in sowjetischen Gefängnissen 
und Zwangsarbeitslagern tat Harro 
Sculze-Boysen mit einer Handbewegung 
ab; „Das halte ich für ausgeschlossen.“ 
Ja, wenn man Geschichte machen will, 
dann wird die Idee leicht zum Moloch, 
und Menschenleben werden klein ge- 
schrieben. Und allzu leicht sind es die 
ınderen, die man opfert, weil man selber 
ja noch eine Aufgabe hat, wenn die Idee 
esiegt haben wird. Bis dann wieder die 
Idealisten der anderen Seite kommen 
und wieder die kleinlichen Bedenken 
peiseite schieben, die Tränen der Frauen 


und Mütter, und unbeteiligte Menschen 
opfern um ihres eigenen politischen 
Glaubens willen und um der Aufgabe 
willen, die sie sich gesetzt haben. 

Wann endlich wird die Ehrfurcht vor 
dem Leben diesem ideologischen Wahn 
Einhalt gebieten? „Das Primäre auf dieser 
Erde ist der Mensch“, heißt es in einer 
Leserzuschrift, „der Mensch, und nicht 
das Vaterland.“ Und wir können nur hin- 
zufügen: nicht das Vaterland und nicht 
die Partei und nicht die Idee — es sei 
denn die eine Idee, daß der Mensch in 
Freiheit sein Leben leben kann. Das 
aber kann er unter den Befehlshabern 
der Zentrale Moskau so wenig wie er 
es unter Hitler konnte. 





Rote Agenten unter uns 


kORTSETZUNG VON SEITE 16) 


Jim muß ihm mitteilen, daß Moskau 
auf Grund seiner Berichte ohne Schwie- 
rigkeit herausfinden kann, daß Rado 
Unterschlagungen gemacht und Berichte 
gefälscht hat. 

Rado ist völlig gebrochen. Mitten in 
der Nacht steht er auf, verläßt das Hotel- 
zimmer, ohne ein Wort zu sagen. Als am 
nächsten Morgen das Flugzeug startet, 
befindet er sich nicht unter den Passagie- 
ren. Er hat das Hotel verlassen, ohne 
auh nur sein Gepäck mitzunehmen. Er 
ist wie vom Erdboden verschwunden. 


Am 14. Januar nachmittags trifft das 


| Flugzeuo mit Jim in Moskau ein. 


Zwei Jahre später wird Jim in Berlin 
ineinem Polenlager verhaftet. Die Aktion 
der britischen Militärpolizei richtete sich 
gegen eine Großschieberbande, mit der 
Jim nur am Rande-etwas zu tun hatte. 


Beiden Vernehmungen stellt es sich zu- 
fällig heraus, daß Jim, der sich als Pole 
ausgibt, britischer Staatsbürger ist. Seine 
abenteuerliche Laufbahn als kommunisti- 
shber Funktionär, die aufschlußreichen 
Etappen seines Lebens — England — Spa- 
nien — Schweiz — Frankreich — Moskau 
— Berlin — seine Tätigkeit als Agent 
Moskaus, die er in einem Anfall von 


Reue und Heimweh preisgibt, wird zwar 
mit Interesse registriert, dann aber als 
Einzelfall einfach zu den Akten gelegt. 


Das ist, wenn man sich die Situation 
des Jahres 1946 vergegenwärtigt, gar 
nicht so verwunderlich. Die westlichen 
Alliierten sind fast ausschließlich damit 
beschäftigt, flüchtige Nazigrößen aufzu- 
spüren, und ahnen nicht im entferntesten, 
daß in dieser riesigen Ruinenstadt, in die- 
sem Chaos des Hungers und Elends, sich 
bereits eine lebhafte Spionagetätigkeit 
gegen den Westen entwickelt hat. 


Dabei beginnt die Tätigkeit der Russen 
eigentlich sehr früh, oder, um ganz genau 
zu sein, am Abend des Tages, da die 
ersten amerikanischen und britischen 
Truppen nach Berlin kommen. Das ist am 
2. Juli 1945. Nach altem Brauch stürzen 
sich die Soldaten und Offiziere sofort auf 
die wenigen Nachtlokale, die es damals 
in Berlin gibt, und es ist selbstverständ- 
lich, daß sie dort ihre russischen Bundes- 
genossen treffen, die ja nun schon zwei 
Monate in Berlin sind. Es sind die Tage, 
oder besser die Nächte, in denen es in 
der „Femina“ hoch hergeht. 


(FORTSETZUNG IM NACHSTEN HEFT) 





In der nächsten Fortsetzung lesen Sie: 
In Washington fällt man aus allen Wolken 
— Der Bundesgenosse entpuppt sich — 
Die „Rote Kapelle“ des Fernen Ostens 

















DAS EUKUTOL-SYSTEM: 


Das fetthaltige biologische 
Hauttonikum Eukutol 6 nach 
gründlicher Reinigung der 
Haut stark auftragen und 
über Nacht gut einwirken 
lassen (Hautnahrung). 


Morgens: 


EUKUTOL - 
GESICHTSTAU 


Die durch erhöhte biologi- 
sche Aktivität der Haut ver- 
ursachten Absonderungen 
mit einem mit Gesichtstau 
gut getränkten Wattebausch 
gründlich entfernen. 


DiehautmattierendeHormon- 
Schönheitscreme dünn auf- 


tragen und gut verreiben. %, \ 


Hautbelebend und hautver- 
schönend und zugleich eine 
ideale Pudergrundlage. 


Das EUKUTOL-SYSTEM gibt Ihnen die Gewißheit einer 
biologisch richtigen und kosmetisch hochwertigen Hautpflege 
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Fühlt 


malmitderZungenspitze, 
wie sich grauer, stumpfer 
Belag auf Euren Zähnen 
gebildet hat. 


wie Pepsodent mit Irium 
den grauen Zahnbelag entfernt 
und Eure Kinderzähne weiß und 
glänzend macht. 


Ja, auch Kinder mögen Pepsodent besonders gern, 
schon weil der Atem hinterher so herrlich frisch ist. 
Pepsodent, die einzige Zahnpasta mit Irium, löst den grauen 
Zahnbelag behutsam von den Zähnen. Daher ist Pepsodent 
für die empfindlichen Kinderzähne besonders geeignet. 


Normaltube 60 Pig. 
Große Tube DM 1,— 


kin Be 


gibt blendend weiße Zähne 
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ORIENTIERUNG, Die zarten 
Damenstrümpfe entsprechen 
nicht mehr den Ansprüchen der 
eleganten Kanadierinnen. Nach- 
dem aus Italien der Vorschlag 
über den Ozean reiste, die Ny- 
ionıs mit bunten Blumen 
bemalen, liefert jetzt eine ka- 
nadische Strumpffirma des Du- 
Pont-Konzerns die Idee und 
. eg ae den Malstift, mit 
em die Trägerin groß und 
sichtbar ihre — Telefonnummer 
auf die Außenseite ihrer Beine 
malen kann. Informationshalber 
wird der Vorname gleich hinzu- 
gefügt. Unter diesen Umständen 
können Männerblicke auf die 
Beine der Damen wohl kaum 
mehr als anstößig bezeichnet 
werden. Sie gelten dann nur 
noch der Orientierung. 
# 


INOFFIZIELL stand über dem 
Eingang eines „Standesamtes”, 
das während eines Volksfestes 
in Miami Beach aufgestellt wur- 
de. Jedes Paar konnte sich darin 
„trauen“ lassen, allerdings mit 
dem. Vor- oder Nachteil, daß es 
am nächsten Tag doch nicht ver- 
heiratet war. Der Ehekontrakt 
mußte lediglich mit einem Kuß 
vor dem „Standesbeamten“ be- 
siegelt werden. 

E 


NACH NOTEN. Mit schwarzer 
Tusche ließ sich die Pariser 
Sängerin Berilla quer über den 
Busen die ersten Takte’ ihrer 
Lieblingsmelodie schreiben und 
trat so und mit einem Noten- 
blatt an anderer Stelle auf. 
Mademoiselle war über die Un- 
musikalität der Polizei sehr er- 
bost, die dieses Künstlerkostüm 
als zu notfen)dürftig empfand. 


* 


BANDE. Um den Besuchern 
einen Flirt zu erleichtern, ver- 
teilt der Kassierer eines Frei- 
bades in Rom an die Badelusti- 
gen rote, blaue und weiße Bän- 
der. Und zwar so, daß allein- 
stehende Meergötter und Nixen, 
j Yirh Flirt hloh A Ver- 
treter beiderlei Geschlechtes 
blaue und Ehepaare weiße Bän- 
der erhalten. Für Ruhe und 
Ordnung zwischen den Bebän- 
derten sorgt der Bademeister — 
in Weiß selbstverständlich. 





UNTERMAUERT. ' Die Inhabe- 
fin. eines der berühmtesten 
Schönheitssalons gab in London 
bei einem Vortrag den andäch- 
tig zuhörenden Damen folgen- 
den Rat, ihre Schönheit zu unter- 
mauern: „Das beste Mittel für 
Sie, unnötige Fettpolster von 
den Oberschenkeln zu beseitigen 
ist, jedesmal, wennSie an einer 
Steinmauer vorbeikommen, ein- 
mal kräftig mit der Sitzfläche 
dagegen zu bumsen.” 


* 


REKLAME. Anläßlich der briti- 
schen Festspiele wurde in 
London eine Sherlock-Holmes- 
Ausstellung eröffnet. Die Aus- 
stellung zeigt in genauer Nach- 
bildung die Wohnung Sherlock 
Holmes’, seine persönliche Habe 
und die Hilfsmittel, die der 
große Detektiv, das Geisteskind 
Sir Arthur Conan Doyles, zur 
Aufdeckung seiner Fälle be- 
nutzte. Unter anderem wird auch 
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in dem mit Pfeilen ei 

über den japanischen Stiel 
Holmes-Club markiert ist m 
japanischer Ausstellung, En 
cher erklärte den Veransta 
mit asiatischer Höflichkeit en 
haben die verkehrte Spa, 
gestrichen. Dies hier 
Reklame für Zahnpasta" 

* 


KARRIERE. Der Sträflj 
Bucio, der bei En Jad 
versuch in Johannesburg zw 
zig Mitgefangene daran fe 
derte, das Weite zu n: 
wurde aus Dank für . 
kraft auf freien e- Tu. 
und sofort am nächsten my 
das Polizeikorps von Johanen 
burg aufgenommen une 
- 


BESTRICKT, Auf einer Far 
bei Moultrie (USA) kam ein 
Kalb zur Welt, das nicht die 
geringste Spur eines Haarwud. 
ses zeigte. Auf Veranla 
des Bauern strickte seine 
einen Pullover für das 
rende Tier, das durch die Wärme 
der Schafswolle am Leben er 
halten werden konnte, 
* 


GESCHÄFT. Nur 48 Cents an 
statt einen Dollar bezahlte HL 
Bridges aus Santa. Monica 
(USA) an das Gericht wegen 


Frau 


Br Er — we. 
- RW ar 


Sich begraben lassen will Mr. Gernhard: aus Bering- 
ton in USA mit vorher einstudierter Trauerzeremonie. An seinem 75, 
Geburtstag organisierte Gernhardt (im Hintergrund links, im 
schwarzen Anzug) Sarg, Leichenträger und Trauergefolge und übte 
seine eigene Beerdigung. Alle Beteiligten versprachen, ihn nachsei- 
nem Tode genau wie bei der Generalprobe zu beerdigen FOTO: A 





Ihre Hände 


sind Ihre Visitenkarte. 
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Attendorn.” 











„In der Mütterberatung wurde festgestellt, 
daß keine meiner Mütter ein wundes Kind 
hatte. Das verdanken wir nur Ihrer Pena- 
tencreme. Frau Elise Zeuch, Hebamme, 
Röttenbach/Hemhefen.” - „Nachdem ich 
meine Säuglinge nur mit Penatencreme 
und Penatenpuder pflege, kenne ich keine 
wunden Kinder. Grete Weber, Hebamme, 


Versuchsprobe Penaten- 


creme kostenlos von der Penatenfabrik, 
Rhöndorf,Rhein. 


PENATEN 
TWOME 
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kin, die u 
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Bislang freute sie sich nicht 
so recht ihres Aussehens, sie litt 
nämlich — wie so viele - an Körper- 
geruch. Doch jetzt benutzt sie die neu- 
artige Toiletteseife 8 x 4, die - bei 
gründlichem Waschen — durch den Wirk- 
stoff B 32 jeden Schweißgeruch be- 
seitigt und bei dauerndem Gebrauch 
nicht wieder aufkommen läßt. Ver- 
langen Sie einfach „8 x 4”, ein 
Erzeugnis der NIVEA-Werke. 


.n 
u 
» 
& 
e| Da 
U Bi odıiese: 0 
D 
ei Bi DIV U J 
n00g8 
[n 
da 
gen 
nschlid 
Dr L ’ 
büd chieden 
n monatlich 
Schlech 
0 P 
il De 
n B RO 
- D nat in D 0 
00 Do 
ona 
n : o 
. 
»7. 
de: h h 
De 0 
in 
ch O 
& Bi Pi en 
D 
N [EI] B] 1 
n 
D D Ü U 
N chö N 
n fi g 
U D 04 
onto b 
chec 0 Bi 0,50 D 
uzüg n 
fl 0 » ER 
1q ö der 


Oo OOO E 




















als Sr ziatmiltcl 
gegen Kenpßehupen 
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Ihr Kaffee kann 


noch besser schmecken! 


Wie man Kaffee so kocht, daß er „alle Sprachen spricht“, das 
haben Hausfrauen erprobt, seitdem es dieses köstliche Getränk 
gibt. Hier einige Hinweise, die auch Ihnen nützlich sein werden: 


Wird Kaffee _gebrüht, so empfiehlt es sich, die Kanne vor- 
zuwärmen. Man spült die Kanne mit kochendem Wasser aus 
und trocknet sie gut ab, bevor der gemahlene Kaffee hinein- 
geschüttet wird. Die trockene Wärme in der Kanne erschließt 
den Kaffee besser für das Aufbrühen. 


1-2 Eplöffel kaltes Wasser, dem frisch auf- 
gebrühten Kaffee hinzugefügt, beschleunigen 
das Absetzen und klären das Getränk. 


Das Kaffee- Aroma steigert sich durch Libby’s 

Milch ... die sahnige! Jeder, der schwarzen Kaffee 

als hart und „wässrig‘“ schmeckend empfindet, genießt die har- 

monisch abrundende Wirkung von Libby’s Milch. Schon wenig 

Libby’s Milch — unverdünnt gereicht — färbt den Kaffee gold- 

braun. Tropfen für Tropfen enthält Libby’s Milch in konzen- 

trierter Form alles, was frische Vollmilch so wertvoll macht. 
In der geschlossenen Dose ist Libby’s Milch 
unbegrenzt haltbar. Sie ist keimfrei und 
I hat mindestens 7,5°/, Fettgehalt. 











Jeder Kaffee wird aromatischer, 
vollmundiger, genußreicher 
durch & 
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...die sahnige! 


Das neue Libby-Kochbuch sendet Ihnen die Deutsche Libby Gesellschaft, 
Hamburg 36, Abt. 15, auf Anforderung gern kostenlos und portofrei zu. 





i spielt, von dem späteren Weltmeister Steinitz 





' er Für meinen Haushalt 
= nur die milde, vollschäumende 
r— 


.. 
Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 
1. europäische Haupt- 
stadt, 4. Hautausschlag, 2 
Geschwür, 8. Göftzen- 
bild, 11. Festsaal in 
Schulen und Universi- 
täten, 12. Ausschwei- 
fungen willensschwa- 
cher Menschen, 15. Kör- 
perteil, 17. Lebens- 
hauch, 18. arabischer 
Fürstentitel, 19. Univer- 
sum, 21. nützliches In- 
sekt, 23. Nordwesteuro- 
päer, 24. eine theba- 
nische Königin in der 
griechischen Sage, 25. 
in bestimmte Geheim- 
nisse Eingeweihter, 28. 
rumänische Münze, 30. 
Laubbaum, 31. flüssiges 
Fett, 33. Narr, Schalk, 
35. griechischer Kriegs- 
gott, 37. veraltete Ge- 
wichtseinheit, 39. weib- 4 
licher Vorname, 41. Teil 
des Schiffes, 42. Fluß im 
Harz, 43. Muse der 
Dichtkunst, 44. Herbstblume.. — Senkrecht: 1. Seeräuber, 2. Blutgefäh, 
3. Nebenfluß des Rheins, 5. nischenförmige Vertiefung in Berghängen, 6. italie- 
nische Mittelmeerinsel, 7. Substanzmenge, aus der ein Körper besteht, 9. Teil des 
Baumes, 10. Mineral, 13. Fluffisch, 14. weiblicher Kurzname, 16. kleines Raublier, 
18. Empörer, Aufrührer, 20. Stadt in Ostfriesland, 22. Hafendamm, 26. Absicht, 
Vorhaben, 27. Fluß in Südrußland, 29. Stadt und Regierungsbezirk in Nieder- 
sachsen, 31. Himmelsrichtung, 32. Sternbild am nördlichen Sternhimmel, 34. deutsche 
Spielkarte, 36. griechischer Buchstabe, 38. Vegetationsinsel in der Wüste, 39. Hand- 
lung, 40. Aggregatzustand des Wassers. 


Das Land und sein Produkt 


A) Bad — Bau — Berg — Bett — Elbe — Grün — Magd — Salbe — Soda 
Tiger — Wild — Wunsch 

B) Auge — Blüte — Burg — Eder — Feld — Lei — Motte — Pan — Ranke 
Raum — Redner — Wanne 

































































Je ein Wort der Gruppe A) ist mit je einem Wort der Gruppe B) durch einen Buchstaben 
zu zwölf Wörtern der nacdkstehend gegeb Bedeutungen zu verbinden. Die Verbindungs- 
buchstaben (ch ist ein Buchstabe) — in der Reihenfolge der Wortbedeutungen gelesen -— ergeben 
einen Staat in Südamerika und eines seiner Haupterzeugnisse. Bedeutung der Wörter: 1. Artist, 
2. Teil eines Heilkrautes, 3. koblensaure Natriumlösung, 4. Reinigungseinrichtung, 5. Zersetzungs- 
erscheinung an bestimmten Metslien, 6. Birnensorte, 7. gegerbte Tierhaut, 8. Körperteil eines 
Raubtieres, 9. Stadt in Mitteldeutschland, 10. Illusion, 11. Hausiererei, 12. Stadt im Rheinland 








den Edelsteins unter den dort angesammelten 
Schätzen, geblendet werden. Es liegt in der 
Eigenart dieser seltenen Kombination, daß ihr 
Zauber nie erblassen kann. Sie lebt zum Ruhme 
ihres Schöpfers ewig fort. So schrieb Meister 
v. Gottschall zu seiner Zeit.) 


SCHACH 


Geleitet von Georg Kieninger 
Vor 100 Jahren 


= tanden die ersten internationalen Schac- SCHWARZ Dufresne 
; turniere statt. Der deutsche Prof Adolf b e 





Anderssen, Breslau, gewann nicht nur das grobe 
Londoner Turnier 1851, sondern blieb auch in 
den nachfolgenden Turnieren siegreih. Die 
nachstehende Partie wurde in Berlin 1851 ge- 


= 


ist dieselbe als ein Immergrün im Lorbeer- 
kranze des größten deutschen Meisters bezeich- 
net worden. 
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Partie Nr. 76 y Pr ., Hr I 
Evansgambit 70: GG G Z; 


1. e4 e5 2. Sf3 Sc6 3. Lc4 Lc5 4. b4 (Während YW 
man heute das gediegene Positionsspiel bevor- 
zugt, wählte man zu jener Zeit Gambitspiele 
in dem Bestreben, sich unter Opfer Angriff zu 
verschaffen.) 4. — LXb4 5. c3 La5 6. d4 eXd4 
7. 0-0 d3 8. Db3 Df6 9. e5 Dg6 10. Te 1 Sge? 
11. La3 b5 12. DXb5 Tb8 13. Da4 Lb6 14. Sb—d2 
Lb7 15. Se4 Df5 (Es ist natürlich klar, daß die 
schwarze Partieanlage nicht mehr modernen 
Grundsätzen entspricht, die vielen Damenzüge 
sind verdächtig, und die Entwicklung ist noch 
sehr rügkständig.) 16. LXd3 Dh5 17. St6+ o e 
gXt6 18. eXf6 Tg8 19. Tadi! (Eine der berr- WEISS Anderssen 
lichsten und vielbewundertsten Kombinationen Weiß 
Anderssens, die nur ein Gen’e zu erfinden ver- Stellung nach dem 19. Zuge von Wei 
mochte. Sooft man das Juwelenkästchen der 19. — DX13 (Etwas besser war Tg4) 20. TXe?t 
Schadhliteratur öffnet, wird man von dem strah- SXe?7 21. DXd?+ KXd7 22. Lf5+ Keß 23. Lit 
lenden Glanze dieser Partie, eines helleuchten- Kf8 24. Le? matt. 
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die auch den letzten Schmutz entfernt 


auch unverpackt das 
gleiche Gewicht und 
die in aller Welt 
beliebte Qualität 
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n guter Lehrmeister 


= Flüssigkeitsmaß; Nische = Teil 
Eisenbahnoberbaues; Schnee = 
N unsiole; Talent = Stadt im Regie- 

„bezirk Münster; Lenkrad = Jahres- 
ueiser; Antike = Schankraum; Taler = 
fluh der Elbe; Stil = kleines 
Roubtier; Filet = Schußwalffe; Tresse 
= Nachtisch; Berla = Männername; 
‚ds = Lehranstalt; Falter = Pferde- 
n Meise = Wagenschuppen; 

deutscher Strom; Lauge = 
seichter Meerbusen. 

Die vorsiehenden Wörter sind durch 
Unstellen der Buchstaben und durch 
Hinzufügen je eines neuen Buchstaben 
in Wörter der angegebenen Bedeutung 
wmzuwondeln. Bei richtiger Lösung der 
Aufgabe ergeben die hinzugefügten 

toben, in der angegebenen Rei- 
henfolge hintereinander gelesen, ein 
kleines Sprichwort. 


Wassersport 


— Nagel — Tadel — Made — 

Nelke — Regal — Abend — Koran — 
Store — Nektar 

Die vorstehenden Wörter sind durch 
Umstellen der Buchstaben jeweils in 
andere sinnvolle Wörter umzuwandeln. 
Noch richtiger Lösung nennen die An- 
fngsbuchstaben der neuen Wörter — 
der Reihe nach gelesen — ein im 
Sommer viel benutztes Wassersportgerät. 















































Reisen Sie mit von Wien über Prag 
nach Kiel? Dann tauschen Sie bitte in 
jeder Reihe einen Buchstaben aus und 
bilden jeweils durch Umstellen der 
Buchstaben sinnvolle Wörter. So fahren 
Sie mit von Wien über Prag nach Kiel. 


Auflösungen im nächsten Heft 





— 


Auflösungen aus Heft Nr. 24 


Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Pult, 5. Rebe, 8. Talar, 9. Eloge, 12. Mia, 13. Bar, 
i5, Rio, 17. Essen, 18. one, 19. Ende, 21. Sol, 22. Oste, 23. Steppe, 25. Laster, 27. Marder, 
1. Rakete, 35. Idee, 36. Ehe, 37. Amor, 38. Sen, 39. Ekzem, 41. San, 42. Abo, 43. Don, 45. Eller, 
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6. Edikt, 47. Herd, 48. Reep. — Senkrecht: 2. Ulm, 3. Laie, 4. Trasse, 5. Rebell, 6. Elan, 
1, Bor, 8. Teint, 10. Eınte, 11. Ares, 14. Leer, 16. Ode, 18. Ost, 20. Epode, 22. Osaka, 24. Poe, 
%. Ara, 27. Mist, 28. Adele, 29. Ren, 30. Rekord, 31. Reeder, 32. Ems, 33, Toast, 34. Erna, 39. Eber, 
4. Mode, 42. Ale, 44. nie. 

Kammrätsel: 1. Remus, 2. Senat, 3. Neger, 4. Arena, 5. Anbau, 6. Iltis, 7. Rebus; im Kamm- 
riken: Rosenkavalier, in den Kammspitzen: Strauss. 

Siibenrätsel: 1. Wasserratte, 2. Osiris, 3. Victoria, 4. Ichthyosaurus, 5. Element, 6. Lyra, 
1. Elias, 8. Fusel, 9. Rotkehlchen, i0. Endemie, 11. Idealismus, 12. Herpune, 13. Eisenbahn, 
4. Ischias, 15. Teheran, 16. Il 17. Spani 18. Talmud, 19, Viereck, 20. Iowa, 21. Elegie. 
2. Leguan, 23. Indianer, 24. Rhetorik, 25. Rarität, 26. Tapete, 27. Umformer, 28. Malaria, 
®. Deihsel, 30. Orchester, 31. Cohorte, 33. Hottentotten; die ersten und dritten Buchstaben 
geben: „Wo viele Freiheit, ist viel Irrtum, doch sicher ist der schmale Weg der Pflicht.” 








Shriftbild und Schriftanalyse von 
M. W., männlich, 30 Jahre. 


Schreiber ist ordentlich, offen und ehrlich, 
tiksichtsvoll und von guten Umgangsformen, 
ige und strebsam. Er ist eine sensible Natur, 
hat aber genügend Spannkraft und Tempera- 
ment, auch Beherrschungsvermögen, um nach 
üben hin wirkungsvoll in Erscheinung zu 
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Itelen, er niımmt eine feste Haltung an, bewahrt 
sih aber doch große Bewegungsfreiheit. Das 
feriht nicht zuletzt auf seiner Intelligenz, aber 
uch auf dem Ehrgeiz und der inneren Auf- 
lossenheit, die ihn anhält, sich jeder 
mit regstem Interesse zu widmen und 


immer sein Bestes zu geben. Schreiber ist 
sehr realistisch, umsichtig und zuver’ässig, was 
er in die Hand nimmt, hat Sinn und Ziel. Er 
ist kein ausgeprägter Willens- oder Erfolgs- 
mensch, sondern viel eher Empfindungstyp; 
dennoch ist es ein Vorzug seines Charakters, 
durchzustehen, k quent zu bleiben und sich 
— bei aller Anpassungsfähigkeit — doch nie 
bestimmen zu: lassen. 

Mensclich wirkt der Schreiber sehr ange- 
nehm, da er stets klar zu erkennen gibt, was 
er fühlt und was er will, und auch die Belange 
des anderen anerkennt. Er dürfte beliebt sein. 
Da. man außerdem nicht nur seiner anständigen, 
sondern auch gleichbleibenden Gesinnung 
sicher sein kann, ist mit ihm gut ein Bund 
zu flechten. Seine bejahende Einstellung wird 
tagtäglich Freude bereiten. 


—— Hier ausschneiden! ——— 








Wenn Sie mit einer Handschriftenprobe, 
unter Beifügung eines genau adressierten 
Freiumschlages, per Einschreiben diesen 


STERN-Gutschein für Schriftanalyse 


an uns einsenden, erhalten Sie von unserem 
Mitarbeiter eine graphologische Charakter- 
skizze zum ermäßigten Preis von 2,— DM 
(statt 4,— DM), bei Voreinsendung des 
Betrages, angefertigt. Nachnahmen werden 
nicht berücsichtigt. Die Einsendung muß 
den Vermerk „Graphologie” tragen. Angabe 
von Alter und Gescledt erforderlich. 
Die Schriftproben erhalten Sie zusammen 
mit der Analyse noch möglichst innerhalb 
vier Wochen zurück. 25/51 











Milch und Malz! ” 


Rinder trinten die Milch noch viel lieber, 
wenn fie mit Kathreiner gemifcht ift. 
Am beften balb und halb - als Mild- 
fathreiner. Der ift ja fo gefund! - 

In jedem einzelnen Ratbreinerlörncen 
ftecft Doch ein dunfelbrauner, gligernder 
Kern aus richtigem Röftmalzzuder, und 
der macht's! Der gibt ihm den kräftigen 
Gehalt. - Ja, und der Gehalt macht's! 


Rathreiner 


Der Rneipp-Malztlaffee 


0000 


TE u EEE gg en np 
DPD ET ET TEE WETTE TEE WETTE RN ON 


0000000000000000000000000000 


00000000000000000000000000001 


a nn er 
ETE TI. IE. ETW TEE EEE ET U 


ar 
. 


m 
EITETE EFT WED 


u ug u Tu Tu Ta 
de ul hl oh uhr zuen: vre  ; 





Aber es ist verständlich, wenn einmal das Frühstücksbrot schon auf dem Schulweg 
gegessen wird. Gut, daß Mutti vorsorglich zwei VELVETA-Brote eingepackt hat - eins 
ist noch im Ranzen! ... Sie freut sich sogar über den Heißhunger, denn sie weiß, daß 
VELVETA mehr ist als ein Leckerbissen - und mehr als ein Streichkäse schlechthin ! 
Im VELVETA sind auch jene Aufbaustoffe der frischen Vollmilch enthalten, die normaler- 
weise bei der Käse-Herstellung verloren gehen, nämlich Milchzucker, Milchalbumin 
und Milchmineralien. Übrigens - VELVETA ist frei von jeglichen Konservierungsmitteln. 


-VELVETA 


zu Recht die meistgekaufte Käsemarke der Welt! 


# Streichzart 


wie Butter 


























Schuppen — wie peinlich! 


Wer Schuppen hat, wirkt ungepflegt. Eine schup- 
pende Kopfhaut ist die Folge unterernährten 
Haarbodens. Diesen Mangel an Funktionsstoffen 
gleicht Schwarzkopf-SEBORIN aus. Durch regel- 
mäßige Massage mit Seborin werden der Kopfhaut 
lebensnotwendige Substanzen zugeführt. Sie lebt 
auf und wird gekräftigt. Schuppen und Kopfjucken 
verschwinden. Durch seinen Gehalt an „Thiohorn“ 
fördert Seborin den Haarnachwuchs. Gesunde 

Kopfhaut, schönes Haar — das ist der Erfolg täg- 
licher Haarpflege mit Seborin. Sie erhalten Se- 
borin in allen Fachgeschäften. Auch Ihr Friseur 
führtauf Wunscheine Seborin-Massage durch. 

























































SCHWARZKOPF 
Ein Versuch lohnt: Gegen 20 Pf. 
in Briefmarken erhalten Sie eine Probe- 
flasche Seborin vom Schwarzkopf - In- 3 
stitut für Haarhygiene, Hamburg - A., 
A er wur hkdlırch / 








Schmerzende Hühneraugen und Hornhaut beseitigen Sie 
in einigen Tagen selbst durch die millionenfach bewähr- 
ten echten „W-Tropfen“, die es jetzt in Ampullen gibt. 
„W-Tropfen“ mit der Ampulle aufgetragen, verwandeln 
sich in wenigen Sekunden in ein festes Pflaster. Dieses 
Pflaster paßt sich genau dem Hühnerauge an. Es trägt 
nicht auf, es drückt nicht, es stört nicht beim Laufen, und 
es verschiebt sich nicht. „W-Tropfen“ haben eine eigen- 
artige Tiefenwirkung. Daher erweichen sieauch |} 
den tief in der Haut sitzenden Hornzapfen und 
jede harte Haut. In einigen Tagen heben Sie 
das Hühnerauge mit der Wurzel heraus. Auch 
die Hornhaut schält sich ganz leicht ab 
Eine Schachtel enthält drei Ampullen und kostet 
85 Pfg. Ihr Apotheker oder Drogist kann Ihnen 
die echten „W-Tropfen“ jetzt wieder besorgen. 
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Herrn Fregattenkapitän a.D. Erich Schulze 


Ihre Ausführungen im STERN Nr. 22 habe ich 
gelesen. Als ehemaliger aktiver Marineoffizieı 
kann ich nicht umhin, Ihren Worten, die mich 
mehr als eigenartig berühren, einiges, zu ent- 
gegnen. Ich habe Verständnis dafür, daß Sie als 
Vater des Oberleutnants Schulze-Boysen sich be- 
mühen, den zweifelsfreien Verrat Ihres Sohnes 
abzuschwähen und in ein besseres Licht zu 
setzen. Es ist jedoch trotz Ihrer Erklärungen 
nichts daran zu ändern, daß Ihr Sohn nichts an- 
deres als gemeinen Landesverrat geübt hat, der 
in allen Ländern der Welt in gleicher Weise ver- 
abscheut wird. Wenn Ihr Sohn als Idealist mit 
anderer politischer Auffassung der Meinung war, 
gegen eine Regierung, der er seinen Eid gegeben 
hatte, Widerstand leisten zu müssen, so hätte 
sich dies auf anständiger und ehrenhafter Basis 
durchführen lassen, wie genügend Offiziere des 
sogenannten „Dritten Reiches” bewiesen haben, 
Dafür, daß Ihr Sohn durch seine Handlungen 
viele hundert anständige Soldaten, die den glei- 
chen Eid geleistet haben wie er selbst und des- 
halb seine Kameraden waren, verraten und in den 
Tod getrieben hat, gibt es keine Entschuldigun- 
gen, und Sie haben mit Ihren Ausführungen dem 
Ansehen der ehemaligen Marineoffiziere einen 
sehr schlechten Dienst erwiesen. 


Günther Lutherer, Bremen-Schönebeck. 


Aus dem Herzen gesprochen 


Die Erklärung von Günther Weisenborn 
(STERN Nr. 23) ist mir aus dem Herzen gespro- 
chen. Es ist in der Tat ein öffentlicher Skandal, 
daß ein nazistischer Oberstkriegsgerichtsrat, Dr. 
Manfred Roeder, ungestraft Widerstandskämpfer 
beleidigen darf. Wir müssen gegen den wieder- 
erwachenden Faschismus den schärfsten Kampf 
führen. Seine üble, aber durchsichtige Methode, 
deutshe Widerstandskämpfer zu diffamieren, 
sollte nun endlich keine Verwirrung mehr an- 
richten. In Wahrheit waren es jene tapferen 
Männer und Frauen, die die Ehre Deutschlands 
in seiner dunkelsten Geschichtsepoche hochge- 
halten haben. 

Berlin Wilmersdorf 
Graf Alexander Stenbock-Fermor 


Politische Ansicht revidiert 


Sehr aufschlußreich ist die Äußerung des Kapi- 
tän a. D. Erich Schulze über seinen Sohn: 
„Wenn er heute noch lebte, hätte er seine politi- 
schen Ansichten bestimmt revidiert. Er war ein 
freiheitlich denkender Mensch!“ — Von Freund 
und Feind wird Harro Schulze-Boysen als unge- 
wöhnlich intelligent geschildert, Wenn ein intel- 
ligenter Mensch in seinem aus ganz persönlichen 
Gründen entstandenen Haß gegen ein Regierungs- 
system schon so weit geht, Landesverrat und da- 
mit unvermeidlich auch Kameradenverrat zu trei- 
ben, um das von ihm gehaßte System zu stürzen 
und dafür ein anderes an die Macht zu bringen, 
dann besteht für ihn die auch nicht von seinen 





besten Freunden und seinen Angehörj 
zudiskutierende Pflicht, sich vor der Yen 
seiner landesverräterischen Tätigkeit vo Ufnah 
schaffenheit des Systems zu überzeugen der} 
an die Stelle des bisher herrschenden rn das ı 
Gelegenheit dazu gab es genug, gerade j zen v 
Iuftfahrtministerium, in dem Hunderte yıcldı 
schen tätig waren, die das bolschewistisq, 
land 1918 sehr genau kennengelernt hatten Ru 


Werner Hassenstein, Hambı 







$o sah es bei uns aus 


Sommer 1942. Während der Herr Obere 
im RLM Schulze-Boysen (Coro) und der al 
Oberregierungsrat im Reichswirtschaftsmj er 
rium Dr. Arvid Harnack (Arvid) ihre pr 
Funksprüche an die Zentrale nach Moskau 4 - 
tasteten, saß ich als abgeschossener kleiner ” 
funker-Gefreiter eben in jener Zentrale — vor 
dings etwa 2 Stockwerke tiefer in einer .. 
zelle des berüchtigten Lubjanka-Gefä =. 
Obwohl schwer fieberkrank, wurde ich Pe r. 
zum Verhör geschleppt. „Wenn du Drecksh br 
jetzt keine Aussagen machst, dann lasse ihd 
auspeitschen!” schreit der Kommissar in “ 
Gymnastjorka mit deutlich berlinerischem 4r 
zent. — „Ich bin Soldat und darf in Gefa Ak 
schaft keine Aussagen machen.” (So stand 2 
der Innenseite des Soldbuchumschlags.) erden 
— — — Ein Verbrecher bist du... * ı > 
ging in einem Hagel von Schlägen unter Bl - 
und nur noch halb bei Besinnung finde ihn 
in meiner Zelle wieder. i ur 

Kurt Bachmann, Stuttgart 


Prozeß gegen Roeder 


Wenn der Schriftsteller G. Weisenborn di 
öffentliche Frage an den niedersächsischen Just; 
minister richtet. wann endlich der Prozeß gegeı 
Roeder durchgeführt wird (STERN Nr. 3) 
liegt dieses ganz im Sinne ungezählter deutsch 
Menschen, denn es müßte endlich einmal kları 
gestellt werden, was es mit dem „deutsche, 
Widerstand” eigentlich auf sich hatte, Nur müß| 
das zukünftige Gericht, welches über Roeder un 
seine Widersacher und über den ganzen „Wider 
stand“ zu urteilen hätte, zumindest zur Hältte a 
ehemaligen Ostkämpfern, aus Frauen und Mi 
c&en, die im Namen ungezählter geschändetel 
und gequälter Geschlechtsgenossinnen sprechen 
sowie aus Insassen von russischen Konzentration; 
lagern bestehen, damit auch ein gerechtes Urtej 
gefällt wird. Wie dieses Urteil ausfallen wird 
kann keinem Zweifel unterliegen, wenn man d 
Entsetzen und die allgemeine Entrüstung ring 
umher wahrnimmt. 

Dr. H. Heim; Hannover 


Unsachliche Briefe 


Ich muß Ihnen sagen, daß ich Ihren Artikel vo 
der „Roten Kapelle“ objektiv finde. Weit wenige 
objektiv finde ich die Briefe, die Sie von ver 
schiedenen Lesern erhalten, ausgenommen Her: 
Erich Schulze, der sicher heute noch den To 
seines Sohnes beklagt, und Herrn Dr. Manfr 
Rocder. Ich hatte und habe weder zu der eine 
noch zu der anderen Partei der Briefschreiber B 
ziehungen, doch muß ich sagen, daß Herr Dr 
Roeder in seinem Brief an Sie keinen geschmähl 
hat. Sein Brief war außerordentlich sachlich, w. 
man von dem Schreiben von Herrn Weisenbo: 
nicht sagen kann. 










Christel Held, Celle. 
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das seit 20 Jahren weltbek. w- 
erreichte Original-Präp. zu Voll- 
entwickig. u. Formaufrichig. 
die wi . anerkannte äußerlich wirksame 
Hormon- . Einzigstes Büsten-Pröp. 
welches höchste internat. Auszeichng. u. gr. Goldmed. 
# London u. Antwerpen erhielt! Von Univers. Klinik. u. 
nıelen Arzten als bestes Büsten-Kosmetikum empfohl. Tousende begeist. 
Sn begiaub 

.I— 
Vollentwickig. od. F zur Festigung u. Aufrichtung). Nustr. Prosp. gratis 
(für Ärzte Arztliteretur). Herstellung unt. ürzti. Kontr. durch uns. Dr. 


werden mit INGULD sicher auf Nimmerwiederkehr entternt, 
gleichviel, ob diese Fehler angeboren oder 
spöter erworben sind. Es ist das einzige 
Mittel, das in 3—5 Tagen diese Gebilde 
ohne Ätzen und Schneiden dauernd so be- 
seitigt, doß keinerlei Narbe hinterbleibt. 
D DM 5,75 plus Porto. 
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chem. Vorsicht vor Nochahmungen. (TEL: ZIZL.I] nur echt vom Berlin-Charlottenburg „ 
Hygiena - Institut, Berlin W 15/43 Meerscheidtstraße 9-11 








FRAU ELISABETH FRUCHT K-G HANNOVERSI 


Gönnen Sie 


sich die Freude und den Nutzen der 
Lektüre des kostenlosen I64seitigen 
. ohellers“. Dies Buch bringt 
Ihnen wertvolle Ratschläge, vie 

schöne Photos und zeigt auch all 
die begehrten Kameras, die das 
größte Photohaus der Welt bei 
1/3 Anzahlung - Rest in 10 Monats- 
raten - bietet. - - nur ein Postkärt- 
chen schreiben an 












die bewährten Apotheker 
Heidrich's Virhoson-Dro- 
gees. Meist in kurzer Zeit 
merkliche Gewichtszunahme, 
volle Körperlormen, frisches 
Aussehen (für Domen volle 
Figur); stärken Arbeitslust, 
Blut ung Nerven. Völlig unschädlich, auch für 
Kinder. Packung (120 Dragees) 2,50 DM, Kur 
(dreifach) 6,50 DM. Ausführliche Broschüre grotis. 
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für Beruf/Reise/Sport 


verlangen Sie unverbindlich 
GRATIS-KATALOG 








Bucher 


die auch Sie interessieren! 


36seitiger illustrierter Katalog sowie viele 
Sonderangebote als Päckchen gegen DM 1,-, 
die bei Bestellung angerechnet wird. Nach- 
nahmeversand DM 1,80. Sie werden staunen — 
dafür bürgt unser Name! » Internationales 
Versandhaus Gisela, Stuttgart 245e,Fach 802 











Dr. Hoffmann & Co. GmbH. Berlin W 15/7 
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Wollen Sie sich die fortlaufende Lektüre des „Stern“ 
sichern, so schneiden Sie diesen Gutschein aus, und 
senden Sie ihn, mit Ihrer Anschrift versehen, an: 








Die große Jllustrierte „Der Stern“, Hamburg 1, Curienstr. 1 (Pressehaus) 
Ich abonniere die große Jllustrierte „Der Stern“ ab 1. 8. 1951 zum Preise von 1,91 DM 
monatl. zuzügl. Zustellgebühr. — Die Nummern 29 und 30 erhalte ich gratis zugestellt. 
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„ Celle, 


oRTSETZUNG VON SEITE 24) 


d, — Paula Seebauer, München 25, Rotten- 
or Str. 4 — Dirk Tebbenjphanns, Köln- 
Ve steld. Aachener Str. 647 — Frieda Gundal, 
en a. M., Emil-Geis-Str. 11 — Cl. Flachmann, 
w I-Wilheimshöhe, Backmeisterweg 16 — Frie- 
“1 Krause, Berlin-T p ih ‚ p Ihnf 
In 56 — Peter Lindner, Gottsdorf, Post Un- 
Den iesbach — Anneliese Bierwisch, Repelen 
terg Moers, Jungbornstr. 20 — EIli Vetter, Ber- 
Ks, "0, Eulerstr. 23 b. Kirstein — Karl Bente, 
” pertal-Oberbarmen, Schwarzbah 87 — Vio- 
Mu ergel-d’ Albert, Baden-Baden, Waldschloß- 
ur 5 — Christian Weymar, Krefeld, Schön- 
se © 57 d. Rathgeber — Carl Bölefahr, 
id/Westf,, Gr. Viehstr. 21 — Alex Te- 
vörde, Recklinghausen, Elper Weg 3 — Grete 
Kohlhaas, Erbach/Rheingau, Rheinstr. 3 — Peter 
Weirich, Broistedt 110 (20b) — Johannes Schrö- 
der, Hamburg-Alt., Schleestr. 30 — Bruno Otto, 
Kiel, Hopfenstr. 1 — Helmuth Schröder jr., Han- 
zover, Bessemerstr. 13 — Günther Schmalbruch, 
Gelsenkirchen, ‚Augustastr. 50 b. Herzog — Josef 
Stolte, Herford, Postfach 65 — Erich Voigt, Sulz- 
pac-Rosenber Hafnersgraben 7 — Matth. We- 
stenberger, B /Rh., Lessingstr. 1 — Babette 
Kaörl, Müncıen 25, Waldfriedhofstr. 86/o — Ger- 
hard Köllner, Hamburg 24, Eilbeker Weg 152 c 
_ Gertrud Schulte, Recklinghausen, Goethestr. 2 
_ Dr. Hertha Krall, Innsbruc/Osterr., Karmeli- 
terstr. 12 — Schw. Josefine Schmid, Stuttgart-S., 
iınstr. 37, 'Marienhospital — Anton Forster, 
Pfaffenhofen/Ilm, Hauptplatz 21 I — Christel 
Eiistein, Neuenburg/Baden, Friedhofstr. 139 — 
Gerda Scholz, Berlin-Frohnau, . Schönfließer 
Straße 101 — Constanze Englisch, Berlin-Neu- 
köln, Lichtenrader Str. 39 — Hannelore Kolb, 
Hildesheim, Richard-Wagner-Str. 40 —- Anton 
Scwake, Ahlen/Westf., Schützenstr. 24 — Edwin 
Krumbah, Aachen, Mariabrunnstr. 377 — C. 
Kraemer, Berlin-Charlottenburg, Berliner Str. 39 
- Eugen Grabow jr., Berlin SW 61, Yorkstr. 73 
_ Ute Timmerbeil, Bergneustadt/Rhld., Kölner 
Straße 17° — Magda Bopp, München 8, Traus- 
nitzstr, 15 B — Liese Stadier, Neu-Ulm/Donau, 
Wilhelmstr. 16 — Leni mm, Garmisch-Parten- 
kirhen, Gartenstr. 6 — Rosa Krämer, Saar- 
trüken 6, Achtstr. 17 — Anna Troll, Wiesentheid 
tjen, Hamburg-Rissen,: Hexentwiete 35 

- Elfriede Hoffmann, Berlin SW 61, Monumen- 
tenstr, 16 IV — Joachim Thonke, Münster/Westf., 
Roxeler Str. 44 I — Max Euler, Aschaffenburg, 
Frobsinnstr. 27° III — Oskar Rothenbücher, 
Aschaffenburg, Frohsinnstr. 5 — Ottilie Gliß, 
Kirhen-Sieg, Baumschulweg 5 — Günter Hoft- 
mann, Berlin SW 61, Monumentenstr. 16 IV — 
Einst Triebel, Cuxhaven, Neue Reihe 62 — Adolf 
Scerschel, Essen-Ost, Seminarstr. 1 — M. Sto- 
bernack, Berlin SW- 61, Monumentenstr. 16 IV — 
Doris Klein, Mudersbach/Sieg, Koblenzer Str. 21 
-Karl Onken, Varel/Oldenb., Büppelerweg 1 — 
Herrat-Dieti. Schreiber, Konstanz/B., Grünenberg- 
wg 7 — Frank Deichmann, Berlin-Frohnau, 
Karmeliterweg 18 — Walli Lindner, Schweinfurt, 
Metzgerstr. 10 I — Hildegard Alicke, Rheine/ 
Westf., Lindenstr. 36 b. Terfloth — Hans Harloff, 
Berlin-Charlottenburg, Niebuhrstr. 64 II — Ger- 
hard Heruth, Rümmelsheim üb. Bingerbrück/Rhpf. 
— Friedrich Rassau, Hamburg-Wandsbek, Kiel- 
mannseggstr. 33 — Reni Boerckel, Mainz, Kar- 
taus 7— Frieda Prem, Frankfurt-Main, Eckenhei- 
mer Landstr. 11 — Edith Hölting, Hannover, Hil- 
desbeimer Str. 214 ptr. — Anna Becker, Heiligen- 
haus Bez. Düsseldorf, Industriestr. 02° — Eliy 
Krakles, Hannover, Sonnenweg 19 — Erhard 
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Junghanns, Weiz b. Graz/Steiermark, Österreich, 
Lederergass€ 26 — Ruth Hecker, Einbeck/Hann., 
Rosenstr. 3 — Else Rätze, Tübingen/N., Uhland- 
straße 6 II — Hedwig Umrath, Nürnberg, Am 
Bauernwald 9 — Friedrich Koller, Graz/Österr., 
Kindermanngasse 14 — Gertrud Evers, Hamb. 24, 
Caspar-Voght-Str. 73 III — Mathilde Ritz, Zell/ 
Mosel, Balduinstr. 14 — Inge Schartner, Eibis- 
wald Kaufhaus, Steiermark/Osterreih — Max 
Schwelm, Krefeld, Dahlerdyk 47 — Elisabeth Kor- 
des, Forchheim/Bay., Holzstr. 2 — Martha Geß- 
ler, Stuttgart 13, Albert-Schüffler-Str. 119° — 
Wilhelm Kiemle, Stuttgart-Münster, Austr. 72 — 
Martha Prüfer, Cuxhaven, Kirchengauerstr. 3 I 
— Friedel Franken, Düsseldorf, Stockkamp- 
straße 20 II — Sybille Reinhardt, Königstein/ 
Taunus, Wiesbadener Str. ji — Inge Specht, 
Herford/Westf., Kurfürstenstr. 13 — Margarethe 
Schlüter, Lübeck, Hausestr. 42 II — Elke Opper- 
mann, Eschwege/Werra, Beethovenstr, 28 — He- 
lene Huppert, Scchingen b. Saarbrücken, Hohl- 
weg 47 — Franz Zeidler, Neustadt/Aisch, An der 
Steige 10 — Hedwig v. Cloedt, Burgreuland, Krs. 
Malmedy — Harry Bergmeier, Minden/Westf., 
Hermannstr. 30 — Traudel Voigt-Burggraf, Hanno- 
ver-Badenstedt, Am Lohgraben 35, ptr. b. Käding 
— Josef Latz, St. Ingbert-Saar, Neunkircher Weg 
— Herbert Murtulek, Graz/OÖsterr., Karlauer 
Straße 1 — Karl Melcker, Sol-Weyer, Röntgen- 
straße 18 — Helmut Meyer, Mannheim, Weyl- 
straße 37 IV — Ulrih Thamm, Cham/Obb., 
Schwenenstr. 1 — Friedr. Motzkus, Berlin-Neu- 
kölln, Treptower Str. 22 — Gisela Mildenberg, 
Vöhl-Edersee, Mittelstr. 7 — Dorothea Fuchs, 
Schwäb.-Hall, Unterlimpurger Str. 3 — Karl 
Ackermann, Braunschweig, Hildebrandstr. 9 — 
Joachim Methlow, Neukölln, Hertzbergstr. 21 — 
Margarethe Hey, Wremen üb. Bremerhaven — 
Renate Beßenroth, Bin.-Tempelhof, Tempelhofer 
Damm 108 — Kläre Wittkamp, Castrop-Rauxel 4, 
In der Wanne 116 — Otto Stötzel, Siegen/Westt., 
Postfach 367 — Chr. Balzer, Kiel-Gaarden, Kaiser- 
straße 27 — Friedrich Kording, Vehlen 118 bei 
Bückeburg — Heinrih Dahmer, Siegen/Westtf., 
Kurze Str. 11 — Ellen Kairer, Siegburg, Ring- 
straße 20 III — Theo Löcke, Werl/Westf., Kıs. 
Soest, Grüner Weg 2 — Joe Frerichs, Göttingen, 
Keplerstr. 14 — Marlene Schmaars, Bremen, 
Glücksburger Str. 6 — Heinz Kahleis, Löhne/ 
Westf., Ort 145. 








743.-—992. Preis: je ein wertvolles Buch vom Fackel- 
Verlag KG, Stuttgart: 

Ruth Seyfarth, München, Nymphenburger Str. 137 
— Änne Tittelbach, Hohenlimburg, Schulstr, 16 — 
Herta Husmann, Essen-Stadtwald, Ahornzweig 1 
— O. Pohlhaus, Wuppertal-E., Düsseldorfer Str. 46 
— Margarethe Immisch, Uerdingen/Rhein. Kasta- 
nienstraße 5 — Dr. B. Münstermann, Ahlen/West- 
falen, Westfalendamm 9 — Willi, Wolf, Bad Go- 

‚. Koblenzer Str. 8° — Michael Bunge, 
Soest/Westf., V. d. Schonekindtor 20 — Franziska 
Huning, Bremen, Würzburger Str. 3 — Wemer 
Haas, Stuttgart-Fewerbach. Klagenfurter Str. 57 — 
Werner Jagode, Inkofen üb. Neufahm, Krs. Rot- 
tenburg/L.. — Dr. Gerd Beck, Wuppertal-E., 


Schmachtenbergweg 31 — Maria Möller, Flensburg, 
Neumarkt 8 — Alois Spörer, Böttigbeim üb. Würz- 
burg/Ufr. — Bärbel Borgmann, z. Z. Köln, Merlo- 
straße 4 — Betty Ulrich, Nürnberg, Unt. Kanal- 
straße 18 I — Minna Lentz, Hollenstedt, Krs. Har- 
burg, Straßenmeisterei — Ilse Schlepper, Wies- 
baden, Uhlandstr. 8 — Inge Memmel, Frankiurt/ 
Main, Am Tiergarten 8 — Horst Kotthaus, Düs- 
seldorf, Gerresheim, Ikenstraße 14 — E. Brix, 
Hamburg 13, Oberstraße 889 — Alfred Scharf, 
Salzgitter-Bad, Breite Str. 19 — Walter Ligges, 
Hermülheim, Bez. Köln, Kasdheurener Str. 42, b. 
Fam. Krüger — Betty Weißenkerger, Wien XVIII/ 
Osterr., Ms chmidtg 45 — Marianne 
Steinmann, Bad Kreuznach, Pfalzstr. 121 — Wer- 
ner Bartz, Bin.-Wilmersdorf, Zähringerstr. 9 E 
— Ruth Hesse, Xanten/Rhld., Markt 14, Eishalle 
— Käthe Schütter, Mühldorf a. Inn, Pollinger- 
straße 6 — Karoline Kröninger, Lampertheim/ 
Hessen, Karl-Marx-Str. 6 I — Hilde Müller, Brack- 
wede/Westf., Niederstr. 4 — W. Münstermann, 
Ahlen/Westf.. Westfalendamm 79 — Traudi Haydl, 
München/Untermenzing, Esmardhstr. 20 — Heinz 
Franke, Malente-Gremsmühlen, Bahnhofstr. 21 — 
Liena Weber, Osmabrück, Lotterstr. 40a — Ma- 
thilde Kolkmann, Böckenförde b. Lippstadt — 
Emma Petry, Krastel/Hunsrüc, Bahnst. Bell, üb. 
Kastellaun — Erna Hielscher, Barmstedt. Kamp- 
straße 49, Hinterhaus — Gustav Girolanst, Mann- 
heim-Friedrichsfeld, Neudorfer Str. €&8 I — Margot 
Stell, Heppingsen Post Sundwig Krs, Iserlohn — 
Kurt Kirchner, Berlin-Reinikendord-W., Scharn- 
weberstr. 65 — Elke Michaelsen, Nordborchen 70 
über Paderborn/Westf. — Max Märtins, Lübeck- 
Herrenwyc&k. Docstr. 12 — Willi Schwörer, Gra- 
ben b Karlsruhe, Gartenstr. 6 — Walter Till- 
mann, Düsseldorf-Benrath, Benrather Schloß- 
allee 101 — Willy Gerlach, Sprockhövel/Westi., 
Friedrichstr. 1 — Paul Spittler, Martfeld 159 Bez. 
Bremen üb. Verden/Aller — Otto Schreiber, Iser- 
lohn, Postfach 242 b. Fa. Heinr. Christ — Marianne 
Rall, Echterdingen üb. Stuttgart, Ziegelei — Frau 
M. Molls, Geilenkirhen, Aachener Str. 27° — 
Klaus Kleinwort, Hoim/Ho!st. üb. Wedel — Paul 
Schmitt, Bremerhaven-G, Georg-Seebek-Str. 20 — 
Fritz Sternberg, Plochingen/N, Wiesbrunnen- 
straße 17 — Luise Franke, Oberlahnstein/Rhein, 
Hochstr. 11 — Th. Balkhaus, Weißensee, Weh- 
lener Str. 10 ptr. r. — Erich Pinkalla, Dinslaken/ 
Niederrhein. Breite Str. 16 — Holger Sommer, 
Rendsburg, Königstr. 13 — Hans Querner, Einbeck, 
Sülbeksweg 17 II — Hildegard Siligmüller, 
Bochum, Wasserstr. 31 — Karl O. Zollfrank, Tän- 
nesberg/Opf., Cafe Schlößl — Erich Appel, 
Frankfurt/M., Wilhelmshöher Str. 170 — Edward 
Ley, Fürth/Bay.. Alexanderstr. 32? — Else Gre- 
gorczyk, Würzturg, Tellsteige 10 I — Josefine 
Bechteler, Sonthofen/Allgäu, Hindelanger Str. 9 — 
Antonie Eiserbeck p. Adr. Eiserbeck, Bin.-Neu- 
kölln, Weserstr. 151 — Klaus Kremser, Clarholz, 
Krs. Wiedenbrück/Westi., Letterstr. 52 — Margot 
Ebel, Weyer/Oberlahnkreis, Untergasse 158 — 
Hans Reiner, Stuttgart-W., Traubenstr. 57 — Lud- 
wig Vahlberg, Stuttgart-W., Traubenstr. 57 — 
Sofie Reiner, Großgartach b. Heilbronn, Südstr. 19 
— Gudrun Schmidt, Kulmbach, Holzmarkt 5 — 
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Hanna Tratscher, Graz/Osterr., Burggasse 11, 
Tür 456, Handelskammer — Klaus Peter Hoepke, 
Berlin W 15, Fasanenstr. 58 — Alfred Parnemann, 
Berlin-Borsigwalde, Miraustr. 57 b. Engelmann — 
Elfriede Benke, Bennigsen üb. Hann., Krs. Springe, 
Hauptstr. 9 — Albrecht Rode, Alfeld/L., Am Schleh- 

4 — Toni Gisder, Holzminden/Weser, Damm- 
straße 12 — Fr. Meyer, Bremen 8, Erikaweg 16 
— A. Brüggemann, Schlußdorf üb. Osterholz-Sch. 
Bez. Bremen — Horn, Bremen, Busestr. 4a 
— Ww. Ida Gothier, Riegelsberg/Saar, In der 
Hohl 7 — Emmy Wiesner, Hannover. Stüvestr. 1 
— stud. rer. nat. H. Herrmann, Tübingen, Schloß- 
bergstraße 5 — I. Born, Frankfurt/M., Berger- 
straße 257 — Fritz Danne, Berlin-Halensee, West- 
fälische Str. 27 III — Theresia Becker, Neuasten- 
berg/Westf., üb. Winterberg — Anne Sauer, 
Markt-Grafing. Kühlberg 1 — Lambert Pohl, 'Gür- 
zenich Krs. Düren, Tönnesweide 2 — Johanna 
Joachim, Ber!in-Hermsdori, Mühlenfeldstr. 19 — 
Ruth Schließstein, Bl.-Wilmersdorf, !Bundesallee 156 
— Alfred Zander, Hannover, Am Schiffgraben #0 B 
— Ingrid Born, Neuwied, Friedrichstr. 8 — Jakob 
Sappen, Homberg, Moeserstraße, Ecke Baumstraße, 
Niederrhein — Otto Vorwerk, Schneverdingen, Kr. 
Soltau, Verdener Str. 6 — Karl Lippold, Hamburg- 
Billstedt II, An der Kreisbahn 43 — Hilda Kam- 
merer, Augsburg, Lutzstr. 12 — Karin-Maria Neie, 
Bebra-Hessen, Südstr. 38 — Renate Heck, Berlin- 
Zehlendorf. Klopstocstr. 19 — Lorenz Augspur- 
ger, Heilbronn-Neckargartach, Kirchbergstr. 1 — 
Wilma Schmickler, Heimersheim/Ahr, Bodchstr. 10 
— Herta Heyns, Hamburg 1, Speersort 1 V — 
Helmut Bachmaier, Regensburg, Wöhrdstr. 1/3 — 
Rudolf. Drescher, Wadersloh/Westf., Dorf 8 — Erna 
Riel, Bad Dürkheim. Mannheimer Str. 18a — Max 
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Das ist doch 


so wichtig! 


Wenn dem erquickenden Bad in den Wellen 
das en. Faulenzen oder das Tummeln 
am Strande folgt, — nie mit nassem Körper 


in die Sonne! 


Die gut abgetrocknete 


Haut verlangt dann eine Ergänzung 


ihrer natürlichen Schutzstoffe. Darum 


...erst 
Grundsatz sei: allmähliches Gewöhnen an 


Luft und Sonne, wiederholt und aus- 
reichend mit NIVEA-Creme einreiben. 


Wer aber länger sonnenbaden und schneller 
bräunen will, benutzt NIVEA-Ultra-Öl 
mit dem verstärkten Lichtschutz. 


NIVEA ist schon etwas Besonderes durch 

den Gehalt an hautverwandtem EUZERIT! 
Mi sichtbar” erholt 

Nie, durch NIVEA 


Tiefer gebräunt, 


NIVEA 
IT: 


ZUR HAUTPFLEGE 





Rasıert sıchderMann 
nicht auch ä 
urdie | 


Wenn auch dem Mann die tägliche 

Rasur eine Selbstverständlichkeit ist, so 
wird er sie doch mit besonderer Sorgfalt ausführen, wenn er „ihr“ durch sein 
gepflegtes Aussehen gefallen will. 
Es ist so leicht, sorgfältig rasiert zu sein, wenn Sie PALMOLIVE-RASIERCREME 
dazu verwenden, die das wohltuende Gefühl des Gepflegtseins hinterläßt. 
PALMOLIVE-RASIERCREME ist auf Grund wissenschaftlicher Erkenntnisse und 
weltweiter Erfahrung hergestellt. Auch Sie werden nach ihrem Gebrauch feststellen, 
sich niemals bequemer, angenehmer und hautschonender rasiert zu haben. 
PALMOLIVE-RASIERCREME gibt Ihnen eine rasche und angenehme Rasur. 


Sie erweicht den härtesten 
Bart sofort 





Ihr wohlriechender Schaum trocknet 
während des Rasierens nicht ein 


Sie verhütet jeglichen 
Hautreiz 























PALMOLIVE-RASIERCREME schont Ihre Haut und macht Ihnen das tägliche 
Rasieren leicht und angenehm. 


Normal-Tube: 75 Pfg.- Große-Tube: 1 ‚40 DM 
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Glowitz, Hildesheim, Viktoriastr. 25 — Frau W. 
Kirchmeyer, Düsseldorf, Schwerinstraße 69 — 
Eleonore Lingnau, Mölln/Lbg., Hauptstr. 0 — 
Rudolf Fakler, Wangen/Allg., Postfach 88 — Erna 
Stramka, Steinbrücken/Dillkreis, Ziegenberg 101 — 
Wilfried Manthel, Kiel, Feldstr. 94 II — Gisela Kel- 
ler, Dudweiler/Saar, In den Welkerswiesen 70 — 
Otty Schwerz, Düsseldorf, Rathausufer 23 — II — 
Albert Haack, Bin.-Schöneberg, Grunewaldstr. 22 
b. Leue — Catharina Erixon, Hulträgen b. Eksjö — 
Schweden — Ilselotte Siebrecht, Wiesbaden-Bie- 
brih, Armenruhstr. 9 — Walter Röll, Rüssels- 
heim a. M.. Bahnhofstr. 0 — Hans Hankers, 
Iburg Bez. Osnabrück, Große Str. 4 — Annelore 

Liebenwalde/Finowkanal, Berlin, 





W 
bach/Rh., Brunnenstr. 22 — Wilhelm Hoffmann 
p. Adr, Egbert Dürre, Berlin N 65, Torfstr. 13 
(Bäckerei) — Günter Lamprecht, Schriesheim a. d. 
B., Alfred-Herbst-Str. 10 — Hermann Steinmann 
jum., al b. Heidelberg, Hauptstr. 5a — 
Ruth Brunke, Bründeln ?, Post Clauen üb. Lehrte 
— Wilfried Rheinganz, Worms a. Rh., Alzeyer 
Straße 15 — Ruth Bröcking, Dortmund, Schliep- 
straße 3 — Gertraude Scheel, Monston-Hospital 
Menston Nr. Leeds York, England — Heinz Frie- 
drich, Lamspringe-Hann., Hildesheimer Str. 428 — 
Joachim Goldberg, Ost-Bevern b. Münster/Westf., 
Engelstraße 19 — Dieter Hllogen, Hannover, Alte 
Straße 3 — Maliese Thomsen, Sörup Kırs. Flens- 
burg, Schulstr. 1 — Heinz Schaefer, Koblenz, Rizza- 
straße. 26 — Agnes Blaschko, Siedlung 50 B 8/7, 
Linz 2, Ober-Österreich — Wilhelm Regtmeier, 
Löhne/Westf., Beck 162 — Franz Kerznar, Hom- 
berg/Ndrh., Sinkenstr. 3m — Hans Schatz, Ber- 
lin-Friedenau, Höhnelstraße 15 — Karl Geyer, 
Admont/Osterreich, Stiftsgymnasium — Helmut 
Kievernagel, Berlin-Tempelhof, Werner-Voß- 
Damm 46 — Hedi Weber, Röutlingen/Württ., Fritz- 
Ebert-Str. 26 — Hans Rüther, Werl Kıs. Soest/ 
Westf., Kapuzineming 1 — Willi Schwippert, 
Wuppertal-Wichl., Königsberger Str. 76 — Anne- 
lese Beck, Berlin-Schlachtensee, Eiderstedter 
Weg 25 b. Schattat — Eva-Maria Maihs, Berlin- 
Zehlendorf, Hilssteig 33 — Artur Babiel, Bottrop/ 
Westf., Neustr. 4 — Horst Schmidt, Ratingen-Düs- 
seldorf, Graf-Adolf-Str. 3 — Maria Kusch, Krefeld, 
Nordwali 119 — Käte Cremers, Krefeld, Nord- 
wall 119 — Fritz Jöllenbeck, Wanne-Eickel, Over- 
hofstraße 13 — Wwe. Lina Schlüter, Letmathe- 
Oestrich, Friedrich-Ebert-Str. 3i — Berta Krug, 
Hamburg-Alt., Daimlerstr. 32 — Peter K. Müller, 
Duisburg, Prinzenstr. 85 — Liesel Ruffler, Haß- 
mersheim a. N., Hauptstr. 32 — Grete Weißen- 
berg, Lingen-Ems, Wilhelmstr. 13 — Gisela Gei- 
senheyner, Augsburg 3, Ebneıstr. 12 — Rose- 
marie Preiß, Oeventrop i. W., Kıs. Arnsberg, Auf 
der Egge 199 — Christine Mann, Wien XI1/87/ 
Osterreich, Schlögigasse 26 -—— Hubertus Prauser, 

olmsberg Nr. 8, Krs. Siegen/Westf. — Wolf. 

Schmidt, Nordseebad Baltrum — Viktor Kusch, 
Krefeld, Nordwall 119 — Emma Wiehl, Freiburg/ 
Br.-Zähringen, Buchenstr. 7 b. Fam. Schneider — 
Klaus Kasieike, Stuttgart 13, Wasserbergweg 21 
— Christel Ruhrbeck, Bin.-Charlottenburg, Kuno- 
Fischer-Str. 19 — Anna Ammer, York, Bez. Ham- 
— Rudolf Wendel, Olsbrüken b. Kaisers- 
137 — Schw. Martha Lootze, 
1, DRK-Krankenhaus Jung- 
— Herbert Samloiski, Cismar 


‚, Innsbruck/Osterr., Defregger- 
straße 2 I — Erwin Manthey, Bin.-Charlotten- 
burg, Kantstr. 78v IV 1 — Elir. Haupt, Berlin- 
Tegel, Insel Hasselwerder — Herta Bader, Sol- 
bad Hall/Osterr., Kranewitterstr. 4 — Grete Kuhl- 

. Wesel, Bisliih 261/l1 — Dieter 

terb chaft 157 üb. Bünde/W. — 

/Westf., Frankenstr. 16 — 

Ilse Gronewold, Eutin-Pissau/Holst., Dorfstr. 8, 
b. Susemihl — Anna Lüdge, Dbg.-Hamborn, Fis- 
kusstr. 60 — Grete Hegele, Leonberg, Stuttgarter 
Str. 20 — Dagmar Koffroth, Darmstadt-Arheilgen, 
Weiterstädter Str. 23, b. Karl Heib — Waltraut 
Gerdaus, Potsd postlagernd W‘ Kenn- 
ziffer 151 1390 — Marg. v. Rützen, Niendori am 
Schaalsee b. Mustin üb. Ratzeburg/Lbg. — Lilo 

im Lüneburgi 








str. 17 — Franz Lisson, Ohringen/Wöürtt., Rathaus- 
str. 16 — Kurt Zander, Coburg/Bay.. Hutstr. 34a/l 
— Gretel Körner, Stade-N.E., Steiermarkstr. 51 — 
Günter Westermann, Köln, Vorgebirgstr. ic, am 
Sachsenri — Gerhard Röber, Allövägen 7, 
Upplands Vasby/Schweden — Ellen Wenzel, Duis- 
burg-Obermeiderich, Gartroper Str. 17 — Magda 
Gumpertz, Düsseldorf, Karltor 8 — Hedy Cramer, 

. 107 — Gunda Schulz, 


Goldmann, Stuttgart-N., Am Weißen Hof 454 — 
Herbert Berg, Wanne-Eickel, Heidstr. 46 — Marion 
Schwabe, Berlin-Friedenau. Grazer Damm 165 — 
Erna Schröder, Hamburg-Neugraben, Falken- 
bergsweg 120 -—— Dr. Lore Kleinknecht, Stuttgart- 
S., Böheimstr. 37, Marienhospital — Christel 
Ploenes, Krefeld, Wilhelmshofallee 107 — Josef 
Jobannes Gebauer, Köln-Zollstock. Weyerstrasser 
Weg 11 — Roland Rüssel, Kleinrinderfeld 134 b. 
Würzburg -— Lea-Dolores Hannich, Berlin-Tempel- 
hof, Wittekindstr. 73, b. Wolter — Karl-Heinz 
Steinhardt, Stuttgart-W, Gustav-Siegle-Str. 74 — 
Ernst Wörner, Stuttgart-Süd, Wannenstr. 2 — 
Walter Nuss, Marbach/Necar, Ludwigsburger 
Str. 34 — Martha Tuscher, Hannover-Waldheim, 
Roßkampstr. 38g, Altersheim — A.R. Barth, z. Z. 
125. Wiltshire Close Draysett Ave, London SW 3 
— Lieselotte Behrens, Königslutter/Elm, Glocken- 
kamp 12 — Flori Vogler, Oberstdorf/Al!g., Am 
Stiegele 3 — Werner Menz, Berlin-Dahlem, Rude- 
loffweg 4 — Maria Kopai, Graz/Osterreich, 
Sparbersbachgasse 16/ll. — Marion Obermayer, 
Ibbenbüren/Westf., Münsterstr. 41 — Franz-Josef 
Dickhausen, Burgsteinfurt/Westf., Kohlkamp 2 — 
Hubert Hübner, Gronau/Westi., Gildehauser Str. 
3, b. Frau Rakers — Ursula Jahnke, Hannover, 
Holbeinstr. 14 — Hildegard Schnurbusch, Dort- 
mund-Hombruch, Leostr. 14 — Ernst Hoffmann, 
Bonn, Mechenstr. 43 —. Rolf-Christian Ruhfeld, 
Kassel, Breitscheidtstr. 10/I. — Erna Hohdort, Be- 
vensen, Hollener Weg 20 — Gustav Lemmer, Let- 
mathe-Oestrich, Flehmestr. 6 — Ilse Unger, Ham- 
burg-Lemsahl, Diekbarg 32 -— Rosemarie Tausch- 
mann, Gengenbach/Baden, Feuergasse 6 — Peter 
Schieb, Lauf/Pegnitz b, Nürnberg, Gerbergasse 1 
— Paula Waage, Mülheim-Ruhr. Kloppstockstr. 25 
— Josef Hämmer, Staffelstein a. M., Bamberger 
Str. 14 — Marie Martinek, Oblarn/Steiermark/ 
Osterreich — Charlotte Mertens, Minden/Westtf., 


Auf dem Koppelufer 6 — Hannelore Hasen 
Cuxhaven, Abendröthstr. 9 — will Wilke 
Cuxhaven Abendrothstr. 39 — Herman m 
Hamburg-Altona, Pestalozzistr. 7/I — Fritz Hape, 
Rottweil a. N., Hochmaiengasse 8 — Ingrid Any“ 
UOvelgönne 18/Gr. Flottbek b. Hamburg E 
Auguste Kininger, Innsbruck/Osterreich Lei r 
str. 7 — Heinz Dodt, Iserlohm, Mendener 9ı - 
— Maria Kloos, Dörrebach b. Stromben m 
rück). Hs. 97 — Willi Mölders, Kellen- - 
Witt-Str. 14 — Ottilie Heise, Wien Ix 
Grundligasse 3/9 — Magdalene Gnade, 
Lüchow, Hann. — Berthold: Paege, Ess 
Emscherbruch 2 — Peter Stegmann, Ber 
uipedkar Str. 22, II. Aufg. — Hans Joche 


Kleve, De 
/Osterreid, 
Grabow ji 
en-Karnap 
lin NW Y 
n Leuckeni) 


‚ -B e er. 2 — Birgit Kro 
Frankfurt/Main. Feuerbachstr. 28 — Inge Holz 


Linz a. d. D./Osterreich, Allgem. Kra: 
Schwesternheim — Günter Ren, Pre 
Eifel, Krs. Prüm ZFZwSt. — Erny Lindenmael 
Essen-Ruhr, Virchowstr. 38 — Mäthilde 
Steyr/Land III/Osterreich, Garsten 44 _ Ir 
Hillgärtner, Aurich/Ostfriesl., Städt. Kranken 
Reilstr. 14 — Hedwig Beer, München Klenzest 
66/2 — Dr. med. Werner Tamme, Rotthalmüngt 
Ndb., Bahnhoistr. 104 — Käte Grewe., Bonn a Mi 
Simrockstr. 18 — Agnes Drehsen, Gichn b. Med 
nich/Eifel — Hans Rupp, Wehr/Ba-en, Frienn 
straße 2. 


993.—1242. Preis: je eine Flasche JACOBINER Lik: 


Günter Weirich, Berlin-Lichterfelde- West August 
straße 3a — Friederike Pohlhaus, Wuppertl 
E., Düsseldorfer Str 46 — Walter Koskuli, 2, 7 
Heidelberg. Anlage 4, b. Eversmann — H, 
Janssen, Wittmund, Drostenstr. 6 — Helene Bı 
let, Frankfurt/M.-Unterliederbach, Königstein 
Str. 9% — Ernst Gmelin, Karlsruhe, Stetanienstr 
— Emilie Barth, Bethel-Bielefeld, Lıngenkranken 
haus — Oskar Haug, Stuttgart-W, V. nd 
straße ‚129/I — Marga Schriever, Grünenbau 
Westf., a. d. Volme, Vornberg — Adele W 
land, Schalksmühle/Westf., Klagenbah 3% 
Lieselore Ott, Stuttgart-Lugi ‚ Goldbergstr. 
— Theo Kıreft, Plettenberg-Holthausen/Westi, 
Lina Meyer, Hamburg 11, Dalmannstr, 3 — Stefi 
Novotny, Idehausen 33 üb. Seesen/Harz 
Marie Stegmann, Berlin NW 21, Lübocker Str. 
Manfred Hottas, Essen-Karnap, Linscherman 
born 16 — Paul Wogatzki, Berlin-Spandau, 
pelinstr. 91 — Gisela Kruskopf, Dortmund, Che 
nitzer Str. 81 — Ludwig Brauner, Lı -Oppau, Klo 
stersstr. 1 — Fritz broich, Holzheim b 
Neuss/Rhein — Anna Radt, Berlin-Lichteriel 
Ost, Ritterstr. 10 — Rudolf Seidel, Wwuppe: 
Barmen, Emmastr. 24 — Anna Heinemann, Kki 
Lafferde 8, Krs. Peine/Hanm. — Rosa Mayer, Oi 
nang 45, Post Manmming/Oberösterreich — Berti 
Süßmann, Berlin - Steglitz, Bergstr. 8, b. Hemi 
— Wilhelm Beuck, Hamburg-Gr:-Flottbek, Osdorf 
Weg 110 — Lieselotte Brunke, Nordstemmen 
Ruth Sorg, Siegen/Westf., Waldstr. 21 — $ 
phanie Erz, Koblenz, Moselweisser Str. 75 — W 
traut Sischke, Brackwede/Bielefeld, Hallerstr. 
Prof. Dr. Schulz-Schaeffer, Marburg/Lah 
i .5 — Iris Westhoft, Schalksmüh 
44 — Heinz Borchart, Berl 
Friedenau, Hackerstr. 4 — Reinert, Wettesing 
üb. Kassel 7 — Heinz Hippler, Berlin-Spand 
Franzstr. 3 — Renta Reiche, b. Mitrenga, Berli 
Charlottenburg, « 9 — Herbert 
mann, Braunschweig, Meloerode, Leipzig 
Straße 79 — Günther Weikert, Gernlinden/Obb 
Graf-Törring-Str. 28 — Luise Bülling, Mülhe 
Ruhr/Saan, Am Lindenhof 61 — Margret Hin 
Löhne (Buhof), Auf der Bülte 32 — Theo Bei 
Kassel, Angersbachstr. 2/4 — Alfred Weitz 
Saarbrücken 5, Bergstr. 34 — Laetitia-Caro 
Reynkemeyer, Hempension, Karlavägen 63, Stod 
holm — Grete Löhndorf, Heidelberg, Peterstal, 
Dr. Wrba — Kurt Bäsler, Wieda/Südharz, Lan 
Str. 46 — Elise Stenzhorn, Saarbrücken 3, Scei 
ter Str. 59 — Walter Oschmann, Münden ? 
Ismaninger Str. 51 — Frida Ahlers, Hambu 
Gr.-Fiottbek, Oevelgönme 18 — Sigrun Grat, Ka 
ruhe, Taubenstr. 37a — Klaus Müller, Berlin N# 
Windhuker Str. €0 — Hansfritz Schraube, Heide 
berg, Wilchensstr. 13 — Friedel Ruckert, Bott 
i. Westf., 1.D. Welheimer- Mark 52 Dr. Frai 
Haberzettl, Aitra (Allgäu) — Käthe 
Kobl.-Pfaffendorf, r Str. 145 — Jos. 
Mainz a. Rh., Walpodenstr. 4 — Albertine 
geisberg, Linnich, Bez. Aachen, Rurstr. 54 
Gerd Raepple, Traunstein/Obb., Permanzie 
straße 13 — Friedhelm Kuhlen, Rheydt/Peinlan 
Hövelstr. 38 — Manfred Ette, Peir-,rlam., G& 
haus zur Eulenburg — Inge Liedike, Berl 
SW 61, Katzbachstr, 24 -- Anni Winkimayr, R 
i. Innkr., Schärdingerstr. 3 — Paula Kopeli 
Gmunden, Oberösterreich, Kuferzeile 22 Barade 
— Arthur egger, München 27, Ismaning 
Str. 66 — Franz Schemmel, Ansbach /Mitteliranke 
Uzstr. 8 — Annemarie Rössel, Kahl a. Mal 
Hanauer Landstraße — M. Hoffmann, Windstei 
Aisch, Mittelfranken, Kumpfgasse ? — Rudo 
Klaus, Bielefeld, Am Kreishaus 12 — B. Kult 
München 19, Schluderstraße 13a — Luise le 
Berlin-Spandau, Weißenburger Str. 15 — Brig! 
Marianne Schwartz, Bössum bei Biaunscwe 
Hauptstr. 73 — Helmut Schmereim, Bottrop/We 
Bergstr. 19 — Helmut Narkowski, Landshul 
Ndb., Stedhaimer Str. 14 — Robert “- 
Wohltori i. Lauenburg, Kurzer Kamp — 
Dieter Waldmüller, Göppingen, Charlottenstt. 
— Jonny Schimanski, Wesseling, Bez. Kö 
Hauptstr. 239 — Franz-Adalbert Knop, Ge# 
kirchen-Bismark, Erdbrüggenstr. 50 — ' 
Röbbeling, Berlin-Britz, Buschkrugalice 179 = 
Mohnke, Neustadt/Holst., Heisterbusch 69 z 
Weber, Berlin-Spandau, Havelstr. 21 — Fri 
Leuther, Monschau/Eifel, Holzmark! 10% -Z 
M. Weber, Berlin-Spandau, Havelstr. 2! — r 
Albert Behrens, b. Engelhardt, Bermerode 
Hann., Teichstr. 4 — Mieze Degens, Men 
Gldb., Goebenstr. 12 — Friedrich Rosen 
St. Augustin/Siegburg, Lindenstr. 15 Loire 
Schrade, Reutlingen, Payerstr. 399 — Karin « 
bach, Esch üb, Eisdorf/Rhld. — Erika Frank, 
Neuenahr, Hochstr. 4 — Dieter Blaurod, Kö 
b. Kiel-Russee — Anneliese Kolvenbadh, 
Ehrenfeld, Venloer Str. 308c — J. Stoller, 
Tempelhof, Ottokarstr. 16, b, Giebe! — er; 
Ocker, Hamburg-Niendorf, Frenssen weg PN 
August Schröder, Hamburg-Sasel, Heideweg 
Hans Haupt, Hönow üb. Berlin-Mahlsdorf, -_ 
straße 29 — E. Reder, Berlin NW 87, Kal 
Augusta-Allee 103 — Walter Sengepeic, K 
Weser, Wilhelm-Mertens-Platz 5 — Walter 
dörter, Crailsheim /Württbg., Friedenstr. 
Ernst Schüssler, Werdohl - Elveringsen M 
Hang 2 — Emma Schoenteldt, Berlin-Skt 
Peschkestr. 2 — Ludwig Grünewald, Saarbrü 








‚ Friedrid 


INER Likö 


t, August 
Wuppertal 
skull, z. 
—HR 
lelene Bo 
Onigsteinel 
tanienstr, 
genkranken 
Vogelsang 
‚rünenbaun 
Adele W 
bad 3% 
Idibergstr. 
n/Westi. 
3 — Stefl 
sen/Harz 
ker Str. 
inscherman: 
andau, 
nd, Che: 
-Oppau, 
olzheim b 
-Lichterfeldi 
Wupper 
mann, K 
Mayer, Oil 
‚ b. Hemi 
yeKk, Osdorl 
Istemmen 
1 —$ 
1.75 —W. 
Hallerstr. { 
‚arburg/Lah 
chalksmüh 
chart, Berli 
Weettesing 
rlin-Spand 
enga, Berli 
erbert 
Leipzig 


aetitia-Caro 
jen 63, Stod 
Peterstal, 
dharz, Lan 
en 3, Schei 
München 
s, Hambur 
n Grat, Ka 
‚ Berlin N& 
aube, Heida 
ckert, Bottrg 
Dr. Fra 
ithe 9G 
Jos. 
Ibertine 
urstr. 54 
Perman.Je 
dit /Pseinlan 
Hlam., Ga 
dtke, Berl 
kimayr, R 
‚la Kopeli 
?2 Barade 
Ismaning 


- B. Kulıe) 
Luise Le 
s — Brigit 
 : aunschwei 
ttrop/Wes 

Landsh 


denstr. 

ringseß: 
Ber lin-Stegl! 
Saarbrücen 


nbergstr. 25 — Paul Gehre, Halle/Westtf. 

a tr. Elle Winden. Köln-Mülheim, 
Wipperfürther Str. 59 — Christel “ 
Oberbreising, Hauptstr. 29 — Wilhelm Vogt, Ber- 
in N 3, Ackerstr. 76/76, im Haus der AEG/Zi. 

Dr. Hermann Wilke, Wattenscheid, Parkstr. 10 
— Walter Hein, Mülheim-Ruhr, Friedrichstr. 40 
” gisabeth Bauer, Nürnberg, Gabeisbergerstr. 9 

Günther Berk, Bad Oeynhausen, Breitenbach- 
straße Hans Geipel, Frankfurt/M., Herder- 
' abe . Gi — Maria Hartig, Bad Aibling, 

erhausstr. 

19 r, 9 — Jean Kniedel, Frankfurt-Oberrad, 
Offenbacher Landstr. 297° — Marta Schumacher, 
Aschen, Höfekensweg 60 — Irmgard Maringer, 
Runkel/Lahn, Langgasse 28 — Johannes Oster- 
mann, Iserlohn, Altstadt 3 — Wilhelmine Weise, 
Berlin NO 2, Pettenkoferstr. 2b — Klaire Barloh, 
Schwabach b. Nürnberg, Hindenburgstr. 7 — 
Christa Becker, Walo üb. Meßkirch, Heimschule 
_ Albrecht Schröder, Bochum, Kortumstr. 45 — 
Luise Schatke, Berlin SO 36, Mariannenplatz 17 — 
a Sulter, Augsburg, Schlossermauer 0 — 
Bastian, Kaputh b. Potsdam. Wilhelms- 
höhe 14, Ostzone — Karl-Heinz Günther, Ber- 
iin NW 40, Spenerstr. 23, b. Adam — Waltraut 
Wiedermann, Herford/Westf., Elverdisser Str. 10c 
_ Hans Flocken, St. Tönis b. Krefeld a. Rh., Kre- 
jelder Str. 129 — Ursula Schröder, Bevensen, Kıs. 
Uelzen, Dahlenburger Str. 18 — Wilhelm Beus- 
jausen, Bremen, Busestr. 48 — Paul Bonn, Bad 
Harzburg, Herzog-Wilhelm-Str. 43 — Jutta For- 
berg, Bremen, Lüneburger Str. 25, b. Osterbus — 
Berta Diesenbacher, Sulzfeld i. Baden. Mühl- 
baher Str. 63 — Lothar Zimmermann, Hbq.- 
Altona, Stahltwiete 28 — Lieselotte Basch, Mü.- 
Pasing, Mendelssohnstr. 1 — Jutta Schink, Han- 
mver-Döhren, Helenenstr. 16 — Erich Mendels- 
sohn, Hamburg-Altona, Erste Bornstr. 84 — Vin- 
cent Holst, Hamburg 13, Werderstr, 58 — Elsa 
$todımar, Berlin-Charlottenburg, Bleibtreustr. 8/9 
_ Herbert Schwitzer, b. Werner Elsner, Berlin 
N 65, Müllerstr. 135 — Brigitte Brauch, Sennfeld/ 
Baden, Hauptstr. 355 — Claudine Peters, Meldorf/ 
Holst., Chausseestr. 27 — Hans Röder, Wupper- 
tl-Eiberfeld, Mellendahler Str. 100 — Cläre 
‚ Berlin NW 87, Neues Ufer 12 — H. 
, Frankfurt a. M., Wilhelm-Busch-Str. 42 
Erika Schau, Bremen, Rüstringer Str. 3 — Georg 
Vorrath, Radevormwald, Feldstr. 25, Rhein-Wup- 
per-Kreis — Eva Marie Bittner, Berlin-Charlotten- 
burg, Spandauer Chaussee 95 — Ellen Weber. 
Honsberg 20/Rheinland, Kräwinkler Brüke — 
Eiriede Böckler, Augsburg, Griesstr. 2 — Dit- 
hardt Weiler, Niederwalluf, Bahnhofstr. 17° — 
Günther Wirges, Eichberg, Post Eltville — Joseph 
Martin, Mariadorf/Aachen, Querstr. 3 — Edel- 
garde von Kornatzki, Secklendorf üb. Bevensen, 
Krs, Uelzen — Luise Feige, Berlin N 65, Genter- 
straße 49, b. Wyschetzki — Hildegard 
Holtensen-Week. Nr. 105, Hannover-Land — Klaus 
Bouillon, Niederlinxweiler/Saar, Hauptstr. 203 — 
[use Hamann, Kronshagen üb. Kiel, Kieler 
Str. 8 — Barbara Jöcker, Wuppertal-Cronenberg, 
Scherfenstr. 19 — Anny Fleig, Freiburg-Brg., Frei- 
kgrathstr. 96 — Joachim Plechel, Berlin-Lankwitz, 
Amstädter Str. 38 — Ursula Schwarck, Bremen, 
Goeselstt 5 — Erna Benker, Marktredwitz, 
Rosenstr. 11 — Berta Adlfinger, Nürnberg, Herrn- 
büttenstt. 38 — Franziska Becher, Cleebronn- 
Württbg., Steuppergstr. 37 _ — Dipl.-Volkswirt 
Walter Engelhard, Rückersdorf, Am Strengenberg 
$— Heinz Wehren, Wanne-Eickel, Bochumer Str. 
10 — Ema Feldmann, Filsendorf, Post Bielefeld. 
Shildesche — Rita Zimmermann, Stuttgart-Feuer- 
bach, Wiener Str. 159 — Inge Langner, Erlangen, 
Moltkestr. 3 — Hermann Wilhelm Best, Arms- 
heim/Rhld. Hauptstr. 20 — Wilhelm Schüller, 
lagerhaus Maßbach i. Ufr. — Frieda Czopka, 
Lilienthal b. Bremen, Butendiek 60 — Hans 
Grammet, Melchiorshausen, Syker Str. 140, b. 
Bremen — Jörg Peter Maurer, Hannover, Papen- 
sieg 9 — Karl Heinz Kretschmer, Bin.-Schöne- 
berg. Innsbrucker Str. 37 — Harry Denker, Wester- 
bug/Westerwald, Gemündener Tor 3 — Rolf 
lcoby, Westerburg/Westerwald, Gemündener 
Tor 3, Rhid./Pfalz — Renate Greiner, Haagen/ 
Baden, Jahnstr. 5 — Roswitha Hilger, Aachen, 
Hölhensweg 44 — Ernst Schling, Trenthorst üb. 
Bad Oldesioe — Margarete Miehe, Helmstedt, 
Neumärker Str. 9 — Ludwig Hümmer, Hof/ 
Bayern, Bismarckstr. 61 — Rosemarie Brückner, 
Niedersteinbach/Ufr. Auf dem Hauenstein — 
Baer Meding, Wuppertal-E., Roonstr., b. Dr. 
nestus — Emma Ueberrhein, Mannheim, Käfer- 
. " » — Jonannes Meincke, Bremen, Lan- 
1.8, III, i. Fa. Kriek — Alf Stäger, Bregenz 
Werariberg), Blumenstr. 1: — Josef Polster, Lmg- 
Br . Maria-Anna-Weg 25 — Jacob Wolters, 
De St. Töniser Str. 171 — Nelli Piechter, 
Schweiz, Clarastr. 20 — Erna Scholz, Berlin- 
nweide. Pflanzerverein, Neikenweg 119 
Eisie Hareg, Wadgassen/Saar, Linden- 
we — Ingrid Voss, Hamburg 13, Oberstr. 64 
r Rengel, N.-Marsberg, Bredelarer Str. 28 — 
lisbeth Moers/Rhld., Homberger Str. 

, riedt, Hamburg 6, Marktstr. 26 — 
hlius Testorp, Berlin-Dahlem, Patschkau@r Weg 57 
Pr Ebert, Frankfurt/M. Gutleutstr. 17° — 
Es urk, Kreiensen/Harz, Holzminder Str. 5 
n a Huns, Lawingen/Donau, Geiselinerstr. 1 
ri Bat Fritsch, Idar-Oberstein 2, Schachen- 
Frei Aha ze Debelak, Göppingen /Wärttbg., 
v L r. 4 — Kurt Rix, Stockholm/Schweden, 

gslagsragen 37 — Hedwig Stärker, München 12, 
Kanberger Str. 132 — Franziska Fankhänel, 
ale seinbach, Krs. Alzenau, Auf dem Hauen- 
Oft — Dietrih v. Hein, Hannover-Wakdheim, 

ostt. 34 — Gerhard Berchner, Berlin-Schmar- 
ndorf, Auguste-Viktoria-Str. 54 — Josef Breit- 
un Oftering/Mitterbachham Oberösterreich 
% run Amlacher, Ossiack 4, Kärnten, Osterreich 
“ ücie Kramell, Mainz/Rh., Am Hardenberg 12 

Alfred Bähr, Bremen, Kornstr. 139 — Anton 
Er Mannheim-Rheinau, Edinger Riedweg 2 
rd Kock, Hamburg-Hummelsbüttel, Kirchen- 

M — Hilde Ress, Dauborn, Krs. Lüneburg, 
Kıs nn Zen Walter Schröter, Waldböckelsheim, 

Ten — Klara Bogen, Berlin-Reinicken- 
Köln-R asslinger Weg 20 — Magdalena Busse, 
Köln genen; Friedenstr. 85 — Felicitas Ratal, 

‚ Aachener Str. 49 — Elisabeth Kaltscheuer, 
u eR.. Münsterstr. 1 — Gertrud Schäfer- 
Wayne teinheim a. Main, Marktstr. 2 — Fritz 
un ft, Wiebelskirchen-Saar, Ludwigstr. 6a — 
et ‚Wassertheurer, Klagenfurt, Predil- 

x en /Oeterreieh -_ ru Benasten, 

' wstr. — Irmgar römmekamp, 
Neydt, Bolksbuscher Str. 64, b. Esser — Friede 
- et, Hamburg 3, Krochmannstr. 15 — Wal- 
Kaag ndner, Schwerte/Ruhr, Bergstr. 6 — H. 
sh €, Hamburg 1, Kurze Mühren 39, Amt für 

- Jugendmusik — Adolphine Gleichmann, 
egel, Erholungsweg 44 — Willi Zinkann, 
n/Oberhessen, Orleshauser Str. 4 — Paul 
was, b. Mittelstedt, Ricklingshausen, Lessing- 
Pe — Amna Ziegler, Schorndorf/Württbg., 
h. do Palm-Str. 33 — Karl Müller, Westhoren 
12 a. Rhein Haus am Wasserturm — Ilse 

ı Salzburg/Osterr.. Universitätsplatz 6 — 


Lydia Schilling, Wuppertal-Sonnborn, Deutscher 
Ring — Gertrud Krüger, Uetze/Hann. Lanan 
Straße — Johanna Köhler, Nienhagen bei: Celle 
— Anni Pipowski, Essen-Stoppenberg, Im Natt 2 
Behelfsheim — Hedwig Aust, Lichtenau/Westt., 
Paderborn-Land — Leni Grimm, Wippendorf, 
Post Kappeln — Willi Thomsen jun., Niebüll/ 
Schleswig, Krs. Südtondern, Hungerfennenweg 17 
— Herbert Schiesies, Flensburg, Bismarckstr. 58, 
b. Jürgensen — Peter Thomsen, Njebüll/Schleswig, 
Kirchenstr. 8 — Werner Schorr, Rohrbach/Saar, 
Kaiserstr. 22a — Johannes Fischer, Schwarzen- 
bek, Möllner Str. 42 — Margareta Maria Schmidt, 
Gau, Bickelheim/Rhid., Käfergasse 37? — Anne 
Hilf Stuttgart-Nord, Lenbachstr. 9 — Georg Wer- 
ner, Andernach a. Rh., Kirchenstr. 36 — Kurt 
Metzger, Mannheim, Güterhallenstr. 2a — Anne- 
liese Günther, Wuppertal-E., Dorotheenstr. 7 — 
Toni Layens, Zülpih, Krs. Euskirchen, Köln- 
straße 49 — Luise Gerold, b. Kuczewski, Berlin- 
Borsigwalde, Ernststr. 27 — Artur Hoffmann, Reck- 
linghausen, Hohenzollernstr. 25 — Irmgard Hösch, 
Stein b. Nürnberg, Wilhelmstr. 21. 


1243.-——1492. Preis: je ein wertvolles Buch von der 
Buchgroßhandlung Franz Erdmann, Dortmund: 


Karl-Heinz Hagenkötter, Wwuppertal-B., Reich- 
straße 19 — Marianne Fred, Stgt.-Hedelfingen, 
Untere Heckenstr. 10 — Hans Röck, Löffelstegen 
b. B. Mergentheim Sender — Georg Müller- 
Weibl, Basel/Schweiz, Mattenstraße 2 — Berta 
Heise, Düsseldorf/Unterrh., Zügelstr. Slıa — 
Karin Wolter, Hannover-Bodenstedt, Reihpiepen- 
felde 23 — Liesel Buhs, Hannover, Simrockstr. 15 
— Dorothea Marker, Athenaeum-Court 47, Picca- 
delly London W. i., England — Luise Pfeifter, Ha- 
gen/Westfi., Buntebachstr. 47/49 — Anke Bahr, 
Hamburg 3, Grosseweg 8 — Magdalene K 
Herzberg/Harz, Hauptstr. 45 — Ria Thronber 
Augsburg, Kaiserstr. 13 — Maria Sch 
Hersbruck-Bayern, v. Schulgasse 18 — Erwi 
Kirstowski, Westerade Krs. Segeberg, bei Frau 
Minna Lenz, Haus Frohbös — Irmgard Höflacher, 
Köln-Vingst, Kuthstr. 2 — Joachim Rimmek, 
Düsseldorf-Reisholz, Steubenstr. 2_ — Kurt 
Böhme, Berlin-Charlottenburg, Schloßstr. 67a — 
W. Ullmann, Eislingen/Fils. Württemberg, Scharn- 
horststr. 17 — Wilhelm Giersiepen, Halzenbach, 
Post Berkermühle üb. Schalksmühle — Mr. Hans 
Junge, Cite de Coumont rue F. No. 11, Lierin 
Pas de Calais, France — Otto Giebel, Koblenz- 
Karthause, Studentenheim 2 — Maria Werner, 
Keeken über Kleve, Am Damm 20 — Waltraut 
Dercks, Kieve/Rhld., Große Str. 6 — Hanna 
Saatmann, Wuppertal-E., Osterfelder Str. 7 — 
Hans Nickels, Heide/Holst., Schuhmacherort 90 — 
Hildegard Leue, Berlin-Tegel, Tile-Brügge-Weg 36 
— Adolf Schmidt, Sulzbach/Saar, Quierschieder 
Weg 3 — Rosemarie Wilhelmy, Heidelberg, 
Heusserstr. 14 — Hans Eichinger, Leichlingen/ 
Rhld., Brückenstr. 10 — Josef Neubauer, Lauen- 
stein/Obfr., Blockstelle 22 — Ilse Rosacker, 
Bordesholm/Holst., Hohenheisch — Sophie Thöl, 
Rendsburg, Königinstr. 20 — Henny Kordt, 
Billerbeck/Westf., Kirchstr. 4 — Dr. Hannes Reck, 
Vreden, Bez. Münster, Butenwall 8? — Konrad 
Cudzy, Eßlingen a. N., Mettingen, Bergstr. 4 — 
Tini Gerdes, Aurich, Osterstr. 28 — Anna Plieg, 
Minden/Westf., Portastr. 2 — Alfred Paulus, 
Gevelsberg/Westf., Schulstr. 23, 1/2 — Hildegard 
Kreth-Lange, Hamburg 21, Winterhuder Weg 110 
— Hans-Otto Brennecke, Uetze/Hann., Gifhorner 
Str. 22a — Ingeborg Schmidt, b. Murawski, Bin.- 
Wilmersdorf, Südwestkorso 43a — Wilhelm 
Kälberer, Biel 7, Schweiz, Seilerweg 42 — Her- 
mann Pfeiffer, Hamburg 34, Pagenfelder Platz 8 
— Anneliese Raschke, Duisburg/Beek, Goecing- 
str. 64 — Rudolf Reinhard, Köln-Mülheim, Beu- 
thener Str. 22 — Heinz Kothe, Köln-Höhen- 
haus, Rodderhof — Roswitha Baudorff, Bad Oeyn- 
hausen, Bergstr. 10 — Gerd Karsten, Karlsruhe, 
Draisstr. 8, bei Schneider — Inge Lambertz, 
München-Gladbach, Gutenbergstr. 1 — Martin 
Jährig, Betzdorf/Sieg, Friedrichstr. 32 — Otto 
Glöhrfeld, Halver/Westf., Langenscheider Weg 22 
— Edmur Schodrowski, Limburg/Lahn, Jose!- 
Ludwig-Str. 22 — Erna Philipp, Berlin-Tempelhof, 
Kaiserin-Augusta-Str. 16 — Heinz Wolirum, 
Kulmbach/Bayern, Blaicherstr. 48 — Erhard Raab, 
Neu-Um Do., Geschwister-Scholl-Str. 14 — Ha- 
rald Kratzer, Innsbruc/Tirol, Höttingerau 1 — 
Horst Gebauer, Duisburg, Wannheimer Ort, 
Erlenstr. 76 — Margarete Weller, Herdecke, Auf 
dem Brennen 12 — Ruttner, Pfronten-Ried/Allgäu 
— Wilhelm Hollerbah, Neckargemünd, Waid- 
str. 24 — Waltraut Mertens, München-Gladbach, 
Parkstr. 61 — Heinz Wittkamp, München-Gladbach, 
Mackensen-Allee 7 — Erika Köhler, Karlsruhe, 
Alberichstr. 8 — Tilly Knoblauch, Saarlouis 1, 
Alte Brauereistt. 3 — Paul Neumann, Berlin- 
Charlottenburg 9, Karolinger Platz 7, bei Hess 
— Kurt Tazber, Wien 21/Österr., Freitaggasse 6 
— Fritz Kindermann, Ruderburg b. Passau — 
Martha Kolpien, Rohrdorf über Meßkirch/Baden 
— Rolf ehner, Campione d’Italia, Schweiz — 
Bruno Heller, Andernach/Rh., Hotel Schäfer — 
Hans Gloede, Augsburg 3, Eichenhofstr. 5b — 
Herbert Stephan, bei E. Feddersen, Ütersen, 
Krs. Pinneberg/Holst., Kuhlenstr. 3 — Eberhard 
Jaeger, Rebbelroth üb. Niederseßmar, Bez. Köln, 
Kölner Str. 17 — Karl Heinz Benthien, Ham- 
burg 39, Heilholtkamp 8 — Hed. Szepan, Hel- 
marshausen, Krs. Hofgeismar, Haus Kleine — 
Alwine Völkel, Weidenau/Sieg, Hocdstr. 3 — 
Emilie Hohner, Stuttgart-W., Vogelsangstr. 161 
— Wilhelmine Witta, Kornelimünster b. Aachen, 
Klausenstr. 160 — Agnes Romkowski, Eschweiler/ 
Aachen, Am grünen Winkel 20 — Hildegard 
Liefer, Hoya/Weser, Bahnhofstr. 1 — Elke Kruse, 
Neu-Duvenstedt, Post Mohr üb. Rendsburg — 
Willy Groth, Coppenbrügge, Bahnhofstr. 21 — 
Heini Sickert, Innsbruc/Tirol, Österr., Jahn- 
str. 16 — Renate Geerken, Husum/Nordsee, 
Groß-Str. 15 — Else Foth, Niebüll, Krs. Süd- 
tondern, Kreiskrankenhaus — Marie Popsin, 
Lüneburg, Marcus-Heinemann-Str. 24 — Werner 
Raudenbusch, Lörrach/Baden, Griengasse 12 — 
Martin Weiss, Augsburg, Thelottstr. 5 — Anne- 
liese Feldmann, Wiesbaden-Biebrich, Biebricher 
Allee 142 — Rita Groth, Kiel-Wik, Stralsunder 
Str. 4 — Hertha Schwabe, Kulmbach/Bayern, 
Spiegel 14 — Gerlinde Ennich, Nürnberg, Wohl- 
gemuthstr. 7 — Hermann Romberg, Bin.-Char- 
lottenburg, Kirchstr. 1a — Rose Scheitel, Düssel- 
dorf-Ok., Niederkassier Str. — Giesela Neu- 
aebauer, Wildeshausen/Oldbg., Huntestr. 19 — 








Die Liste der Preisträger wird 
im nächsten Heft fortgesetzt 


Vier Merkmale 
des Felina-Modells 
Die breiten aus 
einem Stüc Stoff ge 
schnittenen Winkel 
die halbmondarti- 
gen Tragekörbchen 
das harmonisch ein 
POLDT WAL TET FIT 
die Gummizüge 
seitlih unterhalb 


der Brust verbürgen 
die Echtheit dieses 


Felina-Modells 


Preis DM 5.95 


Das Selina-Modell 0.086 


bietet mehr als nur gute Paßform und Bequemlichkeit. Solche Ansprüche sind für 

eine Marke wie Felina selbstverständlich. Der Felina-Büstenhalter 0.086 erreicht einen 

ästhetischen Gesamteindruck im Erzeugnis — und an der Figur der Frau, die ihn irügt 
Das war für seinen Millionenumsutz entscheidend 


n allen auten Textilgeschäfen zu haben, andernfalls bitte an Felina Mannheim schreiben 
























mit eingearbeiteten 
kleinen weichen 
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Bezugsnachweis: Na 






















Büstenhalter Nr 7280 
Atlas mit Spitzen 
und Elastikträgern 


DM 6.95 


Hüfthalter Nr. 9384 
Atlas mit Spitzen 
Gummieinsätzen 
und Spiralfedern 


DM 11.90 


urana -Miederfabrik Carı Dölker, Gomaringen / württ. 
















[Besondere Freude |} 








an den schönsten Sh und ihe x 
Erinnerungen bringt die guie Marken- 
von Hildenbrand. — Eine kostenlose Druck. 


i ‘ ine « 
schrift zeigt jedem Photofreund modernste 
Monotsraten. — Schreiben Sie noch heueon 


PHOTO-HILDENBRAN 


dem guten Speziolgeschöft und Versandhaus 


Königstraße 44 
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Gratisbreschüre durch: HORMOSAN 
6. SCHULTE &CO.KG.- Frankfurt a.M. 
Postfach: 14 








Die erste von allen 
Vor drei Jahren begann der Siegeszu 
der Kaltwelle in Deutschland. se 
bewies die Schwarzkopf-Kaltwelle, daß 
mit dieser modernen Methode jedes Haar 
zwangloser und vemer, schonend und 
pflegend zur daue en Welle geformt 
werden kann. Fragen Sie Ihren Friseur. Er 
wird es Ihnen bestätigen: Naturwellen kön- 
nen nicht schöner sein! 


Informationsschrift kostenlos von Schwarzkopf, Homburg 








Sg 
BeWand-und Tischuhren 
1a ohne Schlagwerk 
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DIE WOCHE VOM 24. BIS 30. JUNI 1951 


Ein Gefühl des Unbehagens hat sich der Völker mg Mit zunehmendem Mißtrauen ver. 
m ’ 


folgt man das Spiel auf der Bühne der großen Politik. 


den 25.26. VI. werden 9 


Pessimisten leicht haben, sich zum Wortführer zu machen; sie können wahrscheinlich 


bruchstendenzen verweisen, auf wirtschaf 


gleichen. Der 28. VI. wird ihnen jedoch in manrhen Feen unrecht 


‚ neue Zwangsmaßnahmen A > 
geben. Betrachiet man di 


Gesamisituation, ohne den Einzelereignissen unter Umständen falsche Gewichte beizulegen, 5 


dürfte gelten: Die Entwicklung ist nicht erfreulich, aber auch nicht unmittelbar besorgn 


STEINBOCK 

22.—31. Dezember Geborene: Ihre Po- 

sition ist nicht so stark, daß Sie Möy- 
lichkeiten nur aus dem Grunde ausschlagen 
können, weil sie befristet sind. Erzählen Sie 
nicht jedem, was sie vorhaben, und wie Sie es 
sich weiter denken. 
1.9. Januar Geborene: Vielleicht hatten Sie 
insgeheim schon längst das richtige Gefühl, 
daß Sie auf diese Weise nichts erreichen. 
Hoffentlich ist es nun nicht zu spät, wenn Sie 
sich zu einem offiziellen Schritt entschließen. 
Ergreifen andere vor Ihnen die Initiative, haben 
Sie zu kämpfen, 
10.—20. Januar Geborene: Ihr Ansehen ist ge- 

ch es steigert die Sicherheit Ihres Auf- 

tretens, und am 24./25. und 29./%. VI. wird 
sich das für Sie vorteilhaft auswirken. Uber 
den 27. VI. dürften Sie kaum sonderlich be- 
glüct sein, 


WASSERMANN 

21.—2%. Januar Geborene: Alles in 

allem hat es das Schicksal in der letzten 
Zeit gut mit Ihnen gemeint. Geben Sie sich mit 
dem zufrieden, was die Woche bringt — sollte 
es auch hinter Ihren Erwartungen zurückbleiben. 
Setzen Sie auf den 25./26. VI. bitte nicht. 
30. Januar bis 8. Februar Geborene: Vielleicht 
erweitert man Ihren Zuständigkeitsbereich. Die 
Aussprache darüber würde voraussichtlich am 
26./27. VI. stattfinden. Zugleich finanzielle 
Forderungen zu stelled, ist nicht angebracht; 
das läßt sich später einfacher regeln. 
9.—16. Februar Geborene: Sie sind doch wahr- 
haftig nicht auf den Kopf gefallen, also werden 
sich Mittel und Wege finden lassen, eine Er- 
klärung abzugeben. Am 27./28. VI. beschäftigt 
Sie wahrscheinlih nur das Private, und Sie 
glauben sich im siebten Himmel. 


FISCHE 


19.—77. Februar Geborene: In geschäft- 

licher Hinsicht dürften Sie mit dieser 
Woce zufrieden sein. Der 28. VI. eignet sich 
für einen Abschluß. Ihr Erfolg hängt davon ab, 
mit welcher Geschicklichkeit Sie auftreten” und 
wieviel. Liebenswürdigkeit Sie aufbringen. 
28. Februar bis 9. März Geborene: Der Juni hat 
Ihnen manchen Wirbel, Ärger, Streit, möglicher- 
weise sogar Verfeindungen gebracht. Jetzt aber 
klingt das alles schnell ab. Ab 24. VI. nehmen 
Sie es nicht mehr so tragisch. Der 29. VI. er- 
öffnet erfreuliche Perspektiven. 
10.—20. März Geborene: Zuspitzungen! Aus- 
sichtslos, auf der Basis der Diskussion etwas 
erreichen zu wollen. Am 24./25. VI. bleibt Ihnen 
nur noch das Entweder—Oder. Zweıfellos den- 
ken Sie aber bereits am 29./30. VI. sehr viel 
ruhiger über die Dinge. Sie finden sich zurecht. 


WIDDER 
" 21.30. März Geborene: Kalkulieren 
Sie genau, wenden Sie sich in dieser 
Wocde nicht an die Behörden, beschweren 
oder bewerben Sie sich nicht ins Blaue. Der 
26. VI. enthält die Gefahr einer recht unange- 
nehmen Kontrolle. Dann würde die erste Juli- 
hälfte bewegt. 
31. März bis 9. April Geborene: Unmerkliche 
Wandlungen, nicht in jedem Fall zu Ihren 
Gunsten. Tun Sie nicht so, als ob Sie es nicht 
bemerkten! Man wird Einwände erheben und 
jedenfalls den Versuch machen, Ihnen das Leben 
zu erschweren. 
106.—20. April Geborene: Am 27./28. VI. könnte 
Ihnen das Glück gleich von zwei Seiten über 
den Weg laufen. Es fragt sieh nur, ob Sie den 
damit verbundenen Anforderungen gewachsen 
sind. Sie möchten sich großzügig zeigen, aber 
die Mittel reichen vielleicht nicht aus. 


STIER 

21.—29, April Geborene: Die Flaute ist 

vorbei. Für den 28. VI. besteht die 
beste Aussicht, daß Sie wieder ins Geschäft 
kommen. Ob Sie etwas erwerben oder ver- 
äußern wollen, die Bedingungen und Möglich- 
keiten sind in jedem Fall günstig. 
%. April bis 10. Mai Geborene: Ihre Situation 
auf lange Sicht beobachtet — allmählich bessert 
sie sich. Persönlich werden manche Züge Ihres 
Wesens, die sich nicht zum Vorteil auswirken, 
weniger in Erscheinung treten. Der 29, VI. 
bietet einen Anhaltspunkt. 
11,20. Mai Geborene: Ihnen schien ein Zer- 
würfnis zunächst unerheblih. Der 29./%. VI. 
wird Sie auf den Ernst der Affäre hinweisen. 
Da Sie so vieles gemeinsam ausgestanden ha- 
ben, wäre es unschön, wenn Sie einen Bruch 
provozierten. 


ZWILLINGE 


21.—30. Mai Geborene: Zweifel plagen 

Sie. Warum, das werden Sie sich bei 
vernünftiger Uberlegung schwerlih erklären 
können. Nach wie vor hat Ihr Vorhaben Hand 
und Fuß, und es wird sich auch verwirklichen 
lassen. Glauben Sie uns! 
31. Mai bis 10. Juni Geborene: Sie wollten zu- 
viel auf einmal. Daß nun einige Rückschläge 
eintreten, wundert Sie das? Der 24. VI. darf 
Sie nicht aus der Bahn werfen, denn einige 
Tage später läßt sich bereits der Ausgleich er- 
zielen. 
11.—20. Juni Geborene: Lassen Sie sich nicht in 
letzter Minute von Gefühlen beeinflussen. Des- 
wegen zweifelt ohnehin niemand Ihre Quali- 
täten und Ihre Lieb rürdigkeit an. 
Sie also um den 24./25. VI. auf, und haben Sie 
für die Zukunft Vertrauen. 











Iserregeng, 


© KREBS 


21. Juni bis 1. Juli Geborene: U 


P% legen Sie es sich reiflich, ob Sie ai 
steigen sollen. Ihr Rückhalt ist nicht groß die 


Forderungen, die man an Sie stellr, sind be. 
träctlih. Am 25./26. VI. geraten Sie vielleic 
in die Klemme, am 28. VI. ist es nicht 
ob Sie gewinnen. : 
2.—11. Juli Geborene: Seien Sie nüchtern, sad, 
lich, beweisen Sie mehr Geschicklichkeit un 
Diplomatie als bisher. Lassen Sie es nicht dar 
auf ankommen, daß man Ihnen den Prozeß 
macht. Von der Geheimhaltung dessen, wu 
Sie vorhaben, hängt viel ab. 

12.—22. Juli Geborene: Sie haben Konstell. 
tionen mit positiven Vorzeichen. Deswegen 
braucht es Sie nicht zu beunruhigen, daß die 
Vorgänge in dieser Woche für Sie nicht yon 
wesentlicher Bedeutung sind. Schon im letzten 
Horoskop haben wir Sie auf den Juli ver 
wiesen! 


LOWE 
‚ 23. Juli bis 1. August Geborene: Warum 
drängen Sie denn so? Sie haben es doc 


gar nicht nötig. Gäben Sie am 25./26. VI. der 
Versuchung nach, hätten Sie am 28. VI. nur den 
Ärger davon. Nehmen Sie erst einmal das 


. Wochenende wahr! 


2.—12. August Geborene: An Hinweisen hat's 
nicht gefehlt. Was lag näher, als schließlich 
zuzugreifen. Am 26./27, VI. sind Sie noch 
Feuer und Flamme. Jedoch wird Ihnen der 
29, VI. Gedanken machen und eine Verscie- 
bung der endgültigen Zusage nahelegen, 
13.—23. August Geborene: Schöne Tage liegen 
vor Ihnen. Sie kommen miteinander ins reine, 
Wieviel Gewicht Sie dieser Verbindung bei. 
messen dürfen, wird Ihnen sicherlich nicht m- 
klar sein. Warum Sie für den 29./30. VI. ab- 
sagen, bleibt rätselhaft; feststeht, daß 
töricht ist. 


JUNGFRAU 
24. August bis 2. September Geboren: 
Erholung — wirtschaftlich wie persön- 


lich. Nach dieser disharmonischen Zeit, die hinte 
Ihnen liegt, sollten Sie die Schicksalsgeschenke 
wirklich auch würdigen und genießen. Was Sie 
für die erste Julihälfte eingeleitet haben, 
wird glücken. 

3.—13. September Geborene: Falls Sie es kür- 
lich anders angefangen haben, werden Sie be- 
reits jetzt recht froh darüber sein. Der 29. VI 
wird Sie in Ihrer Gewißheit, richtig gehandelt 
zu haben, bestärken. Ungleiche Geister müssen 
sich scheiden! 

14.—2. September Geborene: Verlassen Sie 
sich darauf, es geht nach einer kurzen Zeit des 
Zweifels, der Gewissensbisse — jemand ver 
lassen zu haben — aufwärts, und Sie werden 
sich in den neuen Verhältnissen, die freilic 
recht anders sind als die bisherigen, zuredi- 
finden. 


WAAGE 

24. September bis 2. Oktober Geborene: 

Haben Sie etwa die Rechnung ohne den 
Wirt gemacht? Das könnte Ihnen teuer zu 
stehen kommen. Enthalten Sie sich moralischer 
Vorhaltungen. Wer den längeren Atem hat, der 
gewinnt. Sie müssen bis Mitte Juli durchhalten! 
3.—12. Oktober Geborene: Der Betrieb ist 
groß, Sie kommen wenig zu sich selber, 
hoffentlich wollen Sie sich nicht vorsätz- 
lich betäuben. Sie leisteten damit dem Scic- 
sal Vorschub, das Sie in den nächsten Monaten 
etwas in die Zange nehmen will. 
13.—23. Oktober Geborene: Am 27.2. VI. 
sind. Sie wahrscheinlich in einer Stimmung, 
daß Sie fragen möchten, was die Welt 
kostet. Aber wenn Sie Anfang Juli nad 
rechnen, werden Sie zu ungleich nüchterneren 
Resultat k und sagen, der Einsatı 








war zu hoc. 


SKORPION 
24. Oktober bis 2. November Geborene: 


So gut fundiert wie das Unternehmen 
ist, werden Sie auch bald in den Genuß der 
Zinsen kommen. Nur dürfen Sie, bitte, nic 
anderen etwas zumuten, wozu Sie selbst durd- 
aus nicht von Herzen bereit sind. . 
3.—12. No b Geb Der 24. VI. wird 
über manches hinweghelfen. Suchen Sie 
nicht die große Gesellschaft, sondern machen 
Sie alles im Gespräch unter vier Augen ab. 
Am 29. VI. ist nur das Nächstliegende wichtig. 
13.—22. November Geborene: Am 24.25. VI 
die Illusion eines restlosen Einvernehmens, die 
Depression am 29./%. VI. ist die rer] 
Quittung darauf. Sie nehmen hoffentlich schnel 
Vernunft an und lachen über den Reinfall, der 
andern auch passiert sein könnt 


SCHUTZE 
23. November bis 2. Dezember Geborene: 


Seien Sie froh, daß diese Woche endlich 
einmal keine Aufregungen bringt. Dieses ee 
für Sie sowieso bewegt genug. Am 25.2. 
wird man Ihnen eine Beteiligung anbieten. 
3.—12. Dezember Geborene: Die Entwicklung 
der Dinge beglückt Sie nicht sonderlich. ee 
warum verlieben Sie sich auch Knall und Fall 
wenn Sie ganz genau wissen, so eiwäs - 
nicht seine Dauer haben? Der 26./27. VI. W 
problematisch. 

13.—21. Dezember Geborene: Daß ein Dilemma 
am 24./25. VI. eintritt, ist leider nicht ganz 

geschl Sie sollten sich nicht einneli 
daß dabei etwas Unwichtiges auf dem er 
steht. Im Grunde wissen Sie doch genau, = 
es sich um einen wertvollen Menschen hande 











HOROSKOPISCHE HINWEISE FÜR NEUE ERDENBURGER 


GEBOREN ZWISCHEN 24. UND 30. JUNI 1951 
Für die Kinder dieser Woche ist nichts wichtiger, als sie von früh auf systematisch an die 


Realitäten, mit denen jeder Mensch rechnen muß, zu 


ien lernen, daß sich die Welt nicht um sie pe 


wöhnen. Sie müssen nachdrücklich begrel 
dreht, und Wünsche nicht deshalb schon 


mm sind, weil sie von ihnen geäußert werden. Ihr Betätigungsd: 


t werden. Nicht von vornherein ist ihnen 


ri muß in ge 
klar, daß man ein Ziel haben muß, went 


man etwas Bedeutendes erreichen will. In einem Beruf, der nüchterne Sachlichkeit YoR 
ihnen fordert, werden sie es am weitesten bringen. Die Mädchen geben ihren Erziehern durch 

Wesen vielleicht manche Rätsel auf. Sind sie aber herangewachsen, werden sie & 
1} Weise mit sich selbst und dem Dasein fertig. 




















































Pius X. 




























Schwester Vittoria Fermiani (zweite von links) behauptet, von einem schweren Leiden geheilt 
zu sein, nachdem sie die Fürsprache des verstorbenen Pius X. anrief. Ein Wunder? — Die katho- 
lische Kirche ist vorsichtig mit der Anerkennung von Wundern. Schwester Vittoria war während 
der Seligsprechung Pius X. in Rom, um das ihr erfahrene Wunder kundzutun FOTOS: AP 


Das 
einfache Leben 


ne 
h Giuseppe Sarto 


schenke Selbst der Anwalt des Teufels — 
a « . der „„‚Advocatus diaboli”‘ — mußte 
er kapitulieren vor dem reinen Leben 
es kürz- des Giuseppe Sarto, von 1903 bis 
Be be : ’ 1914 unter dem Namen Pius X. 
Oberhaupt der römisch-katholi- 
schen Christenheit: Auf Beschluß 
des Konsistoriums und des Kar- 
dinalkollegiums vom 28. Mai 1951 
wurde der verstorbene Papst selig- 
gesprochen. 
Nach altem Kirchenrecht fungiert 
während der Verhandlung als 
Gegner der Seligsprechung ein 
„Teufelsanwalt‘‘. Sein Gegenspie- 
ler ist der „„Advocatus dei‘‘, der 
die guten Taten des Verstorbenen 
preist. - Kein Uneingeweihter weiß, 
was der Anwalt des Teufels gegen 
den ehemaligen Papst vorzubringen 
hatte. Aber die ganze Welt weiß, 
daß Pius X. unter .den Nach- 
folgern Petris einer der gütigsten 
und mildtätigsten war. Sein Chri- Fi -; 
stentum glich eher dem einfachen Agene,- “0. 
Leben des heiligen Franziskus, a 


cr 




















YorTausenden vonPilgern aus allenLändern spricht is etwa dem seiner streitberen Um Freiheit und-Frieden in der Welt flehte Pius XII. in der überfüllten Peterskirche zu Rom Gott an. 
Pius XI. über das selige Leben seines Vorgängers unge . am dem e Um Unterstützung seines Flehens bat er Pius X. Denn den Seligen ist Gottes Ohr näher als den Irdischen 


Dilemma 
ht ganz 
inreden, 
m Spiel 
au, dab 
handelt 


licht um Licht flammt am Abend des 3. Juni auf — am Abend des Tages, an dem die Selig- Seligsprechung für würdig befand. Und im Schein der Lichter erheben sich die Kuppel des Petersdomes 
ung offiziell verkündet wurde. Pius X. ist nach 279 Jahren der erste Papst, den man einer und die Colonnaden in die Nacht. Ein Feiertag für Millionen Katholiken in aller Welt ist zu Ende 
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den Gewinnern in unserem 
großen Preisausschreiben 


So lacht das Glück, wenn es ganz 
unverhofft zu Menschen ins Haus 
kommt, die eigentlich gar nicht mehr 
daran glaubten. Den ersten drei 
Preisträgern und dem zehntausend- 
sten „„Überraschungssieger‘‘ in un- 
serem Preisausschreiben hatten wir 
gleich nach Auslosung Telegramme 
geschickt. jedesmal begleitet ein 
Sternreporter den Telegrafenboten 
mit schußbereiter Kamera, und so 
kamen die Fotos dieser Seite zu- 
stande — zuerst ungläubiges Er- 
staunen, dann jubeinde Freude, und 
schließlich das beruhigende Gefühl, 
bei allen schweren Erlebnissen der 
letzten Jahre doch nicht ganz vom 
Glück verlassen zu sein. Und so 
ist es in diesen Tagen nun zehn- 
tausend von nahezu einer Million 
Lesern gegangen, und wenn Sie 
diesmai nicht dabei waren — wer 
weiß, vielleicht lacht beim nächsten 
Mal auch Ihnen das launische Glück. 
Die Liste der Preisträger beginnt auf Seite 22 


Der Lebensabend ist gesichert. Das waren die ersten Worte des ersten Preisträgers Karl 
Raab. Der 59jährige ehemalige Schmied lebt mit seiner Frau von monatlich 90,— DM Pension 
und 70,— DM Invalidenunterstützung. Die Freudenbotschaft traf ihn beim Anstreichen seiner 
kleinen Wohnung, und der Postbote, der den Inhalt des Telegramms natürlich nicht kannte, 
war ausgerechnet sein ältester Sohn. Vater Raab wird seinen Preis, ein viersitziges DKW- 


Kabriolett, verkaufen und für sein Geld dringend benötigte Möbel und Garderobe anschaffen 


Beim Wäschewaschen trafen Postbote und Sternreporter den 
17jährigen Gewinner des zehntausendsten Preises, einer Ford- 
Taunus-Limousine, an. „Was soll das ?" fragte Wolfgang Sührer er- 
staunt, ols er die Kamera unseres Reporters sah. Vater Sührer ist auf 
er gefallen, Wolfgang arbeitet mit seiner Mutter in der Fabrik 


Ein Jubelschrei der Mutter, als Wolfgang freudestrahlend das Tele- 
gramm vom STERN vorliest. Wolfgang hatte bei einer Wanderung 
ein Mädchen kennengelernt. Als sie im Gasthof „Widderstein“ in 
Mittelberg rasteten, lagen dort zweiNummern desSTERN aus. Kurz ent- 
schlossen kaufte Wolfgang eine Postkarte und schickte die Lösung ein 





Einen Hof mit 10 Hektor besaß die zweite Preisträgerin, Frau 
Marie Grünes, einst im Sudetenland. Dann wurde sie ausgewiesen 
und fand mit ihrer Tochter, deren Mann noch vermißt ist, in 
Rüdesheim ein Unterkommen. „Daß wir so ein Glück haben, wo 
uns das Pech seit Jahren verfolgt — ich kann es kaum glauben!" 
sogte sie, als sie das Telegramm vom STERN gelesen hatte 


mi, Velen Fe 5 


Die ganze Familie des dritten Preisträgers freut sich auf die große 
Musiktruhe. Prokurist Roeck kam aus Wien zum Eisenwerk Wahnheim 
nach Duisburg, wo er zum drittenmal in seinem Leben ganz von 
vorn angefangen hat. Nun kann er mit dem kleinen Rundfunkapparat, 
den er bisher besaß, auch noch seine alte Mutter glücklich 


machen FOTOS: BRUNO WASKE (5), »MULLER- SCHWANNEKE (1) 


Mutti, Mutti ein Auto ! Und Mutti freut sich mit ihrem Junge", 
der zugleich ihr Arbeitskamerad ist, beim Wäschewaschen und a 
der Fabrik. Als Montagearbeiterin verdient Frau Sührer 200,. D J 
Wolfgang als Lehrling 70,- DM. Jetzt kann er vom Erlös m 
Preises ein Technikum besuchen und Maschineningenieur werden 











sind selbst für verwöhntes Publikum eine Überraschung. 

gRILLANTEN AN DER WADE 50 sieine stachen in München vom Laufsteg den Zu- 
buchstäblich in die Augen, und man war entzückt, es am ARWA-Bein so glitzern und gleißen zu 

„ Ein älterer Herr nur blieb dem Mannequin auf den Brillantenfersen: der Agent der Versicherung, 

die für den Fall des Diebstahls dieser Zierde 40000 DM auf den Tisch zu legen hatte FOTO: EITEL LANGE 
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UN AB HAN GIGKEIT hat Ex-Premier Sutan Sjahrir Indonesien verschafft, sich selbst 
brachte er in Abhängigkeit. Während der Flitterwochen läßt 
seine Gattin ihn die Ehefesseln wenig spüren, obwohl sie früher seine Sekretärin war FOTO: AP 


mit „Kolbenringen“ am sagen die Fachleute von Joe 
ER LEBT NOCH Ärmel (stolze Überliefe- ZU ALT Louis, dem ren a 
rung aus glanzvoller Zeit),mit dickem Notizbuch vorm a. D., der mit viel Gymnastik und eiser- 
ersten Knopf der unauffällig geänderten Kommiß- nemKonditionstraining versucht, fit zu blei- 
uniform, er, der Spieß. Derzeitige Verwendung bei ben, um sich noch einmal zum verlorenen 
der Bundes - Grenzschutzpolizei " FOTO: KEYSTONE Weitmeistertitel emporzuboxen FOTO:DPA 
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und in j 
0,- DM, 6 muß die junge Dame sein, die ihr stromlinien- im Tower, als der Batteriechef „Feuer‘‘ kommandierte. Die Salutschüsse galten der „Norge“, auf der 
s seines | ur ZU FU SS förmiges Rennboot mit Tretmotor auf den Wellen ES D ROH NTE König Haakon von Norwegen zum Staatsbesuch in England eintraf. Beim Empfang eines anderen Gastes 
werden rnberger Sees vorwärts bewegt. Auch der männliche Beifahrer wird mit der englischen Regierung, der singenden Präsidententochter Margaret Truman, „schossen‘‘ zwar nur Reporter, aber Miss Truman 

nnt: für ihn steht ein zweites Paar Pedale zur Verfügung FOTO: AP wurde im Buckingham Palace mit einer Party entschädigt, auf der sie dem norwegischen König vorgestellt wurde FOTO: AP 
39 











„Ich kriegte keinen einzigen Mantel‘“ beklagte sich die Garderobiere Käthe Haack, als sie endlich den Ansturm der autogrammlüster- 
nen Besucher abgeschlagen hatte und die weiße Schürze wieder ans Stammpersonal zurückgeben konnte. Käthe Haack spielt eine Rolle 
in dem Pontus-Film „Die verschleierte Maja“, den der Regisseur Geza von Czifra jetzt in Hamburg fertiggestellt hat FOTOS: ZSCHEILE 


lassen bitten 


„Kaffee verkehrt“ bei den Berliner Filmfestspielen 


„Bei det Personal jeh’ ick öfters in Kintopp“, sagte ein 
Mann, als ihm Theo Lingen im Vestibül des Marmorhau- 
ses am Kurfürstendamm die Eintrittskarte abriß. Das 
„Personal“ war aber nur für einen Nachmittag engagiert 
und versah seinen Dienst äußerst schlecht. Der Schrei nach 
Autogrammen war nämlich ebenso groß wie der Wunsch, 
von Käthe Haack ins Parkett geleuchtet zu werden und 
die Tüte gebrannter Mandeln bei Hannelore Schroth im 
ambulanten Schokoladenladen zu kaufen. Im übrigen sah 
man einen ausgezeichneten Schweizer Film: „Die Vier im 
Jeep“, der auf den Internationalen Filmfestspielen in 
Cannes unter dem Protest der Sowjets uraufgeführt wurde 
und jetzt in Berlin seine deutsche Erstaufführung erlebte. 


‚Reihe drei, zwo fünfzig‘, dazu ein charmantes Lächeln — Lil 
Dagover. Im Juli in Bad Hersfeld wird sie bei den Festspielen die 
„Schönheit“ in Hoffmannsthals „Großem Welttheater“‘ spielen, 25 Jahre 
nach ihrem Salzburger Debut in der gleichen Rolle bei Max Reinhardt 


im Dunkeln blieb Hans Söhnker. Er löste den Filmvorführer ab 
und brachte „Die Vier im Jeep“ ohne Panne über die Leinwand 


„Das unmögliche Mädchen“ ist der Titel von Hannelore Sch 


neuem Film, der dieser Tage ins Atelier geht. Im Berliner Ma 


haus verkaufte sie zwei Stunden lang Weinbrandkirschen und Pfe 


minzbonbons. Bald sehen wir sie als „Mädchen aus der Konfel 
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„Ich habe auch meine Vorschriften“ seufzte Oberkontrolleur Lingen und schickte die Dame mit der falschen Karte nach House. 3 
Autogramm tröstete die ertappte Kinogängerin. Sein neuer Film „Hilfe, ich bin unsichtbar“ läuft im September an. Hilfskontrolleur r 
Hehn (rechts) hat bei der DEFA „Die Brücke“ gedreht. Seine Frau Jeanette Schultze becircte Johanries Heesters im „Professor Nachtfa 


Zum Rang fuhr Fahrstuhlführer Oskar Karlweis. Neben Fritsch 
und Rühmann war er vor 20 jahren einer der „Drei von der 
Tankstelle‘. jetzt gastiert er im Berliner Renaissance-Theater 
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